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AK ,Nachr«Yten ' erscheinen
täglich, auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher
Kbonnementspreis1 ^ 50
tzurch die Post bezogen mkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonnierebei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße S.

fenisprecti- Ansciiluss:
Iaüstitioadlr. t90 , Lrpeä. Nr. -IS.

für

Inserate kosten für
Herzogtum Oldenburg pro
Zeile 1b H , sonstige 20 H.

Lnnonceo-LnnadmestsIlvAr
Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr. b, FilialeLangestr.20,
F . Büttrrer, Mottenstr. 1 , W.
Cordes,Haarenstr.5,H .Bischoff,
Ostbg., H . Sandstede,Zwischen¬

ahn, u. sämtl. Anru-Exped.
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XXXXII . Jahrgang.OlLeuburq , Mittwoch, 29. April 1908.

Hierzu drei Beilagen.

TZgesrtmMOZu.
Nach einer dem Reichstage zugegangenen Berechnung be¬

tragen die von den Einzelstaaten für' 1908 aufzubringenden
Matrikul arb eiträge 318 Millionen Mark , das sind
27 500 000 Mark mehr als für das Etatsjahr 1907.

Die große Frühjahrsr eise der Hochseeflotte
nach der Nordsee und dem Nord-Atlantik wird am 1 . Mai durch
die dänischen Gewässer und das Skager Rak cmgetreten und am
5. Mai mit einem Angriffsmanöver auf den Kieler Kriegshafen
beendigt werden.

Das Hein e - Denkmal auf Korfu soll durch eineu der
Erinnerung an Kaiserin Elisabeth von Oesterreich geweihte:.
Tempel ersetzt werden.

Die Revision im Moltke - Harden - Prozeß
findet am 22 . Mai vor dem Reichsgericht in Leipzig statt.

-r-
Die Verhandlungen in Berlin über eine Einigung im

deutschen Baugewerbe endeten mit der Fällung eines
von den Unparteiischen einstimmig angenommenen Schieds¬
spruchs. ^

FinauKminister! v . Pfaff äußerte sich in der bayerischen
Kammer der Abgeordneten über die Reichsfinanz-
r e f o r m.

Präsident Roosevelt richtete abermals eine Bot¬
schaft an den Kongreß, in welcher er die Demagogen, zugleich
aber auch die Multimillionäre , scharf angreift.

Der amerikanische Senat hat den von Roosevelt gebilligten
Arftrag auf Beschaffung von vier neuen Schlacht¬
schiffen zum zweiten Male abgelehnt.

Der Chef des Gonvernements-Lehrbezirks von Kielce,
Staatsrat Afanasiew, wurde durch Unbekannte er¬
schossen.

Die Nachricht von der Ermordung Raisnlis ist un¬
richtig.

Lin GesMG mit
sZem kMften Misw.

In der „N . Fr . Pr .
" berichtet heute der Schriftsteller

SiKgNmwd Münz über ein Gespräch , das er in Venedig
im Hotel bei her Tafel mit dem deutschen Reichskanzler,
Fürsten Bülow , hatte . Mp entnehmen dem Bericht fol¬
gendes:

Die Gondel legte vor dem „Hotel Grande Bretagne " '
am Kanal Grande an , wo der Reichskanzler mit seiner
Familie wohnt . Aus der Gondel stiegen der Kanzler und
die Fürstin , sowie deren Mutter Donna Laura Minghetti.
Sie kamen von einem Besuche bei der Lady Layard , der
Witwe des englischen Botschafters , .ans deren mit den
herrlichsten Kunstwerken aus -gestattetem Palast zurück.

Ich hatte den Reichskanzler seit längerer Zeit nicht
gesehen. Er ist seither schlanker geworden und macht einen
frischen Eindruck . Das Gesicht zeigt gesunde Röte . Das
Haar ist wohl etwas gebleicht, Aber das . Blond über¬
wiegt noch.

Der Fürst sagte , er habe den Wunsch gehabt , schlanker
zu werden , wolle aber jetzt bei dem Gewicht bleiben , das
er so glücklich erreicht habe.

Bei Tisch waren meine Nachbarn der Reichskanzler
und der Präsident der römischen Akademie der Wissenschaf¬
ten, der Senator Prof . Blasern « , gewesen . Fürst Bülow
zeigt bei Tisch seine ganze muntere Lebendigkeit . Er scheint
sich jedes alkoholischen Genusses zu enthalten . Er plaudert
mit der alten Leichtigkeit . Geistreiche Worte und Joviali¬
tät würzen seine anmutende Mitteilsamkeit.

„Durchlaucht, " sagte ich , „fast hätte ich vergessen,
Ihnen zu danken für das schöne Ostergeschenk, mit dem
Sie mich von Berlin aus bedacht haben — den zweiten
-Land Ihrer Reden . Ich wünsche, daß noch viele Bände
^ scheinen mögen .

" Der Fürst antwortete : „ Ich glaube
nicht, daß es so viele sein werden ." „Wird der Reichs¬
kanzler schweigsamer werden ?" Der Fürst lächelte und
^ widerte : „ Es ist besser, das Prophezeien zu lassen .

"
Dann sprach er eingehend über den Wert oder vielmehrden Unwert des Prophezeiens in der Politik in ungefähr
folgender Weise : „Als Friedrich der Große im Jahre 1786

hatte er gewiß keine Ahnung , daß drei Jahre nachwm die große Revolution ansbrechen würde , und er ahntede nicht, trotzdem er mit jenen hohen französischen Gei-
soviel zusammen gewesen war , die sie vorbereiten

Und Napoleon I . wieder hat nicht Vvraussehenrönnen , wie sehr seine die Weltkarte nmgestaltende Po¬

litik den schlummernden Nationälgeist allerwärts aus sei¬
nen Tiefen aufrütteln würde . Hat Friedrich ' der Große ein
Jena und Auerstädt , hat Napoleon I . ein Sedan auch, nur
zu ahnen vermocht ?" '

Der Fürst : „Sie meinen , ich werde meine Me¬
moiren s ch r e i b en? Das will ich mir wohlweislich
überlegen .

" Und lächelnd äußerte er zu dem gegenüber-
sitzenden Gesandten v . Flvtow : „ Sse sind der Personal-
reserent im Auswärtigen Amt . Wie wäre es , weizn Sie
es sich von jedem eintretenden Diplomaten schriftlich geben
ließen , daß er sich für den Fall , daß er jemals Memoiren
veröffentliche , zu einem Reugeld von einer halben Mil¬
lionen verpflichte ?" „Dann , Durchlaucht, " meinte ich,
„werden die Verleger eine ganze Million bezahlen ." „Ich
glaube, " entgegnet « der Kanzler , „daß solche Honorare
nicht häufig sein werden . Auch ! die Diplomaten kochen meist
mit Wasser ." ,

Fürst Bülow sagte ferner , er habe öfter bemerkt,
Laß gerade die Diplomaten sehr empfindlich
gegen jede Preßkritik wären . Das käme daher,
daß die Diplomaten ein beschauliches und behagliches Leben
führten , wo jede Kritik sie störe und verletze, wie das
Rosenblatt den Sybariten . Auf der harten Pritsche der
inneren Politik gewöhne man sich solche Empfindlichkeit
bald ab ' und erwerbe jene dickere Haut , die für einen
Politiker unentbehrlich ' sei.

Ich erzählte , daß Gras Nigra mir ungefähr ein Jahr
vor seinem Tode in einem Briese seine Bedenken geäußert
hätte , seine Memoiren zu veröffentlichen , und dabei an ein
Wort Emile Girardins erinnerte , der gesagt habe , das Stu¬
dium der Geschichte sei zu nichts gut , denn weder Menschen
noch Völker wollen von den anderen -etwas lernen , viel¬
mehr wolle ein jeder Mensch und ein jedes Volk seine
eigenen Erfahrungen von vorn ansangen . Fürst Bülow
meinte , diesen Gedanken habe Gtrardin dem deutschen Phi¬
losophen Hegel entlehnt , der auch gesagt hätte , die
Völker lernten garnichts aus der Geschichte.

Im Verlaufe des Gespräches gab ich meiner Bewun¬
derung für das glänzende Gedächtnis des Reichs¬
kanzlers Ansdruck, denn er zitierte mit seltener Leichtig¬
keit Stellen aus klassischen Autoren des Altertums . —
„Durchlaucht, " fügte ich hinzu , „Ihre Tätigkeit als Mi¬
nister hindert Sie Wohl, Ihre schöne Bibliothek so häufig
benützen zu können als früher . Sie kommen doch wohl als
Reichskanzler und von Geschäften erdrückt kaum dazu , noch
ein Buch zu lesen — dagegen mögen Sie wohl viele Zei¬
tungen lesen ."

Der Fürst erwiderte : „ Sie irren . Ich - hole mir , wenn
möglich , jeden Tag ein gutes Buch aus mei¬
ner Bib li othek hervor , und rette mich für ein Stünd¬
chen ans der Flucht der Erscheinungen in das Ewige des
Geistes hinüber . Ich lese allerdings auch viele Zei¬
tun gen. Ein Staatsmann muß mit der öffentlichen
Meinung rechnen , weiß auch' gerechte Kritik zu würdigen.
Ich halte die Presse in der Dat für eine
große Macht, und empfehle ihr , wie es jeder ernsten
Wacht geziemt , einen maßvollen Gebrauch ihres .Ein¬
flusses .

"
Der Kanzler verbeute sich lächelnd und sagte : „Die

Pr es s e ist ja die s ech st e G ro ßm ach t .
"

„ Durchlaucht,"
bemerkte ich scherzend, „ wir sind die neunte Großmacht .

"

Der Fürst zählte : „ Frankreich , England , Rußland , Oester¬
reich-Ungarn , Italien , Deutschland , Amerika , Japan —
Presse . Ja , ja, " sagte er , Sie haben recht, die neunte
Großmacht ." „Dabei , Durchlaucht , sollte es aber bleiben —
oder sollten wir durch Entstehung einer neuen Großmacht
einmal gar zum zehnten Rang degradiert werden ? " Der
Fürst schwieg. Er wollte nicht prophezeien.

Auf die Frage , ob der Kanzler nicht denn doch wagen
würde , zu prophezeien , ob sich die Zukunft der Völker auf
Grundlage noch wachsenden nationalen Füh-
lensoderinmehrhumanerRichtung entwickeln
würde , meinte der Fürst : „Man ist jetzt überallnatio¬
nal g e st i m m t . Ein Staatsmann darf nichts gegen das
nationale Gefühl tun .

" Und dann fuhr erfort : „ Heutigen
Tages sind es überall Parlament und Presse , die leicht in
nationale Erregung kommen, und die Staatsmänner müssen
oft bremsen . Die Zeit ist dahin , in der vielleicht die Launen
der Einzelnen Kriege Hervorrufen konnten . Heute werden
die Kriege aus der öffentlichen Meinung heraus geboren,
und die Staatsmänner müssen allerwärts dämpfen ,

'nicht
schüren. In unserer Zeit können Parlament und Presse auf
die Beziehungen zwischen den Völkern einen sehr schädlichen,
aber auch einen sehr wohltätigen Einfluß ausüben .

"

Als ich dem Kanzler mein Befremden darüber aus¬
drückte, daß er , trotz seiner bekannten Bewunderung
für Schopenhauer, nach außen hin den Eindruck
Hervorrufe , ein Optimist zu sein, meinte er : „ Man kann mit
einer in der Theorie pessimistischen Weltan-
s cha u u n g in der P r a x i s ein o p t i m i st i s ch e s T e m -
per am ent vereinigen . Das rühmt ja Jakob Burkhart
den alten Griechen als einen besonderen Vorzug nach.

"

Man sprach von Venedig und von Gräfin Annina
Warosini — der schönen Frau , die Kaiser Wilhelm in

früheren Jahren besucht hafte . Ich glaubte , daß der Fürst
sie nicht kenne, und dieser meinte scherzend: „Sie unter¬
schätzen meine Kultur . Das wäre so , wie wenn man in Ve¬
nedig gewesen wäre und die Markuskirche nicht gesehen
hätte . Das wäre ja ein er-imsn lnssne Venetine , ungefähr
dem gleich, wie wenn ein Zeitgenosse Katharina Cornaros
nach der Lagunenstadt gekommen wäre und diese berühmte
Frau nicht zu Gesichte bekommen hätte .

"
Dann sprach der Fürst ein Wort zum Lobe der strah¬

lenden Augen der Gräfin Morosini : „Das sind, meine ich,
Augen , wie sie Homer mit dem Ausdruck slarckopis bezeich¬
net hat .

"
Ich fragte den Kanzler , welche Eindrücke er jüngst in

Rom bekommen . Er sagte , daß er sechs Jahre nicht mehr
dort gewesen, aber gesunden habe , daß die Stadt ziemlich
unverändert sei. „Den Papst jedoch," meinte der Fürst,
„habe ich zum erstenmal gesehen. Er hat einen vortrefflichen
Eindruck auf mich gemacht. Er scheint nicht nur ein reiches
und tiefes Gemüt zu besitzen , sondern er ist auch ein kluger
Mann . Diejenigen unterschätzen ihn , die ihn nur als den
guten wackeren Pfarrer hinstellen , was zu sein übrigens auch
ein Vorzug ist.

"
Die Unterredung zwischen dem Papst und dem Kanzler

hat in italienischer Sprache stattgesunden.
Mit großer Achtung sprach der Kanzler von der hohen

Intelligenz des Königs Viktor Emanuel: „Der
König flößt dem Lande ein stets wachsendes Vertrauen ein .

"
Wiederholt kam die Rede auf die V i l I a M a l t a , den

nunmehrigen römischen Besitz des Fürsten . Der Reichskanz¬
ler sagte : „Ich habe in den Zeitungen gelesen, daß in der
Villa noch vieles einzurichten wäre . Das ist ganz und gar
nicht der Fall . Es ist so , wie wenn man sagte , daß dieser
gedeckte Tisch, an dem wir da sitzen , noch gedeckt werden
müßte . Ich habe die Villa Malta aus das beste eingerichtet
vorgefunden .

" Ich befragte den Fürsten , wann er sein neues
Heim wieder besuchen würde , und er antwortete : „Vor¬
aussichtlich im nächsten Frühling .

"
„Und wer-

den Durchlaucht zuweilen auch den Herbst dort zubringen ? "
Der Fürst : „Das wird von den Geschäften abhängen .

"
In seiner „ Italienischen Reise " erzählt Goethe , daß er

vor seinem Abschied von Rom im April 1788 einem römischen
Freunde Dattelpflanzen übergeben habe , der sie in einen
Garten der Villa Sistina versetzte, „wo sie noch am Leben
sind, und zwar bis zur Manneshöhe herangewachsen "

. An
diese Mitteilung schließt Goethe den Wunsch : „Mögen sie
den Besitzern nicht unbequem werden und fernerhin zu mei¬
nem Andenken grünen , wachsen und gedeihen .

"
Jener Garten der Via Sistina ist, wie Gregorovius dies

in einer schönen Abhandlung darlegt , der Garten der Villa
Malta . Besitzer der Villa Malta sind nun Fürst und Fürstin
Bülow geworden . Wir wünschen dem deutschen Staats¬
manns und seiner Gemahlin , der Italienerin , die in deut¬
schem Leben und Empfinden so ganz ausgeht , daß sie sich noch
lange der Villa Malta und des Grünens , Wachsens und Ge¬
deihens der Goethe,Palme freuen mögen.

veutfares HsZBr.
Naumann über „Die Leidensgeschichte des deutschen

Liberalismus ".
In demselben Mathe sie der „Neuen Rund¬

schau ", worin Theodor Barth unter hartnäckigem Be¬
haupten seines verbissenen Standpunktes von „opportuni¬
stischer Exaltation ", „ einem Attentat auf die Rechtsgleich¬
heit ", „ Verzicht auf den wichtigsten Grundsatz des Libe¬
ralismus "

, „Demoralisation und Degeneration "
, „ Unfähig¬

keit, Schwäche und Charakterlosigkeit " wettert , erzählt
Friedrich Naumann die „Leidensgeschichte des deut¬
schen Liberalismus " . Was Naumann diesmal zu sagen
weijß ist der Beachtung jedes gebildeten Liberalen be¬
sonders wert.

Naumann geht davon ans , daß der deutsche Liberalis¬
mus niemals eine einheitliche Erscheinung gewesen sei.
Es gäbe verschiedene Arten von Liberalismus , weil diese
Weltanschauung in Deutschland , das bis 1871 ja selber
keine Einheit war , von verschiedener Herkunft sei und sich
verschiedenen Gegnern gegenüber als Widerpart gebildet
habe . Die gefährliche Neigung , eine einheitliche liberale
Doktrin als theoretische Parteischablone zum Stecken¬
pferde zu machen und - darauf herumznreiten , trifft Nau¬
mann mit den wuchtigen Worten : „Der erste Satz des
neudentschen Liberalismus muß ein Bekenntnis zur Dul¬
dung innerer Stimmnnsunterschiede sein.
Mit bloßem Dogmatismus kann hier immer nur wieder
neue Abspaltung erzeugt werden ."

Die eigentliche Geschichte des deutschen Liberalismus
gliedert Naumann in drei bis vier Abschnitte. Der
erste reicht ihm von 1808 bis 1848. Das ist die Periode
wo die Theorie übermächtig war , wo man glaubt^
die Vernunft sei „ allmächtig ans Erden ." Dann kam 1848,
das „Fahr der blutenden Erfahrungen "

, das Jahr , wo sich!
dre Geister schieden. Aber gerade darum brachte es die
ersehnte VerLinümtllÄuna nicht : „nnm Uerbracb. kick ImE



JaM laich) best MoPf, Ms mäst tzR ästd'e'rN hätke m'achsest
sollen ." Erst .von 1860 an rechnet Naumann den zweiten
.Abschnitt , in dem der preußische Liberalismus niederge¬
worfen , dafür aber der Frankfurter ReichSliberalismus
von Preußen übernommen wurde . Der „Fortschritt " (im
alten Sinne ) und das GrvWeutschtum gehörten zu den ver¬
ketzerten Besiegten . Sieger war der Nationallibera¬
lismus; er blieb es aber nur bis 1878 . Damals führte
dis Notwendigkeit einer gesunden R ei chs fin anz-
politik (dis beiden andern von Naumann hervorge-
höbeuen Hebel : das Wiederherauskommen des „Junker¬
tums " in Bismarch und das Verhalten gegen den Sozialis¬
mus würden wir hierbei weniger in den Vordergrund
stellen ) zur Abkehr vpn den damals versagenden National-
liberalen.

Damit setzt 'der dritte Abschnitt in der Geschichtedes
deutschen Liberalismus ein , die fortan so recht eigentlich zur
„Leidensgeschichte" wird . Er erstreckt sich nach Naumann
von 1878 bis zum vergangenen Jahre ; denn von der Block¬
politik oder ihren Folgeerscheinungen an möchte Naumann
den „Vorabend einer neuen , vierten Periode " datieren.
Aber auch die Zeit zwischen 1878 und 1907 hat keinen ganz
einheitlichen Charakter , da bis 1890, vielleicht auch bis
1900 die von Naumann mit dem Spottnamen „Jubi-
läums - Li 'beralismn s " famos gekennzeichnete Rich¬
tung vorgeherrscht habe ; das ist jene Sorte von Leuten , die,
von den Lorbeeren einer besseren Vergangenheit zehrend,
über das Verlorene klagten und jammerten . Naumann sagt
mit Recht : „von allen Agitatoren ist der un¬
glücklichste der elegische ". Von diesem Gesichts¬
punkt aus ist der Sieg des aus sich selbst gestellten , arbeits¬
freudigen Neuliberalismus , wie er sich seit kurzem zäh
Lurchzusetzen versteht , mit besonderen Hoffnungen zu be¬
grüßen.

Im großen und ganzen geht Naumann mit den Sün¬
den und Verschlungen früherer Jahrzehnte nicht gerade
sanft um . Nicht als ob er seinerseits in den Fehler des
Partei -Elegikers verfallen wollte , sondern lediglich , um
allen Gesinnungsfreunden einen Spiegel vorzuhalten , der
untrügerisch auch die Falten und Runzeln im Gesichte des
deutschen Liberalismus aufzeigt . Naumann gehört zu den
nicht gerade häufigen tapferen Charakteren , die sich nicht
scheuen, auch mal bittere Wahrheiten zu offenbaren , wenn
sie erzieherisch wirken können . Vielleicht hätte er sogar die
zahlreichen „ verpaßten Gelegenheiten " früherer Zeiten noch
schonungsloser bloßstellen sollen , als er es ohnedies getan
hat . Sätze wie : „Immer ist der Liberalismus
in Finanz Politik schwach gewesen "

, sind treff¬
lich geeignet , die Hauptursache der gegenwärtigen Schwäche
der liberalen Parteien einerseits zu enthüllen und anderseits
zu lehren , wo die Besserung einzusetzen habe.

, Zweierlei betont Naumann nach der mehr negativenKritik und neben der wiederholt mit unverkennbarer Liebs
als unverrückbares Ziel seiner Politik hingestellten Notwen¬
digkeit einer — jetzt nur aufgeschobenen — Verbrüde¬
rung mit der Sozialdemokratie: Einmal den
Wert der vielfachen Anregungen , die in den älteren
Schriften liberaler Größen enthalten und von neuem zu¬
gänglich zu machen seien ; die dringend nötige Erneue¬
rung von innenherans dürfe an neukantischer
Vertiefung der liberalen Doktrin nicht vor¬
übergehen . Zweitens aber , und das erscheint als das wich¬
tigste , weil es sein sieu e rpo l i t i s He s Geständnis
enthält , verrät Naumann , wie er sich die Teilnahme der
Liberalen an der bevorstehenden Reichssinanzresorm vor¬
stellt , wenn er sagt : „Wahrscheinlich war Deutschland da¬
mals noch nicht reich' genug , um mit direkten Steuern und
Tabak -, Spiritus - und Luxusabgyben seinenReichs- und Staatsbedars zu decken .

" Damals noch nicht —
Wie steht es damit heute ? klio Rdockas , Ille salta!

Die Verluste , die der Liberalismus (im Preußischen
Abgeordnetenhause zugunsten der Konservativen , im Reichs¬tage zugunsten der Konservativen und der Sozialdemo¬kratie ) seit 1873/74 erlitten hat , gilt es in tüchtigem , unver¬
drossenem Arbeiten in den kommenden Jahren nach und
nach Meder gut - und wettzumachen . Möglich ist das ; denndie Zahl der liberalen Wähler an sich (2 870 000) ist völligoder doch ziemlich befriedigend zu nennen . Darum heißtes : alle Mann an Bord ! Und gegenseitige Duldung , wenndie Meinungen nicht immer genau mit der oft intolerantenParteidoktrin übereinsti -mmen sollten.

Heber die Reichssinanzresorm.
In der bayerischen Abgeordnetenkammer besprachenverschiedene Redner die Reichssinanzresorm , woraufFinanzminister v . Pfaff erwiderte , darüber , daßdie Reichsfinanzreform ein unabweisbares Bedürfnis sei,bestehe Übereinstimmung . Die ungedeckten Ma-trik ularbeiträge widersprächen jeder ge¬funden Finanzpolitik. Reichsschatzsekretär Sydowhabe Lei seiner Anwesenheit in München ein formelles Pro¬gramm für die Finanzresorm nicht mitgebracht . Ueber Ein-zelheiten seiner Besprechungen mit dem Reichsschatzsekretärkönne er keine Mitteilungen machen . Me in die Presse ge¬brachten Angaben stammen nicht von ihm . Einer direkten

Reichssteuer werde Bayern unter keinenUmständen zu stimmen. Die Reichssinanzresormmuß sich auf den Ausbau der indirekten Steuern stützen.Wenn weitere Einnahmequellen nötig seien, so sei die Aus¬
dehnung der Erbschaftssteuer auf Deszendenten der gang¬barste Weg. Gegen die sogenannte Veredelung der Ma-
trikularbeiträge müsse er sich aussprechen , falls sie aus in¬direktem Wege einen Eingriff in die Steuergesetze der ein¬zelnen Bundesstaaten bedeuten würde . Zur Zeit lasse sichdas Erträgnis der Einkommensteuer in den einzelnen Bun¬desstaaten wegen der Verschiedenheit der Steuergesetze nichtvergleichen.

, Deutscher Handlungsgehilfentag.Der S . u . H.-Bericht über die Hauptversammlung desVerbandes deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig in Nr.116 der „ Nachrichten für Stadt und La ^ d" veranlaßt unszu folgender Berichtigung : „Es ist durchaus unwahr , daßder D . H.--V. durch „ möglichst niedrige Mitgliederbeiträge"namentlich die jugendlicheren Handlungshehilfen in Hellenscharen an sich gezogen hat . Wohl strömten die jungenHandlungsgehilfen M Hellen Scharen freudig dem D . H .-V.zu , aber nicht der „niedrigen Mitgliederbeiträge " wegen,sondern weil der D . H.-V. von Anfang an zeigte , da ^ ergewillt war , die Schäden , an denen die deutschje Hand-lrrngsgehilfenschast krankte , M beseitigen und aus dem er¬

müdeten tzM fte-reZ Md '
flohje? Geschlecht der Z

'
MdlMgs-

gehilfen zu erziehen . Der D . H .--V . erhebt bereits seit 7
Jahren einen Jahresbeitrag von 10 Mark , während der
68er und der Leipziger Verband in Wirklichkeit die „mög¬
lichst ^niedrigen Mitgliederbeiträge " erhoben . Der Leip¬
ziger Verband plant doch jetzt erst die Erhöhung des Bei¬
trages von 6 Mark aus 12 Mark . Ungeachtet der „be¬
deutend höheren Mitgliederbeiträge " hat sich der D . H.-V.
in kürzester Zeit über sämtliche aü 'dere Verbände hinweg-
gesetzt und steht mit seinen 110 000 Mitgliedern als größ¬
ter kaufmännischer Verein der Welt dar.

Es ist ferner unrichtig , daß wir die reichen Kassen der
Leipziger nötig haben . Unsere letzte Bilanz zeigt deutliche
daß wir den Vergleich mit den Leipzigern nicht zu scheuen
haben . Nur die Liebe zu nnserm erwählten Berus , dem
wir in Treue angehören wollen , nur die Hoffnung , durch
ein Hand in Hand gehen mit den anderen Kollegen mehr
und schneller dis Wünsche des ' Handlungsgehilfenstandes
erfüllen zu können , sind es gewesen, die uns bdi diesem
Vorhaben geleitet haben . Siebertus Koop, t Vorsitzender
dev Ortsgruppe Oldenburg im D . H.-V.

" -

Ruswnck.
Lord Esher über die englische Flottenpolitik.

In der Mainummer der „National Review " veröffent¬
licht Lord Esher , dessen Name anläßlich - er Kaiser-
bries - Afsäre mit Lord Tweedmouth allgemein bekannt
wurde , einen Artikel über Len Kampf Deutsch¬
lands mit England über die Vorherrschaft
zur See . Der Verfasser führt aus , daß vor 6 Jahren
Großbritannien noch die Welt beherrschte, heute sei es aber
durch das Anwachsen der deutschen Motte gezwungen wor¬
den , die Herrschaft über den Stillen Ozean auszugeben,
denn es mußte alle seine Schiffe in den heimatlichen Ge¬
wässern konzentrieren . England müsse unbedingt für jedes
Schiff , das Deutschland auf Stapel legt , zwei neue in Auf¬
trag geben ! Für den britischen Wähler müsse künftighin die
Frage entscheidend sein , ob die Regierung ihre erste Aus¬
gabe, die Suprematie zur See aufrecht zu erhalten , mit
allen Kräften erfülle . Zum Schlüsse seiner Ausführungen
schlägt Lord Esher vor , ein parlamentarisches Komitee nach
dem Muster Frankreichs zu bilden , das die Ausgabe haben
soll, darüber zu Wachen, wie die für die Kriegsflotte bewil¬
ligten Gelder verwendet werden.

Toaste in Stockholm.
Der König und die Königin von England , sowie Prin¬

zessin Victoria reisten mit ihrem Gefolge am Montagabend'
11 Uhr von Stockholm nach Christiania ab . Bei dem
Galadiner brachte König Gustaf ans König
Eduard folgenden Drinkspruch ans:

„ Ew . Majestät ! Zum ersten Male in der Welt¬
geschichte haben wir die große Freude , einen briti¬
schen Monarchen in Schwedens Hauptstadt willkommen
heißen zu dürfen . Für diesen gnädigen Besuch, womit es
Ew . Majestät gefallen hat , mich und mein Land zu ehren,
und dessen Wert durch die Anwesenheit Ihrer Majestät
der Königin Alexandra noch erhöht wird , spreche ich mei¬
nen wärmsten und herzlichsten Dank aus . Das schwedische
Volk hat für das Volk, dessen hoher Herrscher Eure Maje¬
stät sind , und mit dem es in Sprache und Herkunft nahe
verwandt ist, stets die lebhafteste Sympathie gehegt . Mit
Stolz gedenkt das schwedische Volk gern der Tatsache , daß
neben Großbritannien Schweden dasjenige europäische
Land ist, welches die längste Zeit , ohne wesentliche Unter¬
brechung , freie , auf reinem nationalen Boden emporge-
gewachsene parlamentarische Institutionen
gehabt hat . Das Jahrhunderte alte Band der Freundschaft
und der Sympathie , das unsere Völker vereinigt , ist heute
noch inniger geknüpft worden . Es ist meine Hoffnung,
daß die dieser Tage abgeschlossene Ueb erein kun ft der
Nordseemächte, deren Ziel ist , den Frieden in Eu¬
ropa noch mehr zu befestigen , dazu beitragen werde , das
freundschaftliche und gute Verhältnis zwischen unseren Völ¬
kern zu entwickeln und zu befestigen . Mit diesen Wün¬
schen, in die , wie ich weiß^ mein Volk aus v 'dllem Herzen
m!it einstimmt , erhebe ich . mein Glas usw ." —

König Gustav brachte darauf dem englischen Königs¬
paare ein vierfaches Hoch, und dann hielt König
Eduard eine Rede , worin er , nachdem für den ausge¬
zeichneten Empfang gedankt Hatte , weiter sagte : „ Euere
Majestät berührten d i e U e b e rei n ku n f t , welche soeben
von Len Nordseemächten unterzeichnet worden ist.
Ich schließe mich vollständig den von Euerer Majestät be¬
nutzten Worten an . Ich hoffe und glaube , daß der Ab¬
schluß derartiger Uebereinkommen wirksam zu der fried¬
lichen Entwicklung dieser Länder und zur Anfrschterhaltung
eines dauernden Friedens beitragen werden .

"

Eine neue Botschaft Roosevelts an den Kongreß.
Präsident Roosevelt dringt , wie aus Washington gemel¬

det wird , in einer neuerdings an den Kongreß gerichteten
Botschaft auf eine Gesetzgebung zur Vermehrung der Voll¬
machten der Bundesregierung , und empfiehlt unter anderem
dabei folgende Punkte : Prüfung des Tarifs durch eine Par¬
lamentskommisston und Regierungsexperten , um die für
eine Tarifrevision im nächsten Herbst nötigen Informationen
zu sichern; Schaffung zeitweiliger finanzieller Maßregeln
zur Verhütung einer Krisis im nächsten
Jahre, sowie Einsetzung einer Sachverständigen -Kommis-
sion zur Prüfung der Finanzlage in Amerika und dem
Auslande . Der Hauptteil der Botschaft behandelt aber die
Beziehungen zwischenKapital und Arbeit.
Der Präsident verurteilt da die Demagogen , die Haß gegenden Reichtum predigen , brandmarkt aber auch in schärf¬
sten Ausdrücken jene Multimillionäre , deren
Söhne Dumm köpfe , deren Töchter auslän-
dischePrinzessinnen seien, und die ihr Vergnügen
nur in einem geschmacklosenLuxus sehen.

Der Senat hat den Marinegesetzentwurf , der in Ueber-
einstimmung mit dem Wunsche des Präsidenten Roosevelt
bierneue Sch lachtschisfe fordert , abermals ab¬
gelehnt

rinpsIMiedss.
Der Kaiser und das Heine -Denkmal . Zn der Nachricht , daß

der Kaiser im Achilleion an Stelle des Heine-Denkmals einen
der Kaiserin Elisabeth geweihten ErinnerungsteMpel durch Pro¬
fessor Herter erbauen lassen wolle, wird gemeldet: Professor
Ernst Herter habe einen offiziellen Auftrag dazu vom Kaiser bis
jetzt noch nicht erhalten . Er glaube, daß er hauptsächlich den

Auftrag bekommen werde, ein . Standbild der Kaiserin Elisabeth
zu der er bei ihren Lebzeiten Beziehungen hatte, auszusührenEs sei möglich , daß der Kaiser das Heine-Denkmal -an ein^nanderen Platze sehen wolle. Professor Herter glaube aber
daß es ganz entfernt werden solle.

Wie König Eduard sich amüsierte . Während seines
Aufenthalts in Kopenhagen hat König Eduard

,
ein äußerst

anstrengendes offizielles Festprogramm zu erledigen gehabt-es entging bei der Galavorstellung im Königs . Theater der
Aufmerksamkeit der geladenen Zuschauer nicht, -aß
König einen ausfallend abgespannten Eindruck machte, sizuweilen dem Einschlafen nahe war . Jedenfalls verhielt er
sich so schweigsam, wie man ihn hier früher kaum je gesehen¬alle Versuche der Königin Louise von Dänemark , ihn in ein
Gespräch zu ziehen , mißlangen völlig . König Eduard
scheint allen offiziellen Veranstaltungen in der Seele obhold
zu sein und unterzieht sich den an ihn gestellten Anforde¬
rungen inbezug auf Hoffestlichkeiten und ähnliche Arrange¬ments nur widerwillig . So oft , wie überhaupt nur möglich
machte er sich in Kopenhagen von der Hosetikette frei ; sö
ging er täglich mehrere Stunden mit dem greisen Prinzen
Hans , dem Bruder des verstorbenen Königs Christian IX .,am Hafen spazieren und unterhielt sich hierbei köstlich . Auf
Wunsch König Eduards wurden die offiziellen Abendseste,an denen er sich beteiligte , möglichst zeitig beendet . Anstattaber , wie man glauben sollte, seine Ruhestätte nach den
Mühen des Tages aufznsuchen , ließ sich König Eduard so¬dann — dies geschah an zwei Abenden nach, einander —
nach der Privatwohnung des Lehens 'grafen Wogens Friis
fahren , wo er mit dem gräflichen Paare bis zur frühen
Morgenstunde dem - Bridge -Spiel huldigte . Vor einigen
Tagen 'besuchte Würg Eduard , ebenfalls auf eigene Jnitia-tide , den ZoosMschen Garten in der Begleitung der jünge¬
ren Mitglieder des dänischen Königshauses . Er hielt sich
lange vor . Äem Hause der Menschenaffen auf und ließ sich
darauffvon dem vor einigen Monaten in Kopenhagen ge¬borenen kleinen Elefanten „Kaspar " Kunststücke vormachen.

,
-

' Der Telephonteufel . Der böse Druckfehlerteufel hateinen Konkurrenten in dem Telephonteufel erhalten , der
' sich zum Opfer ebenfalls die Zeiiungsre 'daktionen auser¬
sehen hat . Bei der Schnelligkeit mit der erfahrungsgemäß
gearbeitet werden muß , sind Hörfehler am Telephon nichts
Seltenes und in vielen Fällen auch nicht mehr « dressierbar.
Ein niedlicher Telephonteufel war es z . B . , der seinerzeitein bayrisches Blatt aus Anlaß der Ermordung des Königs
und der Königin von Serbien zu der Meldung verattlaßte,
daß der Mörder der Platzkommandant gewesen wäre ; der
Bericht fuhr dann weiter fort : „a n - erSpitzese i n er
Truppe trank er einen Kognak und ermor¬
dete dann das im Schlafzimmer befindliche Ehepaar "

, wäh¬
rend es richtig heißen mußte : „An der Spitze seiner Trup-
pen d ra n g e r i n den K o n ak . . . . .

K«§ sem Gwhhe^LHgwM«
Der Nachdruck unserer mit Korrespvndenzzeichen versehenen Originalberlcht»
iA nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht-über loka .e Vorkommnisse sind der Kedc^ ion stets willkommen.

Oldenburg , 29 . April.* Personalien . Der Großherzog hat zum 1 . IM d . I . Ke»
Revisor beim Kataster- und Verunssungsbureau hiers., Timm,
seinem Ansuchen entsprechend in d-en Ruhestand versetzt rmta
Verleihung des Titels „Oberrevisor"

,
' und den RegistratuM-

Hilfen Stüber hiers. zum Revisor beim Kataster- und Vev-
messungsbureau hiers. ernannt.

* Oldenburg . Kunstgewerbeverein . Wir erinnern a»die am Donnerstagabend 8 Uhr im Kunstgewerbemuseum
stattfindende Generalversammlung , auf der u . a . der wich¬
tige Gegenstand einer anzustrebenden Verstaatlichungdes Kunstgewerbemuseums auf der Tagesord¬
nung steht.

Z Der sogenannte Kammerrevisor von Wilhelmshaven,der nachts die Mädchenkammern aufsuchte , Obermaschinisten¬maat Behrendt, ist wegen Entfernung von Bord , Haus¬
friedensbruchs und groben Unfugs in 11 Fällen gestern zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden . 80 Tage Hastwurden als durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet. >* Die Nachforschungen nach dem seit Donnerstag ver¬
schwundenen Kaufmann v . d . E . sind bis jetzt noch immer
ohne Erfolg gewesen. Man hat keine Spür von seinem Ver¬
bleib entdecken können , und die Wahrscheinlichkeit , daß v. d.
E . nicht mehr unter den Lebenden ist, wird leider immer
größer.

* Gefahndet wirb auf zwei Männer , die vor kurzem st
Wiemsdorf bei Dedesdorf einen räuberischen Uebersall unter¬
nahmen. Die beiden Männer drangen nachts in das Haus dü
Landwirts Eilens . Der schon bejahrte E . erwachte durch bis
Geräusch, das sie machten, und sc-h sich plötzlich den beiden Mäm
nern gegenüber, die von ihm die Herausgabe seines Geldes ver¬
langten . Als E . erklärte , daß er Geld nicht im Hause habe , hieb '
der eine der Einbrecher mit einem schweren Knittel , den er i»
der Hand trug , auf ihn ein, ohne ihn schwerer zu verletzen, veil
das Bett den E . schützte. E . rief nach Hilfe, und die Hilserustwurden von seinem Gesinde gehört. Als dies nun herbeieilte!
ergriffen die Einbrecher durch das Fenster die Flucht. Eines
derselben gelang es noch , ein fast neues Jagdgewehr des E . wd
znnehmen. Eine Verfolgung der Verbrecher blieb erfolglos.

Nach Mitteilung der Direktion der Großherzogliche»
Taubstummen-Anstalt in Wildeshausen wird Sonntag , den
10. Mai d . I . , mittags um 12 Uhr , in der Lambertikirchs
zu Oldenburg ein Gottesdienst für d io evängeli -
schenTaub st ummen des Herzogtums abgehalten wer¬
den . Ausweise zur Erlangung einer Fahrpreisermäßigung
auf den oldenburgischen Eisenbahnen sind durch den Vor¬
sitzenden des Taubstummen -Bundes , Herrn M . Taminem
Oldenburg , Lambertistraße 44, zu beziehen.* Die städtische Flußbadeanstalt wird am 1 . Mai er¬
öffnet . In der heutigen Annonce des bewährten Bade¬
meisters Reinecke wird alles Wissenswerte darüber mst-
geteilt . Bei ihm ist Männern und Kindern Gelegenheit für
guten Schwimmunterricht gegeben . Die Anstalt , in der
währen - der Nicht'benutzung noch allerhand schätzenswerte
Neuerungen gemacht worden sind, ist von 6—1 und von 3- 3
oder 8 ^ Uhr geöffnet , Sonntags nur am Morgen . Hsm
fcntlich ist ihr ein besserer Sommer beschieden als der letzte ! -

* In Oberstein hatte bekanntlich der gesamte Ge¬
meinderat sein Amt medergelegt . Gestern, bei der
Neuwahl , wurden die sämtlichen aufgestellten 6
de mo traten mit 760 von 1050 Stimmen gewählt,
wählten 80 Prozent !)* Zur Maifeier der Sozialdemokratie werden hwr
zwei Versammln ns en abgehalten , ein vormittags



ili Mir Sei Deiß in Ostsrnburg uni) eine um 6 Uhr abends

imVereinsh aus e . In 'beiden spricht der Ar'beitersekre-
tär F änis ch -aus Bremen.

Evangelisches Oberschulkollegium. Dre Hauptlehrer¬
stelle an der Schule zu Kötermoor, Gemeinde Schwei-
,ura ist zu besetzen . Diensteinkommen 1350 ^ einschließlich
Igo ^ Ortszulage . Bewerbungen sind bis zum 2. Mai 1908
einzureichen . . . .

* Für Hundeliebhaber. In Bremen fmdet , wie wir
schon berichteten, am 9. und 10 . Mai im Schützenhof eine in¬
ternationale Ausstellung von Hunden aller Rassen statt. Ver¬
bunden damit ist eine große Polizeihundprüfung , um den
Behörden , dem Publikum und denjenigen Polizeibeamten,
die keine Gelegenheit haben, Polizeihunde im Dienste arbei¬
ten zu sehen , die Dressurfähigkeit, die Sinnes - und Verstan¬
desschärfe unserer Polizeihunde , sowie die Brauchbarkeit der¬
selben zur Verwendung im Polizeidienste öffentlich zu zei-
qM , ferner um hierdurch der Polizeihundsache immer mehr
Freunde zu verschaffen, und schließlich auch zu zeigen, welche
Hunderassen sich am besten zur Verwendung im 'Dienste der
Polizei eignen . Geprüft wird : Leinenführigkeit , Folgen
frei bei Fuß , Ablegen , Bewachen von Gegenständen, Verwei¬
gern von Futter aus fremder Hand, auf „ Befehl Laut ge¬
ben"

, Meldung überbringen , Apportieren geworfener Sa¬
chen , Verlorensüchen über Hindernisse, vom Verbrecherweg-
geworfens oder verlorene Sachen, Springen (mindestens 1,60
Meter hohe Wand) , Schußfestigkeit, Revieren oder Verbellen
oder verweisen, wenn erforderlich, festhalten ; verfolgen,
stellen und Laut geben, wenn erforderlich, festhalten ; Vertei¬
digen des Führers , ohne Befehl usw. — Eine Anzahl Be¬
sitzer von Rassehunden der verschiedenstenRassen aus dem
Herzogtum Oldenburg hat bereits Ausstellungshunde in
Bremen angemeldet. Die Ausstellung wird jedenfalls viele
Liebhaber dieser vierfüßigen Hausfreunde Zu einer Reise
nach dem benachbarten Bremen veranlassen.

^ Fechtanftalt des Deutschen Kriegerbundes . Aus dem
Geschäftsberichtpro 1907 der Fechtanftalt des Deutschen
Kriegerbundes sind folgende Einzelheiten bemerkenswert:
Trotz der üblen Geldverhältnisse des Jahres 1906 ist die
Tätigkeit der Fechtanftalt wiederum eine sehr emsige und
ergebnisreiche gewesen, wenn auch der Reinertrag 1907
nach dem Bericht mit 147 440,43 gegen 1906 um ein ge¬
ringes zurückgeblieben ist . Dieser Minderbetrag ist indessen
nach dem Bericht mit 147 440,43 gegen 1906 um ein Ge¬
ringen Ertrag aus dem Postkartenerlös zurückzuführen, wäh¬
rend erfreulicherweise die eigentlichen Fechtgelder, abgesehen
von Postkarten, 1907 um 7617 höher gewesen sind als im
vorhergehenden Jahre . Um den Sammeleifer anzuspornen,
weist der Bericht darauf hin , daß ein Beitrag von 6 H , von
federn Mitgliede des Deutschen Kriegerbundes geleistet, eine
Gesamtsumme von 75 000 ergibt . , Dahin muß es aber
kommen, daß jeder Verein es für eine Ehrenpflicht hält , eine
Fechtschule einzurichten und im Fechtwesen tätig zu sein. Im
Vorjahre ist es der Fechtanftalt auch durch die Freigebigkeit
eines Mitgliedes ermöglicht worden, „Wohltätigkeitsmar¬
ken " in größerem Umfange Herstellen zu lassen, die zum
Preise von 2 -Z (Kyffhäusermarke) und 3 -Z (Waisenhaus¬
marke) verkauft werden. Aus diesen Marken, die als Brief¬
verschluß, sowie als Schmuck von Briefbogen oder Postkarten
sich sehr gut eingeführt haben, ist bereits eine Reineinnahme
von 588,10 -/k erwachsen. In den vierKriegerwaisenhäusern
fanden feit dem Bestehen im ganzen 1029 Kinder, 771 Kna¬
ben und 268 Mädchen, Aufnahme . Die Gesamtkosten für
jedes Kind sind 1907 auf 466,25 -F gestiegen (1906 : 418,70
Mark). Eine klare Uebersicht am Schluffe des Berichts gibt
ein übersichtliches Bild davon, was von den einzelnen Lan¬
desteilen für die Fechtanftalt aufgebracht ist und wie viele
Kinder, aus diesen stammend, in den Waisenhäusern Auf¬
nahme gefunden haben. Die Kriegerwaisen aus dem olden-
burger Lande sind in dem Waisenhause in Osnabrück unter¬
gebracht.* Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich gestern
vormittag beim Exerzieren der 2. Batterie des Ostfr. Feld-
Art. -Regts . Nr . 62 auf der BümMersteder Heide. Der im
ersten Jahre dienende Kanonier Röskens fiel während
des Fahrens in schneller Gangart unter den Munitions¬
wagen und erlitt hierbei einen doppelten Armbruch
und einen Schlüsselbeinbruch. Nach Anlegung
eines Notverbandes wurde der schwerverletzte Soldat in das
Garnisonlazarett gebracht , wo ihm ärztliche Hilfe zuteil
wurde. Die Verletzung ist derart, daß nach der Heilung des
Armes eine Wiedereinstellung in den Dienst ausgeschlossen
ist, vielmehr wird er als Invalide zur Entlassung gelangen.* Von der Gastspielreise unserer musikalischenBühnen¬
mitglieder erhalten wir folgende , teils betrüblicheNachricht:
2 . Blexen, 28 . April . Gestern abend wurde von Mit¬
gliedern des Großherzogl. Hoftheaters in P . Dantzens Gast¬
hof in Schweewarden ein Theaterabend veranstaltet.
Leider ereignete sich dabei ein bedauerlicher Unfall . Der
Hofschaufpieler Cornelius Lenzen stürzte, ehe die
Vorstellung noch begonnen, in den Keller und zog sich außer
Hautabschürfungen an den Beinen eine Armverrenkung zu.
Von zwei Aerzten wurde der Arm wieder eingerenkt. Ernst¬
liche Folgen wird dieser Fall Wohl nicht .für den beliebten
Herrn haben, doch wird er Wohl nicht seinen künstlerischen
Verpflichtungen in den nächsten Wochen Nachkommen kön¬
nen. Wie erzählt wird , ist der Künstler für die nächste Zeit
dem Theater in NeumÜnster i . H. verpflichtet und hätte sich
m 14 Tagen dahin begeben müssen. Die Oldenburger
Künstler machten ihre Sachen sehr gut , wie auch der Beifall
des vollen Saales zeigte . Es herrschte unter den Besuchern
me animierteste Stimmung , die bis morgens 3 Uhr an-
hielt. Wünschenwir den Künstlern in den anderen Orten
unseres Landes denselben schönen Erfolg.* Wettervorhersage . Nach Eintritt von Niederschlägen
morgen zunächst noch etwas Regen , später aufklärend . Schwache
Luftbewegung . Milder.

*
X Eversten, 27. April. In der letztenVersamm¬

lung des Kriegervereins Eversten wurde u . a.
dis Abrechnung über die ftattgefundene Jubelfeier des Ver¬
eins vorgenommen. Die Einnahmen betrugen 104.25 Mk. ,
die Ausgaben dagegen 205 .60 Mk. , sodaß ein Defizit von
reichlich 100 Mk. entstanden ist. Als Delegierter zum Bun¬
destage in Varel wurde Herr Hullmann gewählt . Diejeni¬
gen Mitglieder , die den Festzug beim Bundeskriegerfest
nntmachen, erhalten einen Zuschuß zu den Fahrkosten aus
aer Bereinskasse. Der getvählte Delegierte ist verpflichtet,
worden, mit den Delegierten des Kriegervereins der Land-
^ umnde Oldenburg zusammen den Antrag zu stellen, daßoas nächste Bundeskriegerfest in Eversten stattfinden soll. —

Die KlubgeseIlschaf i . „Odeon" konnte in ihrer letzten
Versammlung 15 Neuaufnahmen vollziehen. Weiter wurde
beschlossen , die nächste Versammlung am 14. Mai im „Drö¬
gen Hasen" in Wechloy mit darauffolgendem' Kommers ab-
zühalten . Das diesjährige Sommerfest des Vereins findet
am 12. Juli im „Odeon" statt.

* Nordenham, 29 . April . Der Kommerszur Stadt¬
feier Nordenhams findet im „Friesischen Hof" statt, da der
Saal größer ist als der der „Friedeburg "

. Zu Ordnern des
Festzuges wurden die Herren A . Hnfing , E . Böning und
A . G . Schmidt gewählt . Hoffentlich werden sich die Bürger
auch durch Beflaggen der Häuser, Wbrennen von Feuer¬
werk usw. an der Feier beteiligen.

: Altjührden, 27. April . Gestern fand die General¬
versammlung der Spar - und Darlehnskasse,
e . G . m . u . H . , statt. Aus dem Geschäftsberichtist folgendes
zu erwähnen : Die Mitgliederzahl ist im Jahre 1907 von 103
auf 108 gestiegen, der Gesamtumsatz auf 350 943 -flk , das ist
das Doppelte des Umsatzes von 1902. Auf kurze und halb¬
jährliche Kündigung wurden 24 232 eingezahlt , 19 330 --kk
gehoben. In laufender Rechnung wurden 144 881 verein¬
nahmt , 147 005 s/k verausgabt . An Darlehen wurden 3626
Mark gewährt , an Zinsen 4161 vereinnahmt , 3100
verausgabt . Am Jahresschluß betrug die Summe der Dar¬
lehen 16 670 die der Forderungen in laufender Rechnung
75 669 Die Einlagen betrugen 72 026 und die Schul¬
den in laufender Rechnung 21809 Von dem Reingewinn
(618,08 °/k) wurden 4 Prozent Zinsen für die Geschäftsan¬
teile abgezogen, der Rest dem Reservefonds zugeschrieben. —
Die Ei er verkaufsgenossenschast hat im letzten
Jahre für 19 472 -/k Eier verkauft. Die Mitgliederzahl ist
auf 96 angewachsen.

Der wtztr LZrMag.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter in Landtagssachen.)

5. Finanzielle Fragen.
Mit das Bedeutsamste, was diese Tagung brachte , liegt

auf finanziellem Gebiete. Der Voranschlag für das
Jahr 1908 mußte dis Gewißheit bringen , ob unser gesamtes
Staatswesen weiter unter dem lähmenden Druck des Man¬
gels an nötigen Mitteln leiden, man kann ruhig sagen:
verkümmern solle, oder ob es gelungen sei, die Finanzmifere
durch die jetzt in ihrer Wirkung voll zu übersehende Finanz-
resorm zu beenden. Es zeigte sich , daß man der Entwicke¬
lung der oldenburgischen Finanzen mit voller Ruhe entge¬
gensehen kann. Dabei ist allerdings eine Einschränkung zu
machen: Es hängt alles davon ab , wie sich künftig das Ver¬
hältnis Oldenburgs zum Reich gestaltet. „Die
opulente Wirtschaft im Reich bringt unsere Finanzen in Un¬
ordnung" sagte einst Meyer - Holte , und dieses Wort gilt
noch heute. Welches Grauen erfaßt uns , wenn wir im Land¬
tage die Befürchtung aussprechen hören, daß das Reich , an
das wir jetzt jährlich ca . 186 000 abführen, eines Tages
statt deren 700 000 von uns verlangen könnte? Mit nicht
mißzuverstehender Deutlichkeit hat der Finanzausschuß durch
seinen Berichterstatter, Abg. Tappenbeck, auf die uns
vom Reiche drohende Gefahr hingewiesen.

Der Landtag aber ist der guten Hoffnung , daß die
R e ichsfinanzreform zu gutem Ende geführt werden
wird , sonst hätte er die Steuerermäßigung nicht beschließen
können. Wir wollen heute nicht noch einmal auf die Ver¬
handlungen über diese Frage eingehen, sondern uns mit der
Bemerkung begnügen, daß der Landtag seinem bereits wie¬
derholt zum Ausdruck gebrachten Verlangen , die Voran¬
schläge der Wirklichkeitso nahe wie irgend möglich
zu bringen, einmal starken Nachdruck hat geben wollen.
Ob die Steuerermäßigung nötig und der Termin für ihre
Durchführung glücklich gewählt war , wird die Zukunft leh¬
ren . Es ist sehr schwer , das schon heute mit Bestimmtheit zu
sagen . Viel wichtiger als die iu ihrem Erfolge für den ein¬
zelnen Steuerpflichtigen immerhin recht unbedeutende Er¬
mäßigung ist , daß man die von Staatsregierung und Land¬
tag ausgesprochene ernste Absicht , die minder bemittelten
Klassen des Landes zu entlasten und mehr als bisher auf die
Steuerlast beeinträchtigende Verhältnisse Rücksicht zu neh¬
men, zu einem glücklichen Ende führt.

Die bekannte Ungunst der Verhältnisse verhinderte auch
in diesem Jahre eine rechtzeitige Fertig st ellung
der Voranschläge. Mag sein, daß das für die Verwaltung
nicht von allzugroßer Bedeutung ist . Aber im Lande macht
es einen sehr schlechten Eindruck , und schon um deswillen
meinen wir , daß man in Zukunft danach streben sollte, daß
die Etats rechtzeitig zur Verabschiedung kommen.

Die Durchbrechungdes bei der Finanzreform gefaßten
Beschlusses über die Höhe der an die Staatskasse abzufüh¬
renden Eisenbah n erträgnisse führte im Landtage
zu lebhaften Auseinandersetzungen. Wir müssen sagen, daß
wir in der Erhöhung dieser Abführungen vorläufig eine Ge¬
fahr nicht sehen . Immerhin ist dieser Beschluß des Land¬
tages ein nicht gewöhnlicher Schritt , und man kann es ver¬
stehen , daß die Ansichten darüber sehr geteilt waren . Wir
würden dagegen sein, wenn diese Maßnahme ein Knausern
bei Ausbau und Verbesserung des Betriebs zur Folge haben
würde. Aber das ist vorläufig nicht der Fall , was nach den
Bewilligungen dieses Jahres einer weiteren Beweisführung
nicht bedarf. Immerhin ist es eine Beruhigung , daß der
Eisenbahnausschuß vor der Eisenbahnkasse so tapfer Wacht
hält und Uebergrisse — wenn sie einmal in der Not beab¬
sichtigt sein sollten — verhindert.

Nun hat man auch die Finanzen der Fürsten¬
tümer reformiert , und schon die von der Staatsregierung
den Vorlagen mit auf den Weg gegebenen Begründungen be¬
weisen deutlich, daß diese auch für sich und nur aus ihre
eigene Kraft gestellt, sehr Wohl lebensfähig sein werden und
ihren Aufgaben , auch den unter dem Druck der seitherigen
Finanzmisere aufgeschobenen, sehr wohl allein gerecht werden
können. Den von den Abgeordneten der Fürstentümer mit
lobenswertem Eifer unternommenen Versuchen, die Steuer¬
reform den besonderen Verhältnissen ihres Bezirkes anzu¬
passen , hat inan mit Rücksicht auf die für das „ größere Va¬
terland" wünschenswerte Gleichmäßigkeit nicht stattgeben zu
können geglaubt . Man wird das in den Fürstentümern ge¬
wiß bedauern, sich aber damit trösten müssen, daß auch die
verschiedenenBezirke des Herzogtums Oldenburg grundver¬
schiedene Verhältnisse und Interessen haben. Und der Abg.
Voß - Eutin hat daraus aufmerksam gemacht, daß man den
Hauptwert der Neuordnung in der gleichmäßigeren und ge¬
rechteren Verteilung , besonders der Kommunallasten , sehen
müsse . Dafür wird man Verständnis haben, und wen» si»

frischgeölte Staatsmaschine in Zukunft besser läuft , wird
man sich mit der Reform sicher befreunden.

An dieser Stelle möchten wir auch das Bemühen de^

Landtages besprechen , in die Verwaltung etwas mehr
kaufmännischen Geist zu bringen . Zwar sind dre
Schwierigkeiten nicht zu unterschätzen , die von der Staats¬
regierung befürchtetwerden, jedoch wird das Ergebms dreier
Debatten kaum ein negatives sein, sondern auf die Staats¬
regierung und die Beamten hoffentlich kräftig einwrrken.
Die Gerechtigkeit allerdings erfordert die Feststellung, daß
das Ministerium schon mit manchem alten
Zopf gebrochen hat und daher bei der Besetzung
mancher Stellen glücklich Vorurteile vermied. Wir nehmen
nicht an, daß das Ministerium seineReformen auf dem Gebiete
der inneren Verwaltung schon abgeschlossen hat . Allerdings,
weder der Abgeordnete Enneking, der auf zwei Minister
verzichten wollte und mit einem auskommen zu können
meinte , noch der Abgeordnete Hug, der einen eigenen Be¬
vollmächtigten zum Bundesrat für Oldenburg für einen
Luxus hält , werden recht bekommen. Zu solchen Experimen¬
ten ist denn Doch Landtag sowohl als Staatsregierung zu
vernünftig.

Mit Spannung erwarten wir den Erfolg der Bemühun¬
gen, den An leihebedarf für 1908 zu decken. Gelingt es
in der jetzigen, dafür nicht besonders günstigen Zeit , dafür
gute Bedingungen zu finden , so wird das der beste Lohn für
das heiße Bemühen sein, mit dem Staatsregierung und
Landtag nun schon seit Jahren — die Landboten unter gro¬
ßen persönlichen Opfern — an der Reform unseres Landes¬
rechts und unserer Fina nzen arbeiten ._ _

NeMstr
"
ßMÄM §bi!I uns letzZs

NspeMeK.
Eigene telephonischeund telegraphische Berichts des

„Nachrichten für Stadt und Land."
Korfu.

Korfu , 29 . April - Die kaiserliche Familie wird am
Sonntag nach der Insel Sant Mäura abdampsen. Gestern
abend waren Konter-Admiral v . Ziegler , sowie die Kom¬
mandanten des hier ankernden österreichischenGeschwaders
nach dem AcWleion Aum Diner geladen . Zu dem sich
hieran anschließenden Bierabend hatten alle Offiziere Ein¬
ladungen erhalten.

Giolitti bei Büloiv.
Venedig , 29 . April. Der MinisterpräsidentGiolitti ist za

einem Besuch des Fürsten Bülow hier eingetrofsen.
Ein Cuwberland im deutschen Heer.

Gmunden , 29 . April. Der jüngste Sohn des Herzogs von
Cumb -erland , Prinz Ernst August , der jetzt von einer Aegyptcu-
reise zurückg-ekehrt ist, wird in die deutsche Armee eintreten und
wahrscheinlich in Sachsen oder Bayern Dienste tun.

Trinksprüche in Christiania.
. Christiania , 29 . Slpril . Bei der Galatafel , die M

Ehren des englischen Wnigspaares stattfänd , brachte
König Haakon einen Trinkspruch aus , worin er sagte:
Im vollen Vertrauen auf den friedlichen Geist, der ichig-
lcmd und Norwegen beseelt, erkläre ich es als Meine
Ueberzxugung, daß .die wahren Gefühle der Freundschaft
zwischen den beiden Ländern ununterbrochen fortgesetzt
werden, und mit dieser glücklichenUeberzeugung trinke ich
ans , das Wohl des Königs und dkr Königin und des
britischen Volkes . — In der Erwiderung dankte König
Eduard für den freundlichen Empfang und drückte die Hoff¬
nung ans , daß Norwegen stets der Frieden bewahrt wer¬
den möge.

Fall Eulenburg.
München, 28 . April . Die bayerischen Justizbe¬

hörden sollen sehr ungehalten darüber sein, daß man von
Berlin aus , ohne die bayerischenBehörden vorher in Kennt¬
nis zu setzen , die Zeugen Ernst und Riedel durch den Nicht¬
juristen Bürgermeister von Starnberg vernehmen und über
sie Gutachten einfordern ließ , sowie darüber, daß augen¬
scheinlich die Tendenz befolgt werde, die Zeugen einzuschüch¬
tern . Die Münchener Blätter ohne Unterschied der Partei¬
richtung äußern sich über das Vorgehen der Berliner Staats¬
anwaltschaft scharf.

Der 1. Mai ..
Nürnberg , 28 . April . Das Bezirksamt Fürth hat

zum ersten Male dem sozialdemokratischen Gewerkschafts-
kartell den Maifestnmzug gefta ttet und nur die Be¬
dingung ausgesprochen, daß, keine roten Fahnen im Zuge
geführt werden sollen.

Explosion in einer Zentral-Heizungsanlage.
Wildungen, 28 . April. Es explodierte in der Villa des Dr.

Röhrig in der Brunnenstraße 'der Kessel der Zentralheizungs-
nnlage. Die Köchin wurde getötet , das Hausmädchen lebensge¬
fährlich verletzt . Das Gebäude wurde stark beschädigt.

Vermischte Depeschen.
Magdeburg, 29 . April. Die Polizei verbot den Anschlag eines

sozialdemokratischen Maiplakats cm den Säulen nach Z 9 des
Preßgesetzes.

Frankfurt a. M . , 28 . April. Die sozialdemokratische Partei
veranstaltet alljährlich am ersten Sonntag im Mai ein Waldfest,
das in diesem Jahre von der Polizei verboten wurde.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung dre
Politik , des Feuilletons und Vermischten Dr. Richard
flamel , des Lokalen fl . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH . Addicks. Truck und Verlag vvN S . Scharf,

. sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtimgen in Oldenburg
von A. S ch u l ? , Hof- Optiker.

Monat ^
rliermo - ! Baromets, .-

m-ter >Paris»
rkis . ! Lin.

Lusttc
Mokrcrk

mpsratu
h; ch-i-

v
»lekrig

23 . April I 7 Uhr nm
2g. April I 8 Uhr vm

-ft 8,2
ft- 5,7

761,8
762,

^8. 1,8
28. 1,9

28 . April
29 . April

Dio,2 ft- 3,3

SFasselet'

UU MLer -Kakao
rckrck .ÄZ

lünssuätacL ürrtliob omxtdblsn. Nur «ebb n» -
blauen Kartons kür 1 Uk.. msmals loss.
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Ein großer —

Svickr -Leckllf
säe Sie

Umzugs - Woche
beginnt Freitag, den 1. Mai,

morgens 8 Uhr.
Es kommen speziell

« uv GeLegenheitskäufe
zum Verkauf.

Beachten Sie »«bedingt die morgige Annonce
an Vieser Stelle.

Vez«
her Hemn-Msektm

verkaufen wir die noch vorrätigen

zu jedem arrnehmdaren Preise.

v . 8 . ?. Ur. 144 77V.

itZiFXüNiLrl -'i

I . , Ul-'

^ sinartiASS silutiiiläon-
äss Oe tränk von

kövkstein oll 1 -
^ - v Assokinuok

u. vorrmZIivfivr
Von LoköwinliLli-
bsäon - koit.
tonäon ^
Oksinikorn

unä ^ orritsn ^lünrsnä bsZnt - ^
^soktot . VollstünäiASS Mkr - unä
! I^rÄtiAnnASinittsI kür Lloioksüok -

^
ti'Zs unä Llutarmo.

I îtorü . 2. — srkültliok in a^Ion
ksssorsn DroZsnZssoliüktoll . O

keuersl - Depot : Q Kruse , Aakendrüek.

Empfehle:
Ammoniak-Super. , 5x10, Mk. 6.20 xer ktk.
Peru - Guano, 5x10x2 , „ 8.00 „ „

do., 7x10x2 , „ 8.00 „ „
sowie —

ßM - Gras - und Meesamen "Mg
zu billigst gestellten Preisen.

/iscbliLosen. 1- A. ksdbsn.
8k« öMsil 1LR.

(Oberbett , Unterbett , 8 Kiffen)
mit doppeltgsreinigten neuen Bettsedern,
bessere Betten IS , ! i>, 24 Mk . ; 17- schl. Betten
IS, Lg, 28, LS, LS Mk . usw . Versand geg.
Nach !, . Preis !., Proben , Verpack , kostensr.
Luskv i-usiiz RLHK .4L

Größt . Spezial -Geschäft Deutschland!

Hochfeine

§ofA8 , K 6ll8i6>!en
u . Matratzen sehr oill. Anfpol-
stern v. Möbeln , Möbelstoffenrc.
Fjeck, Jakobistr . 4b tMerdem .).

ZeraileN
billigst.

V . N . Li *aaiL,
Rastede.

Villen -Verkauf
in bester Lage Eutins (Nähe der
Holst. Schweiz) unter Brandk.-
Wert . Günstige Anzahlung.

Näheres : O. Grammerstorf,
ltzutirr. LübeMrstraße 3ö.

Als besonders billig empfehle:
Grosse prima Bollheringe» perKübel (10V Stück) 3 .50.
Kleine prima Bollheringe, perKübel (100 Stück) ^ 2 .50.
Jhlen -Heringe, per Kübel (IVO

Stück) 2.— .
Versand prompt per Nachnahme.

stenm . krsun,
Dänische Kischgroßßdkg.,

Oldenburg i. Gr.

GkMskitiskeit
NS

'

Von heute an liegt der Ge
schSstSberich t für die Beteiligten
vorm . 8— 11, n . 3— 7 Uhr, bei
mir zur Einsicht aus.

Der Kasseführer.
A. Hartman «. CloppenLg.str. 72.

WM»
und Matratzen , Waschtische usw.
billig gegen bar zu verkaufen.

Oldenburg , Wilhelmstr. 1a,
»

echt mahagoni hell, u . ein eichen.
Speisezimmer zu verkaufen.

Beide Zimmer sind sehr apart.
Oldenburg, Wilhelmstr. 1a.

W «tl. Kerkms.
Zwischen «- «. Der Haüssohn

F . Röbeoltmanns zu Dänikhorst
läßt am DirnstG,
Len3 . Msi d. Z.,

nachm. 3 Uhr ans.,

30 Knie TtM-
Simeil,

65 leere Bienenkörbe, 80 Auf¬
sätze, 40 Bienentücher und 25
Pfund Futterhonig

meistbietend verkaufen, wozu
Kaufliebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

ß Jaghhnhe,
aus „ Juno "

, München - Pasing,und „ Bajazzo", Bremen , deutsch
Stichelhaar In Is , zu verkaufe«

5 . Munliki-, Neuenbrok.
Hsterrröurg. Meösr

Korderungen an den
Machkaß "DD des nierl.
Schmiedemstrs . L . Teeö-
Len in Kreyenörück er-
öittsrr Wir uns spezifi¬
zierte Wechrmrrgerr öis
MM 5. Mai d. I .'

Schuldner wollen öis
znm genannte» Hage an
Iran Deebken oder an
«ns Zahlung leiste«.
6«org Nsss L lliurieli «,

Aukt.

Beste» Rhsb»rl>er
verkauft

v«t » lliulLmvhIell.

WerKauf von Wippen
und Kleinfleisch.

<A. Lsr ?SLLNSl
Warftfabrik.

Mols . KamereimchLststg,
best , aus : 2 eleganten Bettstell.,
1 groß . Waschkommode m . Mar¬
mor und geschl . Spiegelaufsatz,
2 , Nachtschräukeu mit Marmor,
zus . für 150 Mark zn verkaufen.

Oldenburg , Wilhelmstr. la.
Zu verkaufen ein starker auto-

mobilficherer Wallach.
C. Wenke , Harmenhausen

bei Berne.
Steuerlisten , anszufüllen em¬

pfiehlt sich ein Staatsbeamter.
Strengste Verschwiegenh . wird
zugesich . Zuschriften erbet, unt.
S . 944 an die Nachr. f- St . u . L.

Die Öeferr
im Hause Osterstr. Nr . 2 sind
wegen Anlage von Zentralhei¬
zung zu verkaufen. Zn besehen
am Donnerstag , Freitag und
Sonnabend von 12—1 Uhr.

Dr . Eden.

Wae LarrdsteVe
in Holstein, 58 Morg . besten
Acker u . Wiesen, bei Hause, ar¬
rondiert , neueGebäude. 1 Pferd,
6 Kühe, 10 Schweine, f. 24 OOO -E
bei Änzahlg. nach Uebereiickunft
sofort zu verkaufen d. !
H. Wulff, Altona, Schnlt .bl. 121

Kidel d. Wirfeißtie.
ksöfski' - Verein

„Ismpo".
Am Sonntag , den 17. Mai 08,

von 4 Uhr an:

Rennen,
verbunden mit

Langsamfahrten
Abends:

Ball,
wozu freundlichst einladen

D. B . Herm. Martens.
Entree frei.

KlndwirWMIichrr
Unm

Kleinscharrel
E. G. m. b. H.

Sonntag, de« 3. Mai , pünkt¬
lich 6 Uhr:

ke«MlmsmmlW.
1. Aufstellung der Geschäfts¬

ordnung.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Bestellung von Korn.

Der Vorstand.
Lotiütrsn-

Veeein
M Zeknkiller'ki'ug

Ljmgsgsnö.
Zu dem am 12. «nv 13. Jnli

v. I . stattfindenden

DWLZLS ^ Z. MWftste
S- iunci

K s . iLkei risvs Z »rr.
ZZ .GLEIL . . omllä lOor.

Lcliwegen w sokLüßt. 8vk.
unä aUs LoloniLlvaron ILsksrn
Lum l 'eil Lrg.nko FsrnLss krosxski

ln nur ersr ^ lLLTigsn tzuLNislisn
mit ' LLdLtt -LriitSLlirjkt bei Le-

einer unserer 41 Lommissioveu.
OsuisLk« !' Wai'sn-ILlnkauts-Vs^sln Vsk' Un 47, Q . m , b.
prospski §s§sn Vorsjuseuäuub
iv Pf ., einsebl . 52 Leit , stark . Lauxt-
kLtaloA 35 ? k. kraulro , vsräeu bei
Lveitsr Lestelluvs LurüoLvsrAütet.

Irrigatoren,
besterAusführung , kompl. 2.38^

Damenbinde« Dtzd. SV
ApothekerE. Sattler , Drogenhdl.
Znh. Wotheker Th. Ztmndt,

Haarenstr . 44. — Fernspr . 356.

Lrlmr Kol.
Sonntag , den 3. Mai:

Musik von besten Kräften der
Infanterie -Kapelle.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Earl Fischer.

Neuester Scherzlg

„klirr Kumm".
Jul . Presnhn, Heiligengeiststr . 2.

LraArmZv
nur in massivem Golde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

Berem
VILsrLvunA.

Zur Feier des StifinugsfeiteSfindet am Sonntag , den 3. Mai,im „ Oldenburger Schützenhof"

Großer Kall
statt. — Einführungen sind ge¬stattet.

Die Mitglieder nebst Ange¬
hörigen haben freien Zutritt.

Anfang 8 Uhr abends.
D. B.

Lvci »IM einem 14iäkw,^
Volksschüler. vielleicht 1 Str^
die Woche , Privatunterricht ^
Englisch imd Französisch 7

Offerten mit Preis an
Langestr. 20 , erb, unter E DUnterricht in MaG ^ M-
kansm. Rechne«, einfache«
doppelter Bnchsnhrnng erteilt

Fnhrke «, Nadorsterstr . log,
Geprü -te erfahr. Lehrerin^ ,gründl . Unterricht in all. Schufächern, auch in d. engl. u . sian,Sprache. Gute Zeugnisseu . vmzügl. Empfehl. Offert, u. 8.an die Exp. d. Blattes .

'
LLlruuDLt:

Rossnsirasss 26. ^
- Von 9—5 Akr. - ^ ,

Bremer AÄttheU
Donnerstag , den 30 . Adw

Anfang 7 Uhr : „Lohengrin .
' '

Schluß der Saison.
Sonntag , den 3 . Mai : Beaiwder Festspiele. ^ "

sollen am
S . M- i, L «st

im Vereinslokale:
stie Wirtskhast, 2 Krchen-
bühes , 1 Kram - md Uch-
We,1ZWö »he,1Kmßell,

öffentlich meistbietend vergebenwerden.
_ Der Vo rstand.UssLsredLus-

Vsrv!»
vläsabors.

Die Mitglieder -Versammlnngdes Vereins findet am
Freitag , Sen 8. Mai d. H.,

aöends 9 Uhr,
im Klubzimmer des Ratskellers
statt.

Tagesordnung:
Erstattung des Jahresberichts;
Rechnungsablage;
Vorstandswahl. _

: : in großer Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : statte angefertigt, r :

M 8MM
Juwelier u. Goldschmied,

ltLMstM lll. kikMÄttW.

vamWOtts
Wm - MM.

I ^slirsssli ». 72.

Heute:
neues

Programm.
Preise: Sperrsitz 50 Pfg ., 1 . Platz30 Pfg., Schüler 15 Pfg., an

Sonntagen 20 Pfg.
Nach10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglich von4— 11 Uhr,am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwach neues Programm.

Mil! IM
Strebsamer solider KmrfuiW,

ir. Musiker, Mitte 30er. ange,
Aeußere u . sehr gut. Charakter
(Witwer mit 2 bildhübsch , Nä¬
dern , 14 u . 5 Jahre alt ), M
eig . , schuldenfr . Geschäft sstcher-
Existenz ), sucht auf diesem Wgxdie Bekanntschaft mner Dmse
oder j . Wwe. mit etwas Ver¬
mögen, jedoch nicht Bedingung,
zwecks baldiger Heirat . Auonho
zwecklos . Off. u . LebeusM
mögl. m. Bild beförd. die Ann,°
Expedition Tbiemann , Bant-
WilhelmÄ -, Mitscherlichstr. 18.

kamiüefirflLoiu -iokIkn.

Todes-Anzeigen.

Tweelbäke, den 28. April.
Heute starb plötzlich und
unerwartet infolge eines
Herzschlages unsere liebe
Mutter , die Ww.

in ihrem 55. Lebensjahre,
welches mit tiefbeirübtem
Herzen zur Anzeige bringen

die trauernden Kinder.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 4. Mai , nach¬
mittags um 3 Uhr , auf
dem alten Osternburger
Kirchhof statt.

Statt Ansage!
Jaderkreuzmoor »27 . April.

Heute nacht entschlief 'anft
nach langen schweren Leiden
meine liebe Frau und meiner
Kinder treusorgende Mutter

ÜIM Mi». veelM
im 29 . Lebensjahre.

Bernhard Wiechman«
und Kinder.

Beerdigung findet statt am
Sonnabend , nachm. 4 Uhr,
auf dem Kirchhof in Jade.

Danksagungen.
Für dis Beweise herzlicher

Teilnahme und für die reichen
Blumenspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Kinder, sowie Hm
Pastor Töllner für die trostreichen
Worte unseren

herzlichste « Lank.
Ang . Rovdbrnch und Frau^,

Oberhansen. Für die herzliche
Teilnahme, sowie Geschenke
Gratulationen zu unserer Sil¬
berhochzeit sagen wir auf M-
sem Wege unfern

innigsten Dank.
G . Fischbeck und Frau .̂

Weitere Familien -Bachrichte ».
Geboren (Sohn ) : I - A

Ulrichs. Warnsath . T . BrMtS,
Leer. D . Boedecker , Wehneu-
Meyer , Oberhammelwarden.

Verlobt: Elise zum Brom
mit Heinrich Saudstede, Wapel¬
dorf. Paula Reuberg, Delmen¬
horst, mit Siegfried Gottlieo.
Leipzig. Margarethe BaA
Negenbargen, mit Anton Rmv
mann, Buttforde.

Verheirate t:
mit Anna Akkermann, Leer.

Gestorben: Anna
mann geb . Roßkamp, Grünen»
kamp . Alma Wehen. Sedan,
24M I . Katharina Kruse E
Meyer , Wilhelmshaven, 66 Z'
Schlosser Fritz SchabnrosÄ
Delmenhorst, 39 I . Antje Her¬
ders geb . Neemann . GvoßwvIA
71 I . Fany Eimers , Leer , "f
I . Anna Stellen geb. Oektew
Delmenhorst, 70 I.

I . Adam»
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veutsOer weiÄislag.
144. Sitzung.

Berlin , 28 . April.
Petitionen.

Der Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung 2 .15
Uhr und macht dem Hause Mitteilung von dem am 15 . April
in Schönlank erfolgten Ableben des Abg . Zindler (kons .).
Das Haus ehrt das Andenken des Verstorbenen durch Er¬
heben von den . Plätzen.

Auf der Tagesordnung steht eine große Reihe von Pe¬
titionen.

Zunächst werden diejenigen Petitionen erledigt , zu de¬
nen Wortmeldungen nicht vorliegen . Abgesetzt werden zwei
Petitionen betr . das Münzgesetz. Auf Antrag Basscrmann
werden diese Petitionen mit dem Münzgesetz gemeinsam be¬
handelt werden.

Bei einer Petition um Bewilligung einer höheren
dauernden Unterstützung beantragt

Abg . Dr . Stengel (freist Vpt .) , diese Petition für er¬
ledigt zu erklären , da der Petent inzwischen verstorben fei.
(Heiterkeit .)

Abg. Kirsch (Zentr .) widerspricht , das Reichstagsbureau
sei doch kein Standesamt . (Heiterkeit .)

Abg . Bassermann (natl .) und v . Gersdorff (kons .) treten
dem Antrag Dr . Stengel bei. Darauf wird diese Petition
für erledigt erklärt.

Eine Petition des Verbandes reisender Kaufleute
Deutschlands auf Abänderung des 8 91 des Handelsgesetz¬
buches beantragt die Kommission der Regierung als Mate¬
rial zu überweisen.

Abg. Lehmann -Wiesbaden (Soz .) befürwortet die Pe¬
tition , die für die Agenten das Recht erwirken will , daß zur
Prüfung der Buchauszüge ihres Geschäftsherrn ihnen die
Vorlegung der Handelsüücher eingeräumt werde.

Die Petition wird darauf der Regierung als Material
überwiesen.

Es folgt eine Petition auf Unterstellung des Bühnen-
Chorpersonals unter das Invaliden - , Kranken - und Unfall-
versicherungsges etz.

Abg . Dr . Pfeiffer (Zentr .) tritt für die Petition ein.
Für das Alter und Krankheitsfälle sei für dieses Chorperso¬
nal meistens gar nichts geschehen. Bei einer Gage von 36
bis 40 -F monatlich fei es nicht zu verwundern , wenn die
moralische Qualität der weiblichen Bühnenangehörigen
immer mehr sinke. Von dieser geringen Gage , wie sie viel¬
fach in Berlin gezahlt werde , feien noch Kostüme und be¬
trächtliche Strafen zu zahlen . Notwendig fei die Vorlegung
eines Theatergesetzes.

Abg. Brühne (Soz .) wünscht prinzipielle Ausdehnung
der Versicherungspflicht , z . B . auch auf die Handwerker.

Abg . Hildenbrand (Soz .) empfiehlt dringend die Pe¬
tition zur Berücksichtigung.

Abg . Dr . Stengel (freist Vpt .) und Basiermann (natl .)
treten diesem Anträge bei.

Darauf wird die Petition der Regierung zur Berücksich¬
tigung überwiesen.

Es folgt eine Petition betr . die Durchführung des
8 142 des

elsaß -lothringischen Berggesetzes.
Abg . Giesberts (Zentr .) wünscht, daß die Reichsregierung

oder die Landesregierung ersucht werde , ein Gesetz vorzule¬
gen, durch das das Knappschaftsgesetz ergänzt und mit rück¬
wirkender Kraft versehen werde . Die Unzufriedenheit sei
unter den Arbeitern in den elsaß -lothringischen Grenzbezir¬
ken namentlich durch das Vereinsgesetz schon erheblich ge¬
wachsen, und man habe alle Ursache, das dortige Berggesetz
auszubauen.

Abg. Emmel (Soz .) : Das Verhalten der elsaß-lothrin¬
gischen Regierung hat wieder gezeigt , daß die dortige Gesetz¬
gebung in sozialpolitischer Hinsicht vollständig versagt . Das
elfaß -lothringische Berggesetz versucht nur hinter dem preu¬
ßischen herzuhinken.

Elsaß -lothringischer Kommissar Wirkst Geh . Oberregie¬
rungsrat Halleh weist den letzten Vorwurf zurück; in der

2. kontert äes Singveremsr
IuÄttv von Mugharctt.

28. April 1908.
Es gibt musikverständige Leute , die dem Oratorium jede

Daseinsberechtigung absprechen. Es würde zu weit führen,
auf den Streit einzugehen . Die Oratorien sind eben da
und erweisen sich feit fast 300 Jahren als lebenskräftig,
welche Wandlungen sie auch feit den Tagen der Filippo Neri
und Cavalieri bis heute durchmachen mußten . Aus den
„Mysterien "

, den mittelalterlichen Klosterspielen , wurden die
vratorischen Akte der Spätrenaissance , aus ihnen wiederum
die geistlichen Musikdramen , die man auf der Bühne nach
Art der italienischen Oper schauspielerisch darstellte . Auch
Händel , der in vielen feiner Oratorien weltliche Stoffe ver¬
wandte , verzichtete keineswegs auf Bühne und szenische Wir¬
kung. Aber dadurch , daß er in feinen Werken den Chören
eine vorherrschende Stellung einräumte , legte er den Grund
zur Befreiung des Oratoriums vom Theatralischen . So ist
er der Schöpfer des Oratoriums der Jetztzeit . Wer jedoch
glaubt , diese Gattung der Musik sei begrifflich scharf um¬
grenzt , der irrt sich. Jeder Musiktheoretiker wartet mit
einer anderen Definition auf , und das ist durchaus begreif¬
lich, wenn man in eine Reihe stellt : Jephta , Judas Makka-
bäus , Messias , Elias und nun — Klughardts Judith.
Eins ist vielleicht allen gemeinsam , nämlich der ausgespro¬
chen epische Charakter.

Trotz des ungenauen Gattungsbegriffs fiel man bei ihrem
Erscheinen über Klughardts Judith her und sprach ihr die
Bezeichnung Oratorium gänzlich ab . Noch heute gibt es
solche, die das Werk geringschätzig belächeln, andere aber , die
es begeistert verteidigen . Darf man aber angesichts der ver¬
schiedenartigen Werke auf diesem Gebiete fragen : Ist die
-Judith " ein Oratorium ? Muß nicht vielmehr die Frage
lauten : Ist in dieser Komposition überall der epische Cha¬
rakter gewahrt ? Tritt das dramatische Element zu sehr in

Knappschaftsfrage sei Elsaß -Lothringen sehr selbständig vor¬
gegangen . Rückwirkende Kraft könnten die Statuten nicht
erhalten , weil einerseits die Bergwerksbesitzer dies ablehnen,
und andererseits die Arbeiter , denen die volle Dienstzeit bei
der Pensionierung angerechnet werden sollte, alsdann erheb¬
liche Beträge nachzahlen müßten.

Abg . Behrens (w . Vgg .) weist zunächst einzelne Angriffe
des Abg . Emmel gegen die christlichen Gewerkschaften zurück.
Die reichsländische Regierung habe die Interessen der Ar¬
beiter im Knappschaftsgesetz nicht genügend gewahrt . Die
Schädigung der Arbeiter bestehe namentlich darin , daß die
alten Arbeiter ihres Rechts auf Rente verlustig gehen, da
das Gesetz 26 Jahre lang überhaupt nicht angewendet sei.
Das sei eine schwere Unterlassungssünde der reichsländischen
Regierung . Mit der Abstimmung über den 8 7 des Vereins¬
gesetzes feien die christlichen Gewerkschaften durchaus zu¬
frieden.

Abg . Erzberger (Zentr .) polemisiert gegen den Abg.
Emmel , für den es in erster Linie darauf angekommen fei,
gegen die christlichen Gewerkschaften anzukämpfen , anstatt
die wahren Interessen der Arbeiterschaft zu vertreten . Die
Vorschrift des 8 142, in der es heißt , Knappschaftsvereine
sollen bestehen, müßte dahin geändert werden , daß eine
Muß -Vorschrift daraus werde.

Abg . Dr . Will (Ztr .) begründet einen Antrag zur Be¬
seitigung der schweren Nachteile für die reichsländische
Bergarbeiterschaft . Die rückwirkende Kraft der Statuten
der elsaß-lothringischen Knappschaftsvereine, .

insbesondere
die Anrechnung der im Bergbau lgeleisteten Dienstjahre , fei
herbeizuführen , ohne die Arbeiterschaft zu der Aufbringung
der hierfür benötigten Mittel heranzuziehen . Das elsaß¬
lothringische Berggesetz wahre die Interessen der Arbeiter
so gut wie gar nicht . An dem Fehler , der im Knappschafts-
gesötz gemacht sei, trage die Arbeiterschaft nicht die Schuld,
deshalb müsse sie auch schadlos gehalten werden.

Abg . . Sachse (Soz .) begründet einen Zusatzantrag zum
Antrag Dr . Will , in dem es heißt , daß für die Knappschafts-
kafsen die geheime Vertreterwahl vorgeschrieben werden soll.

Abg . Emmel (Soz .) wendet sich gegen den Abg . Erz¬
berger . Daß in den Rechislanden die traurigen Verhältnisse
bestehen, sei eine Folge der Haltung des Zentrums . Die
Entwicklung der freieren Gewerkschaften werde durch die
katholische Geistlichkeit verhindert.

Abg . Behrens (W . Vgg .) weist die Angriffe der sozial¬
demokratischen Presse , die in letzter Zeit gegen seine Person
erhoben seien, zurück. Mitglied des Vorstandes des Erz-
grubenverbandes des Siegerlandes sei er auf Wunsch und
als Vertreter der christlichen Arbeiterschaft schon feit mehr
als einem Jahr , das sei kein Geheimnis , das die sozialdemo¬
kratische Presse enthüllt zu hüben glaube.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Gies¬
berts (Ztr .) , Erzberger (Ztr .) , Sachse (Soz .) , Emmel (Soz .) ,
Pauli -Potsdam (kons.) und Graes -Weimar (w . Vgg . ) wird
die Petition der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen
und der Antrag Dr . Will mit dem Zufcchcmtrage Sachse
angenommen.

Darauf tritt Vertagung ein.
Nächste Sitzung Mittwvch 1 11 h r (Hilfsarbeiter im

Patentamt , Unterstützungswohnsitzgesetz, Vogelschutz und
Maß - und Gewichtsordnung .)

Schluß 6Z4 Uhr. _
Ms gsftngs StaÄtralsfitzung

von 3Wtündiger Dauer (6—U10 Uhr ) stellte einen
Rekord auf . Die ältesten Mitglieder wußten sich einer
so langen Sitzung nicht zu entsinnen . Den meisten knurrte
der Magen bedenklich, und eine ganze Reihe von Gegen¬
ständen mußte auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung
geschoben werden . Auch die stachelige Abfu h ra n g ele¬
ge n h e i t des Heiligengeisttorviertels!

Die Voranschläge beanspruchten den breitesten
Raum . Der Vorsitzende nahm die Gelegenheit wahr , in der
Generaldebatte feine frühere beherzigenswerteMahNung zur
Sparsamkeit weiter auszuführen und mit Zahlen zu
belegen . In diesem Tempo könne es nicht weiter gchen mit

den Vordergrund , dann ist das Werk ein Zwitterding , weder
Oper noch Oratorium.

Diese Frage betrifft nun zunächst den Stoff . Der TeA-
dichter, Leopold Gerlach , hat sich offenbar auf Weisung des
Meisters streng an das Buch Judith gehalten . Das war . sehr
klug , denn der geringste Versuch, das Seelenleben der Heldin
begreiflich zu machen, hätte zu einem Operntext geführt.
Ohnedies enthält das Buch Judith so hochdramatische Stel¬
len , daß es dem Dichter gewiß sehr schwer geworden ist, die
erzählende Weise beizubehalten . Ganz ist es ihm auch nicht
gelungen . Einige Stellen könnten ebenso gut in antiken
Tragödien Vorkommen, so Nr . 2 und 5 . Mit bewunderns¬
wertem Geschick sind die Chöre in die Handlung verflochten.
Sie verdeutlichen den Willen der Hauptpersonen durch Ein¬
greifen in die Handlung und vorschauende Betrachtungen.
So läßt sich nicht leugnen , daß der Text des Werkes bedenk¬
lich ins Dramatische hinüberschillert.

Die Personen tragen sämtlich den biblischen Charakter.
Man merkt aber an der Gestaltung des Holofernes , daß
Hebbels Judith nicht spurlos an dem Dichter vorübergegan-
gen ist ; nicht zum Nachteil desStückes . DiesemUebermenschen
merkt man eine gewisse seelische Entwicklung an , wenn sie
auch von vornherein durch das herrische Auftreten vorge¬
zeichnet wird . Der Höhepunkt liegt jedenfalls ! in der trotzi¬
gen Herausforderung Jehovas : „Ob ich, ob jener unsicht¬
bare Gott "

. Judith bleibt sich immer gleich sie ist die
fanatische

' Jüdin , die im Vertrauen auf Gott ihre Ehre
aufs Spiel fetzt , um Vaterstadt und Vaterland zu retten.
Echt weibliche Regungen treten nirgends hervor . . Dadurch
erhält der Charakter eine bis fast ans Unsympathische strei¬
fende Härte . Abra ist die gefügige und schmeichlerische
Magd , die ihre Herrin vorzüglich versteht.

Und nun die Komposition . Die Musik Kümmert sich
an Len Tert , und wie die Biene von Blume zu Blume
fliegt , den süßen Saft herauszuholen , so weiß Klughardt bei
jedem irgendwie charakteristischen Worte , bei jeder Wen¬
dung den musikalischen Wert zu entdecken und darzuftellen.

Len Ausgaben der Stadt . Um 50 OM Mark sind sie in letzter
Zeit jährlich gewachsen! Die Steuerlast werde drückend;
mau müsse den Mut haben , auf manches zu verzichten ,

'was
an sich schön und gut sei, das Oldenburg sich! aber in seinen
bescheidenen Verhältnissen nicht leisten könne.

Der Oberbürgermeister erklärte sich! grundsätz¬
lich mit der Mahnung , fortan mehr Haus zu halten , ein¬
verstanden , nur solle man nicht an verkehrter
Stelle sparen. Die neue Zeit stelle dis Stadt vor
große Ausgaben (z. B . im Schulwesen !) , deren Lösung sie
übernehmen müsse, um aus . der Höhe zu bleiben . Es sei
für sie sehr schwer, die überall neu austretenden Bedürfnisse
befriedigend zu erfüllen . Weitere indirekte Steuern könne
er nicht befürworten , und für neue Gebühren sei der Stadt¬
rat Wohl ebensowenig zu Haben wie für eine Wertzuwachs¬
steuer . Eine gerechte Steuer , die noch einzuführen Wäre,
fei die Umsatzsteuer. Der Oberbürgermeister schien
durchaus nicht gewillt , die Umwandlung Oldenburgs zu
einer modernen Stadt irgendwie aufzuhalten.

Dieser kleine Diskurs über die Sparsamkeit wirkte dann
so auf den Stadtrat , daß er einen Augenblick geneigt schien,
den Vorschlägen der Finanzkommission nachzugeben und die
Erhöhung der Zuschüsse zur SchuIkü ch e, zum V o lks-
h e i l st ät t en v er ei n und zur Mäd ch enfortbil-
dun -gs schule abzulöhnen . Es hätte sich bei unserm
städtischen Riefenetat von pl .m . 8M OOO Mark aber
doch wahrlich nicht gut ausgenommen , wenn man diese
verhältnismäßig geringen Beträge gestrichen hätte,
namentlich , wo es sich um Humanitäre und
wirtschaftliche Zwecke handelt . Das wäre gewiß ein falsches
Sparen gewesen. Wir müssen auf alle Fälle mit der Zeit
fortschreiten und ihre Anforderungen zu erfüllen suchen.
Dagegen war richtig , die Uebernahme der Desinfek¬
tionskosten nach ansteckenden Krankheiten auf die Stadt
abzulehnen . Dazu wird eine Erhöhung der Hundesteuer
zu erwägen sein, wodurch wohl auch dem Unwesen der vie¬
len stet umherlaufenden und Schaden anrichtenden Hunde
gesteuert wird.

St . -M . Künoldt sang das alte Lied von dem verderb¬
lichen Lehrerwechsel an der Ob er r e alf ch ul e , wo z . Z.
11 ordentliche und 6 Hilfslehrer angestellt sind. Der Ober¬
bürgermeister wies auf den Zwang der Verhältnisse hin.
Die Stellen seien da ; es fehlten aber oft die passenden
Kräfte . Uebrigens fei es in dieser Beziehung schon viel bes¬
ser geworden . Hoffentlich verstummen die endlos wieder¬
kehrenden Klagen bald ganz . Unsere städtische höhere Kna¬
benschule darf nach dieser Richtung keinen Anlaß zum Tadel
geben.

Beim Voranschlag des Gaswerkes brachte St . -M . Ba¬
kenhus ein fein säuberlich ausgearbeitetes Bukett von
Klagen und Wünschen bez. der städtischen Arbeiter vor ; er
forderte die 8stündige Wechfeischicht , Erholungsurlaub bet
vollem Lohnbezug , einen freien Tag bei Todesfällen und
Geburten in der Familie sowie zur Ausübung staatsbürger¬
licher Pflichten , bessere Erholungsräume in den städtischen
Betrieben u . a . m . — überhaupt eine vorbildliche
st ä dt i f ch e Mu st e rw i r tf cha ft und schlug die Ein¬
setzung einer so zialeu Kommission vor .

'
Als er da¬

bei — anscheinend nur rednerisch— ein wenig entgleiste und
von einer dauernden Rückständigkeit Oldenburgs sprach, da
fuhr ihm der Vorsitzende scharf in die Parade und führte
die Aeußerung auf das richtige Maß zurück, indem er meinte,
derartige Behauptungen seien nur „aus dem Fenster " ge¬
sprochen, was ihr Autor indessen mit dem Einwurf bestritt,
er habe das nicht nötig . Der Oberbürgermeister erwiderte
ruhig und maßvoll , der Magistrat habe die augedeuteten
sozialen Fragen immer im Auge ; es sei schon viel erreicht
worden , und anderes befinde sich! im Flusse und werde i-m
Sinne des Redners behandelt.

Die heikle Abfuhrfrage für das Heiligengeifttorviertel
soll nun nochmals in der Kommission beraten werden,
namentlich deshalb , um dis schätzenswerten Eingaben der
Bürgereine und des Hausbesitzervereins zu prüfen und das
Material evtl , mit in der Gebührenordnung zu verwenden.
Es wäre zu wünschen, daß die Gemüter sich an dieser Sache

Dem Charakter der Personen aber entsprechen die Themen,'
machtvoll das des Holofernes , lieblich das der Judith , fast
zu lieblich für diese fanatische Gläubige . Me Themen sind
idas Gerippe des ganzen Oratoriums , überall kehren sie
wieder , bald die Personen einführend , bald erzählend und
erläuternd . Oft auch dienen sie in kunstvollem Aufbau
realistischen Schilderungen . Eine „ wirbelnd aufsteigende"
Geigenfigur deutet an , wie Judith Las Schwert aus der
Scheide zieht . Schauderhaft dissonierende Akkorde sollen
das Abschlagen des Hauptes zum Ausdruck bringen . Ein
wirres Durcheinander in den Orchesterstimmen mit kriege¬
rischen Trompetenfignalen kündet den Aufbruch des assyri¬
schen Heeres an . In einem famosen Paukensolo ! wird der
Donner Jehovas nachgeahmt . Man könnte eine ganze
Menge solcher Stellen anführen , am schönsten und ungesuch¬
testen über ist doch der „Reigen der Mädchen" mit der reiz¬
vollen Verflechtung des Judith -Themas.

Gerade der angeführten Stellen wegen wirft man dem
Komponisten Oberflächlichkeit und Effekthascherei vor.
Nun läßt sich gewiß ein starker Zug nach äußerlicher Wir¬
kung . nicht verkennen , auch gehen manche Szenen , z . B . Auf¬
bruch des Heeres , Unruhe im Lager , in der Ausmalung zu
weit . Es soll doch auch der wirre Lärm , musikalisch darge¬
stellt, immer noch Musik bleiben . Aber mau bedenke, daß
man einen modernen Komponisten vor sich hat , der auf den
Schultern Wagners steht . Wir haben unseren Geschmack an
den ruhigen , klassischen Werken der Händel und Mendels¬
sohn gebildet . Wußten sie gleich eben so wirksam und an¬
schaulich mit einfachen Mitteln zu schildern , so müssen wir
doch auch die modernen , viel mannigfaltigeren und küh¬
neren Farben erst verstehen lernen . Von diesem Stand¬
punkte aus wird man nicht nur den thematischen Aufbau
bewundern , sondern man wird auch die Berechtigung der
oftmals verblüffenden Modulationen , die Verwendung der
Chromatik u . a . anerkennen.

In einem anderen Punkte aber kann dem Oratorium
pW Nadel nicht cpspart bleiben . MrnM Szenen find
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nicht mehr unnütz erhitzten : döse Absichten liegen doch auf
keiner Seite vor , und jeder will doch nichts als das wahre
Wohl der Stadt . Das darf nicht bezweifelt werden , auch
wenn dieser oder jener eine abweichende Meinung über den
Weg, der zu diesem Ziel führt , vertritt.

Ku§ Sem kr-tzderLSgMm.
Der Nachdruck unserer mit Acrrefponden -zeichen versehenen OriginalberiH^
W Ntt« mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich«

ober lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st-ts willkommen.
Oldenburg , 29. April.

* In der Kreisvorturnerstunde , die letzten Sonntag hier
stattfand , berichtete der Krcisturnwart Kunoth über die
Vorarb eiten der Kreisleitung zum Deutschen
Turnfest. Am Freitag vor dem Feste, den 17. Juli,
Wird von Bremen aus ein Sonder zu g abgelassen , der
dort um 11 Uhr abfährt und morgens zwischen 7 Und 8 Uhr
in Frankfurt A. M . eintrifft . Mit dem Sonderzuge wer¬
den etwa 400 Turner des Kreises befördert ; der 'Fahr¬
preis beträgt 3. Klasse 8,50 Mark . Die Rückfahrt muß
jedem einzelnen überlassen bleiben . Zur Rückfahrt wird
bis Hannover wahrscheinlich ein Sonderzug eingelegt.
Das Standquartier des Kreises befindet sich - im Kyss -
Häuserhotel in Frankfurt, wo am Festdienstag
ein großer Festkommers des Kreises stattfindet ; außer¬
dem wird ein Treffpunkt auf dem Festplatze bekannt ge¬
geben . Es wird dringend empfohlen , die bestimmten An¬
meldungen baldigst einzusenden , und , um gutes Quar¬
tier zu erhalten , Bürgerquartier gegen Bezahlung an-
zumelden . Im Festzuge werden der Oldenburger und Bre¬
mer Gau geschlossen marschieren , die Fahnen jedes Gaues
an der Spitze desselben . Das Einzelwettturnen findet am
Montag statt.

i Das besondere Turnen des 5. Kreises ist am Dienstag
in einer noch zu bestimmenden Stunde ; ein Probe¬
turnen hierzu ! wird ebenfalls noch .bekannt gegeben . Beim
Kreisturnen sollen - sämtliche Teilnehmer in weihen
Kniehosen erscheinen . In bezug auf die allgemeinen
Freiübungen wurde einstimmig folgender Beschluß gefaßt:

' Die Kreisvorturnerversammlung des 6 . Kreises
schließt sich dem Beschlüsse der Gauturnwartsversamm¬
lung des 14. .Turnkreises (Sachsen ) an , wonach auf
dem Deutschen Turnfeste in Frankfurt bei den all¬
gemeinen Freiübungen 1 . die Zusammenfassung der
Gruppen weggelassen und - 2. die Zahl der Freiübungen
verringert werde.

Die Einrichtung der Kreisvorturnerstunden soll in
derselben bewährten Weise bestehen bleiben , wie bisher,
nuv wurde der Wünsch ausgesprochen , den Termin in die
Mitte des Mai zu verlegen . Zu dem Franc nturu e n am
24. Mai in Bremen haben sich 400 Turnerinnen gemeldet,
eins unerwartet große Zahl . Der im Herbst stattsindende
Turn Wartskursus soll , wie bisher , an öier ver¬
schiedenen Terminen äbgehalten werden.

* Einen lobenswerten Beschluß faßte in ihrer letzten
Jnnungsversammtung die Bäckerinnung. Sie hat be¬
schlossen , daß das Zehnpsundbrot nun auch wirklich zehn
Pfund wiegen soll . Das ist brav ! Aber dieser Beschluß
war schon lange zeitgemäß und spruchreif ; denn die als
Zehnpfimdbrote gang und gäbe zum Verkauf kommenden
Brots hatten fast immer ein Untergewicht , das manchmal
über ein .Pfund betrug . Die JnmMgsmitglieder haben
sich verpflichtet , den oben erwähnten Beschluß zu respek¬
tieren . Wenn das geschehen und wirklich Schwarzbrot im
vollen Gewicht von 10 Pfund von ihnen geliefert würde,
so würde das immerhin eine kleine Herabsetzung der über¬
hohen Brotpreise bedeuten.

() Varel , 27. April . Vor etwa vierzehn Tagen fing , wie
kurz gemeldet , der Granatfischer Joh . Blanke auf dem
Watt vor Dangast einen Butt von ca. sH- Pfund . Der Fisch

übermäßig ausgedehnt . Hofmüsikdirektor Manns hatte I
schon tüchtig gestrichen , dennoch wirkten einige Stellen
ermüdend , so die Liebessz -ene und der Schlußchor . Das >
wollen die modernen Komponisten eben nicht einsehen,
daß mit der vermehrten Verwendung so gewaltiger Don-
massen auch die Aufnahmefähigkeit schneller zu Ende geht.

Ferner hat Klnghard -t grundsätzlich das Rezitativ - nicht
angewendet . Darin liegt ein Mangel , denn es läßt sich
bei einem Texte von solcher Ausdehnung nicht vermeiden,
daß auch Strecken wüsten

'
Landes Vorkommen . In solchen

Fällen wirkt die Vertonung nicht überzeugend , und ein
Rezitativ wäre schon eher am Plätze.

Trotz allem ist dis „ Judith " ein interessantes Werk,
das sich auch in der Zukunft behaupten wird . Vorläufig
aber scheint das Oratorium noch ein Zankäpfel der Par¬
teien bleiben zu sollen , und damit teilt es das Schicksal
aller hervorragenden Kompositionen der neuesten Zeit.

*

Unter Herrn Hofmüsikdirektor Manns' Leitung
brachte gestern abend - er Singverein die „Judith " im
Theater zur Aufführung . Bedenkt man die ungeheuren
Schwierigkeiten , die dieses Werk bietet , so wird man dem
Ehvr , dem Orchester und den Solisten seine freudige An¬
erkennung nicht versagen . Die Chore wären vorzüglich
einstrrdiert . Nur im ersten Satze wollte es scheinen, als
ob die Frauenstimmen nicht genügend Kraft entwickelten.
Sonst aber War die Klangwirkung des Chores gut , und
sie wäre noch besser gewesen , wenn ein geeigneter Kon¬
zertsaal '

für dieses Konzert zur Verfügung gestanden hätte.
Der Schlußchor muß als besonders gut gelungen bezeichnet'
werden . Daß der Mittelsatz weniger fesselte; lag nicht
att den Sängern und Sängerinnen.

Fräulein Gerftä cker - Hannover sang die Abra.
Ihre Stimme ist in den mittleren Lagen ansprechend und
rund , wird aber höher hinauf oft unleidlich scharf . Nun
hatte dis Sängerin allerdings oft einen schweren Stand,
sis mußte hohe Töne tm Fortissimo gegen Chor und Or¬
chester behaupten . Im Terzett störte jedoch die Schärfe
ihre « Stimme den Wohlklang des Ganzen . Mit treff¬
licher Charakteristik im Tott sang sie das schmeichlerische
„Ersinne , mein Herz , ein fernes Lied" .

Einen ganz anderen Charakter der Stimme offenbarte
Frl - Westen darf - Berlin , die Sängerin der Judith ! Ihr
Mezzosopran klingt in den mittleren und tieferen Lägen
voll und gesättigt , doch hat sie eins zu dunkle Aussprache
der Vokale . Das beeinträchtigte auch den Wohllaut der
Stimme . Schade , daß die Sängerin , wie es schien, in¬
disponiert war . Sie hätte wohl sonst stärkeren Beifall
gefunden . Ob sie wirklich der Rolle der wilden und ver¬
schlagenen Judith vollauf gerecht werden kann , läßt sich

trug im Schwanz eine schwarze Hartgummimarke in Form
der bekannten Kragenknöpfe , die mit Hilfe eines über die
Spitze geschobenen Gummiplättchens befestigt war und die
Inschrift zeigte : v . II . 2786. 05. Die Marke ist nunmehr
durch Vermittelung des Fischereiinspektors Duge -Cuxhaven
an die Biologische Anstalt auf Helgoland gesandt worden.
Diese unternimmt Experimente mit gezeichneten Fischen
aller Art und zahlt für jeden derartigen Fisch, der ihr mit
genauer Angabe des Fangortes und der Fangzeit zugeht,
eine Prämie von 2 -F , für den abgenommenen Knopf allein
1 vE . Bei wertvolleren Fischen wird außerdem der Markt¬
preis vergütet.

Stimmen aus Sem Publikum.
jMr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nsdaktta»

dem Publikum gegenüber keine VerantwortuuLt

Ungeteilter tlnterrievt.
Einige Bemerkungen zu Len Ausführungen des Herrn

Gr . Ich bin weder entschieden für noch gegen Len ünge-
teilten Unterricht , meine aber , Latz Lurch einen Versuch am
besten festzustellen ist, ob der ungeteilte Unterricht zu einer
dauernden Einrichtung zu machen ist oder nicht.

Herr Gr . spricht von Fesseln eines Mehrheitsbeschlusses.
Wie soll denn irgend eine Aenderung zum Besseren zustande
kommen ? Ein Zwang ist doch auch der jetzige Zustand.

„Und so schnell ? " fragt Herr Gr . Es handelt sich Loch
nur um einen Versuch, und während dieses und nachher
könnte ja die Oberbehörde die umfangreichsten Unter¬
suchungen anstellen -lassen und nach deren Ausfall entschei¬
den . Würde der Versuch unterbleiben , so müßte Man einen
abschlägigen Bescheid entschieden als eine Verfügung vom
grünen Tisch aus anfehen.

Herr Gr . spricht dann von fünf Stunden ununterbroche¬
nen Unterrichts durch die Lehrer . Es 'handelt sich zunächst
um Oldenburg , und hier ist kaum- ein Lehrer , der 30 Stun¬
den , also täglich 5 Stunden , gibt . Die jüngeren Lehrer,
welche die meisten Stunden zu erteilen haben , hätten die
technischen Fächer am Nachmittage zu geben und brauchten
in der Regel - an keinem Morgen fünf Stunden hinterein¬
ander zu unterrichten . Für andere Städte , z . V. Delmen¬
horst , iverden die 30 Stunden eine größere Rolle spielen.

Die Aerzte sind verschiedener Ansicht. Ich mpchte bei
dieser Gelegenheit an die Vereinigung unserer Aerzte die
Bitte richten , die Frage des ungeteilten Unterrichts zu be¬
raten und das Ergebnis z-u veröffentlichen.

Was soll aus den schwachen Kindern werden ? Solche
gibt es auch in den höheren Schulen , und - für die will ja
das Oberschulkollegium den Ungeteilten Unterricht geneh¬
migen.

Von einer wesentlichen Verkürzung der Schulzeit ist in
Oldenburg nicht die R -sde.

Wenn Eltern ihre Kinder selbst unterrichten , so kommen
Verhältnisse in Frage , die bei öffentlichen Schulen außer
Betracht bleiben.

Was die Mittagspause anbelangt , so bringt die Ver¬
schiedenheit der Unterrichtszeit (Cäcilien - und Thalenschuls
und Gymnasium haben ungeteilten Unterricht ) jetzt allerlei
Unzuträglich leiten mit sich, die sich bei Einführung
der ungeteilten Unterrichtszeit für die Oberrealschuls noch
steigern würden . Denn es- gibt gerade viele Eltern , die
ihre Söhne in dis Oberrealschule , ihre Töchter aber in die
Mittelschule schicken , und die Eltern halten gewöhnlich mit

/ihren Töchtern früher Mittag , während den Söhnen das
Essen warm gestellt wird . Manche Arbeitsplätze würden
sich gewiß auch gern nach der Schule richten , wie schon in
einer Bürgerv -ersammlung zum- Ausdruck kam. Dann konn¬
ten sich die Eltern mit all ihren Kindern gemeinsam an
den Mittagstifch fetzen.

Zum -Schluß spricht Herr Gr . von Schülerselbstmv -rden.
Solche kommen fast ausschließlich in höheren Schulen vor,

> somit nach dem gestrigen Konzert nicht mit Sicherheit.
entscheiden .

'
Jene Stellen gelangen ihr am besten , wo

! sie die weiche und gemütvolle Seite hervorkehren konnte.
Aber für das Lewaltigs „Seht , auf dem Cherub fährt er
herab " fehlte es ihrer angegriffenen Stimme an Kraft,

Dis Rolle des Achior lag in den Händen des .Herrn
I ung b lut- Berlin . Er besitzt einen weichen, äußerst
wohlklingenden Tenor . Allerdings fehlt in den hohen
Lagen der Glanz , -aber dafür ist die Mittellage im Klange
um so schöner. Herrn Jungb -lut werden jedenfalls Lieder
von Schubert oder Schumann besser liegen als ' solche Solo¬
partien , dis vom modernen Orchester fast verdeckt werden.

Herr G a u s ch eKreuznach sang den Uebtzrmenschen
Holofernes . Er verfügt nicht allein über einen kraftvollen
BasstBariton , sondern auch über ein starkes deklamatori¬
sches Talent . Darum gelang ihm der hochmütige und
trotzige Ton so vorzüglich . Aber er hatte auch die zarten
Register in seiner Gewalt . Wie einschmeichelnd und be¬
törend wußte er die Schönheit Judiths zu besingen!
IM Terzett (Judith , Abra , Holofernes ) verstand er es,
den Klangcharakter seiner Stimme demjenigen der Damen
-anzupassen . Herr Tausche ist der geborene Sänger des Ho¬
lofernes in Klughardts „Judith " .

-Endlich fei auch des Orchesters gedacht, däs sich
mit großem Geschick seiner Aufgabe entledigte . Manchmal
klang es allerdings zu laut , auch war der Zusammenklang
hin und wieder , fo bei den berühmten fatalistischen Schlä¬
gen am Schlüsse des Holofernes -Themas , nicht ganz - prä¬
zise. Ausdrucksvoll aber war däs Spiel der Sologeigs.
Die Harfe wurde durch ein Klavier ersetzt. Das ist ein
Behelf , aber immerhin klingt ein gut gespieltes Klavier
besser — 'und es wurde gestern gut gespielt — -als eine
schlecht bediente Harfe.

Das größte Verdienst um die Aufführung hat Herr
Hofmusikdirektor Manns. Namens der zahlreich erschie¬
nenen Zuhörer sagen wir ihm und allen Mitwirkenden
Dank , daß er uns di.e Bekanntschaft mit diesem interes¬
santen Werks vermittelt hat.

Noch ein Wort zum Schluß, . Däs gestern aufgeführte
Oratorium erfordert den völligen Zufa .mmenklang von
Chor und Orchester . Es wird jedem Besucher klar gewor¬den .sein , daß bis vom Komponisten gewollte Klang¬
wirkung im Theater nicht erzielt werden kann . Die Män¬
nerstimmen dringen aus dem Bühnenranm nicht heraus,und im Orchester ists ähnlich so. Wann bekommen wir
endlich einen Konzertsaal mit fehlerfreier Mustik ? Soll¬
ten sich in unserer Stadt die Mittel zum Bäu eines idea¬
len Konzerthauses wirklich nWt schneller znsammenbrin-
gen lassen?

M S.

und für diese soll ja der ungeteilte Unterricht zweckmäßig
sein.

Wenn der ungeteilte Unterricht nicht auch in den Mt-
tel - und Volksschulen unserer Stadt eingeführt werden soll,
fo muß es nach meiner Meinung auch in der Oberrealschule
bei der jetzigen Einrichtung bleiben . Alles greift ineinan¬
der , und die Störungen würden größer werden.

Es mag weiter geprüft und erwogen werden ; aber man
unterlasse den Versuch nicht ; denn dann würde das Wich¬
tigste fehlen , die persönliche Erfahrung ._ M.

WerknrijekteS.
Neue Munition.

In verschiedenen Tagesblättern sind Angaben über
dis Einführung einer neuen Munition gemacht worden,
dis wenig Richtiges enthalten . Es handelt sich bei dieser
Munition , die als Zerfchellermunition (Z .-Mun .)
bezeichnet wird , lediglich um eine in sehr beschränktem
Umfange eingeführte Uebungsmunitton für Handfeuer¬
waffen , die aus solchen Schießständen verwandt wird , bei
denen durch Abirrung der Stahlmantelgeschosse infolge
von „ Aufschlägern " öfters Unfälle in der Umgebung ver¬
ursacht wurden . Tie Milit -ärschießstände waren meist in
einer Zeit gebaut und eingerichtet worden , als noch das
Weichbleigeschoß verwendet wurde und die Flugweite der
Geschosse keine besonders große war ; auch war die Flug¬
bahn der Geschosse stark gekrümmt , so daß Aufschläger
und Abirrungen der Geschosse nur selten vorkamen . .Mit
der Einführung der Stahlmantelgeschosse und '

.des rauch-
schwachen Pulvers ist aber hierin eine Aenderung em-
getreten , so daß zunächst ein Umbäu einzelner älterer
Schießständs vorgenommen - wurde , wodurch der Äuf-
fchlägerbildung so wirksam begegnet wurde , daß von
einem sogenannten Gefahrbereich der Schießstände nicht
mehr die Rede sein kann . Seit einer Reihe von Jahren wer¬
den nun dis Schulschießstände einem allmählich fortschrei¬
tenden Umbau unterzogen . Wo dies wegen der Geländege¬
staltung , der Untergrundverhältnisse oder der übermäßig
hohen Kosten nicht angängig erscheint , d.as Hinterland der
Schießstände aber unter allen Umständen gegen ab geirrte
Geschoss'S geschützt werden muß ; wird hier zum Schulschie¬
ßen dis erwähnte Zerschellermnnition verwendet . Die
Bestimmung hierüber wird vom 'K'riegslministerinm von
Fall zu Fall getroffen . Nach den zuverlässigen Angaben in
Heft 3 der Kriegstechnischen Zeitschrift wird zum Zerschel-
lergeschotz das gewöhnliche S - Geschoß dadurch hergerichtet,
daß es mittels besonderer Maschinen zwei sich kreuzende
Einschnitte an der Geschoßsp-itze erhält . Trifft nun Lin
solches Geschoß innerhalb der Flugweite von 450 Metern
auf Kies , Sand , Erde oder Rasen , so zerschellt es in ganz
kleine Splitter , die in sehr geschwächtem Zustande nicht
weiter als 450 Meter über den Anffchlagspünkt des Ge¬
schosses hinausstiegen . Die Auffchlägerbildung wird - also,
dadurch unschädlich Die nicht ganz sichern Schießstände
werden zur Benutzung mit diesen Zerschellergeschossen be¬
sonders eingerichtet , wobei Holzbauten vermieden wer¬
den , weil sich die Lappen dieses Geschosses beim Eindrin¬
gen in Holz zusammenbiegen und dann als ' Aufschläger
wie ein unverändertes Geschoß weitergehen . Eine Ver¬
wechslung der Zerschellergeschojse mit den gewöhnlichen
Geschossen beim Gebrauch ist durch besondere Einrichtun
gen für die Aufbewahrung vollständig ausgeschlossen , und
die Auffassung , als handle es sich um eine neue Kiiegs-
munition , ähnlich den Dumdum -Geschossen, muß als sitz-
zutreffend znrückgewiesen werden.

Gemüse ist teurer geworden . Nachdem schon im vorigen
Jahre eine kräftige Aufwärtsbewsgung der Gemüs -epreise zu
beobachten war , hat sie sich in diesem Jahre bei einzelnen
Sorten noch weiter fortgesetzt , Bor -allem sind Mohrrüben
sehr viel teurer geworden ; i-m April 1906 kosteten sie erst
2 Mark bis 2.50 Mark pro - 60 Kilo , 1907 -bereits 3 .60 Mark
bis 4 Mark , und im April des laufenden Jahres ist der
Preis auf 3 .50 Mark bis 5 Mark gestiegen. Auch Karotten
sind im Preise gestiegen : sie kosten gegenwärtig ! 14 bis 30
Mark pro 60 Kilo gegen 10 bis 15 Mark im April 1906.
Ferner hat sich Weißkohl verteuert ; bekam man 1906 60
Kilo noch für 4 .50 bis 5 .60 Mark , so muh man heute 6 bis - 7
Mark dafür zahlen . Sproßkohl - kostet 18 bis 20 Mark,
früher nur 16 -bis 18 Mark . Salat ist von 4 bis 6 Mark auf
6 bis 6 Mark gestiegen und Rhabarber kostet jetzt 5 bis 8
Mark gegen 6 bis 6 Mark im April 1907. Desgleichen muß
man für Mercheln heute 3 bis 4 Mark bezahlen , während
man sie in derselben Zeit 1907 noch für 2 bis 3 Mark bekam.
Zn nennen ist dann noch die Verteuerung , die Suppengrün
erfahren hat : Porree ist im Preise von 76 Pfg >. bis 1 Mark
auf 1 bis 1 .60 Mark gestiegen . Sellerie von 6 bis ! 12 Mark
auf 6 bis 16 Mark . Auch Petersilienwurzeln sind teurer
geworden . Zurückgegangen ist nur der Preis von Radies¬
chen und von Spinat , dafür hatte aber Spinat im vorigen
Fahre einen ausnahmsweise hohen Preisstand erreicht . Dis
erwähnten Preiserhöhungen für Gemüse -beziehen sich ! aus¬
schließlich auf Großstädte , in denen freilich der Grad der
Preissteigerungen auch noch starke Abweichungen zeigt.
Uebsreinstimmend ist aber jedenfalls , daß- Gemüse gegen¬
wärtig - in Großstädten höher bezahlt werden mutz als zur
gleichen Zeit des Vorjahres.

Lustiges Allerlei.
Der Theaterzenfor. „ Heute wollte mir meine

Frau eine Szene machen, ich- Hab ' letztere aber gestrichen.
"

Aus -der modernen Kinderstube. „ So , so,
Fritzchen, dein Hampelmann ist tot ? " — Spielender Klei¬
ner : „Ja , der ist in der Schule nicht versetzt worden , -und
da hat er sich natürlich erschossen .

" -- „ Elschen , hast
du mit deiner Puppe auch schon -einmal Hochzeit gespielt ?"
— „Nein , meine Puppe soll nicht die Sklavin eines Mannes
werden .

"

„ Ballmüttergespr 8 ch. Frau Schmidt : „ Ihr
Fräulein Tochter macht aber heute abend Aurore .

" — Frau
Schulze : „ Sie meinen Wohl Furasche ?" (Jugend .)

KernöskStoik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

^ Essen, 28. April . Mvntanbörs -e . Offizielle Meldung:
Mm Kohlenma rkt war die Tendenz lebhafter.

Vom Montanmarkt. Einem rheinischen Matt
zufolge ersuchten die neu -gebildeten EifenhändlergruppeNbis Stab -eifen-, Bandeisen - und Blechwerke um Unterstütz^
nng gegen die vielfachen Unterbietungen bei Lieferung ab
Lager . Die Werke sollen sich gegenseitig und den Handle^
Vereinigungen gegenüber verpflichten , Bestellungen seitens



. -Mer Händler nur auszuführen , wenn die jeweiligen!
'̂ rinkationen bei Staber,en wenigstens 2500 Kilogr . ,
clj Bandeisenund Blechen mindestens je 1000 Kilogr.
-wichen- — Die Verhandlungen des Deutschen Gas-

äbrensyndikats Mit den italienischen Werken führ¬

ten zu einer Verständigung über die Beteiligung und . die

^ "
gur Lage der Textilindustrie. Much in

!,-r Textilindustrie macht sich der Rückgang in der

Konjunktur stärker bemerkbar . So wird , wie aus

kem Rheinlande gemeldet wird , im Ml .-Gladbacher Be --

-irk das BaumwollabfallMchäft immer ungünstiger , der

Mchästsgang der Spinnereien und Webereien ist schlecht,

besonders angeboten sind geringe amerikanische und in¬

dische Abfallsorten . Die Spinnereien arbeiten mit Ein-

ilkränkung. Die Beschäftigung in den Kammgarnspin,
dreien hat weiter abgenommen ; der Abruf ist schwache

Tis Garnpreise sind nachgebend . Der Verkehr in den Bucks¬

kin- Kammgarn - und Cheviot -Webereien ist Ml ; die kalte

Witterung vereitelt die Nachbestellungen . Trotz der -Pro¬
duktionseinschränkung ist der Markt mit Ware überlastet.

Besonders danieder liegt das Geschäft in Buckskins , ba-

aeqen sind Kammgarnstoffe von der Mode eher begünstigt.

Tis Beschäftigung in dm Druckereien und Färbereien ist

ungenügend.
Einnahmen von Kohlenbergwerken . Bei der Bochumer

Bergwerksgesellschaft wurde im ersten Vierteljahr 1908 bei

s5 Fördertagen ein Gewinn von 119 548 ^ gegen 126 071

bei 72 Fördertagen im vierten Quartal und 73 799 bei 74

Urdertagen im ersten Quartal 1907 erzielt.
Newhork , 28 . April . Die Gesamtsumme der bei der

Subskription auf die neuen Bonds der Penn¬

sylvania - Eisenbahn gezeichneten Beträge beläuft

sich, wie schätzungsweise angenommen wird , auf beinahe 1

Milliarde Dollars.
Berlin , 28. April . Börse heute schwächer.

Aeutzerste Schlußkurse:
27. April. 28 . April.

Diskonto! 176 — 174 —

Deutsche 232 .50 231,60
Handels 162,37 162 —

Bochum 220 — 219 —
Laura 210,28 210 —

Harpen 197,62 198 —
Kanada 193,76 194.50
Paket 162.87 153.60
Gelsen 113,12 113 —

Lloyd ^ 98 — 98 —

4A Russen 81,87 81.62
Nordd . Wolle 127,75 12g —

Tendenz fest. schwächer.

ksverrchte der Oldenburger
vom 28. April.

Banken

Oldenburgische Spar - «nd Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt. vSt.

ijläpCt . alte Oldenburger Konsol?
SlLpCt. neue

91 .- 91 .50
91 .50

99 -50

Möndelsicher.
Arger Konsol-- » . . . - „u,.

do . do . i .albj. Zinsz. 91,
ZpCt. do . do. . . . . . . ——
4pCt. Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb. 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . . gg —
4pCt. Oldenv. Staats . Kreditanstalt-Ool . skdb. b.

frühestens P . 1 . April 1909 . . . g?Lg —
8^ pCt . do. , do . . . . . . . . . 92P0 92 .80
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleche . . . . 130,60 131,40
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 97 .50
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . . . 97 .39 —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen 97 .59
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung D

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . 97 .5g —
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen .
Zs-LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903.

:ed>
-/ApCt . sonstige 1 ^ . . . . .

4bCt. Eutin -Lüb.-Drior .-Obligationen, garantiert
LlLpCt. Goldenstedter Gemeinde-Anleihe
Ls/zpCt . sonstige Oll mburg . Kommunal-Änleihen

4pCt. Deutsche Reichs>-An!leihe v . 1908 , Rück-

97 .50 —
90.50
95 .— —
90 .50 91,-
97.50

Gardinm-
Wäschem li. Appretur.

„Mlveks ",
oiäsnd . v .-llssaschanstalt.

kttlyte- U. KllWMttlll
Adkobm « 1. IllUcziild.

Am Sonntag , den 3. Mai:

rm Lokale des Herrn H. Kuhl-
man« („ Zum Grunewald ")

Eversten.' —— Anfang 5 Ubr. — -
Hierzu ladet freundl - sin

Lev Vorstand.

Kail Mlhellchll
! Sonntag , den 3. Mai:

Acher Ball,
wozu freundl. einladet

Joh . EUerS.

Wer seine

Gardine«
gut und billig bearbeitet!

haben will, gebe sie zur j' 11 . - «. Mnia".

Tie Erneuerung
der Lose z. b. Klasse
ist unter Vorlegung
der Lose 4. Klasse
bis 2. Mai vorzu-
nshmen.
K-aslpseL..
u. Schluß-Ziehung
6. Mai — 3. Juni
-/,»

' /« ^ ' /
L20 25 50 100 200
hält zur gefl . Ab¬
nahme empfohlen

Otto Wulff,
Kgl .Lott.- Einnehm.,

Ol enburg,
Bahnhosstraße 18.

Kleiüschanel.
Am Sonnlag , den 10 . Mai;

Großer Ball
wozu freundl . einladet
_ Joh . Diedr . Brnmnnd.

Verlogen.
Entlaufen ein kl., jg.. schwarz-

brauner Hund mit vier weißen
Beinen.

Eversten, Hauptstraße 72.

Zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . —
814pCt. Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 90,95
ZpCt. do . do . 81.4S
öphpCt. Preußische KonsolL . 90.90
ZpCt. do . . do . 31.40
4pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1918 — ,—
4vCt. Wests . Prov .-Anl. . Serie V. unk. b. 1916
4pCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1308 . Rückzhl.

b. 1937 ausgeschlossen.
4pCt. Barmer Stadt -Anl . v. 1SP8 . unk. b . 1918
S^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht möndelsicher . „ 1^
DpCt . Jütlaninsche Pfandbriefe. Ser . V . w Däne¬

mark müudelsicher . —
LVrpCt. Jütläudische Pfandbriefe, Ser . V. i,

Dänemark müudelsicher . — —
tlpCt. abgekt . Pfandbr . oer Berlin . Hhpoth.-Baaß 95 .20
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

i « sMschloffen
bis 1918

4PCi. P,aiu >onefe
'

d
'

Preuß
'

Bod.-Kredit-Äkt
'
em.

Bank, Serie XXV , Ruch . b. 1918 ausgeschl.
L^ pCt. Pfandbriefe der Brannschweia.-Danno».

l Hypoth.-Bank, Serie XX . Rückzahlung bis
i 1910 ausgeschlossen . .
4pCl. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiea

Bank v. 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . 77 .^
sbCt

^
abgest . Vo . der Preuß . ^ Hpoth.-Aktien -Ba»> ^

4 .80

4sibpCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 108 101 .—

99.50
91.50
8L-
91,45
81L5
99.—

100,35

92.45

95 .75

97,70 —

— 8850

89.70 SOÄ

97,05

8L25
102 .-

4pCt. Gewerkschaft Ewald-Öbligat . . rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102 -
tpCt . Georg-Marien -Bergw .» u. Hüttcnv.-Oblig-

«nkündb . b . 1911 . rückzhlb 103pCt. , — — —
tpCt . Glashütten -Prioritäteu , rückzahlbar102 . 98,50 99,—
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50 102 —
tvCt . Oldenb.-Portug . Dampffchiffs-Reed.-Oblig . 9^ 50 —
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. 100 in X . . 168,35 169,16
Eheck London für 1 Lstr. in , 20 .40 20 .4V

do . Newyork füür 1 Doll , in Ak . . . . 4.17 4,2050
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ 4.1550 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in X! . . , 16,81 . —

_ ^ An der letzten Berliner Börse notierten : . ! ^ ^
Oldenb. Spar - und Letb-Bank-Aktieg . . . 7 175,60pCt.G.
Oldenb. Eisenhütlen-Aktien lAugustfehnl . . . . 81,25 pCt. G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5 Prozent,
DarlehnszinZ der Deutschen Reichsbank 6 Prozent.

Oldenburgische Lauderdank.
Ankauf

VCt.
1 814pCt, Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 9l. —
LVsvCt . dergleichenmit halbiahr. Zmsen , . 91,—
ZpCt . dergleichen . . 80,—
ZpCt . Oldenburg. Pramien -Obligat. in pCt. 130.60
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb. 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99,—
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt.

Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auk
den 1 . April 1908 zulässig . .
Zr/spEt- Oldenburger Staatl . Kreditanstalt»

Obligationen mit halbjährigen Zinsen

Verkauf
PCI

91 .50
91 .50

131 .40

99.50

97 .60 —

92 .30
97 .50

»2 Otmaatwnen mn yatviavrigen « Wien . .
? 4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .

4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde»
(Kleinbahn- s Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. AmlsverbandZ-
u . Kommunalanleiben . .

OM'Ct. dergleichen mit halbjährigen Zinsen 90,50
SVspCt . dergleichen mit ganziähriaen Zinsen 90 .50
4pCt. sar , Eutin -Lübecker Priorit, -Obligat ..

1. Emission . - . . . 97 .50
3MCt . Deutsche Reichsanlethe . go .95
ZpCt . dergleichen . » . » 81 .45
gi/spCt. Preunlsche konsol . Anleihe . . . . 9099
ZpCt . dergleichen . . . .

'
49

4jLvt .Hamburgische Staatsanl . v. 1908 , unk .
^

bis 1918 . ' - . 99 an
4pCt. Nheinprvyinz Anleihescheine . . . . „070

tpEt . Wests . Provinzial -Anl ., unkvrw . b . ISIS 99^ 9
4pî t , Mannheimer Stadtanl . , unk - b . 1913

4vCt. Eutiu -Lübecker Eisenbahn-Vrioritäts -Oblig.
> II Emission . . . . . . . . . . . . . 97,50

"
SV-sEt . Kreselder Eisenbahn-Prioritäts ^Dblig . . —
4vEt . frankfurter Hypotheken - Kredit - Berel»»

Pfandbriese, unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . . 97 .20
4pCt. Gothaer Grundkeeditbank» HypoLheke»,

92,80

97,50 —

97,50 —

91 .50
82 .—
91 .45
81,95

99 .-
99 .10

98.-

97 .50

Verloren ein grünes Damen-
Portemonnaie mit Inhalt ; dem
Wiederbringer eine gute Beloh¬
nung . Abzugeben an Hcinr.
Witte , Hude.

Verlöre» vom Artillerieweg
bis zur Haarenstraße 100 Maas
in Scheinen.

Gegen 20 Mk. Belohnung ab-
zMeben in der Expsd. d. Bl.

lu verleiken.
Kolit -Darlehne ohne Bürgen,

5 °/o Zins.» ratenw . Ruckz.
v. Sclbstg. kenßoiiniu »», Dort¬
mund , Gutenbergstr. 5S. Rückp.

lLoki» Darlehen zu b°/o , Raten-
rückzhlg . Selbstg. viesosr,

kerlia 47 , Belle Alliancestr. 71.

Bar Geld verleiht an jederm.
reelle, diskrete u . schnellst . Er¬
ledig.. kulante Beding. . Raten-
rückzahlb , Provision v. Darlchn.
Glänz . Dankschr. C. Gründler.
Berlin W. 8 , Friedrichstr. 196.

^ nruie
'ilisn gesuoßl.

Wer leiht einem Geschäfts¬
mann 300 Mark auf ein Jahr u.
5 Proz . Zinsen ? Offert , unt.
S . 925 an die Exped. d. Bl.

Auf Geschäftsh. a. b . Lage z.
1. Nov. d . I . I Hyp . 20000 MK.
vmzul . ges, Wert d. Geschäftsh.
80000 Mk. Perm . «erb. Offert.
8. R. 100 postl. Oldenburg.

Umzuleihe« ges. 7000 auf
1 . Hypothek , auf ein Grundstück
i . Werte v. «tw. 13000 A,
erb . u. A- A- Filiale , Langestr

Gejucht juv einzelnen Herrn
größeres «NMöbl . Wohn - und
Schlafzimmer.

Offerte« mit Preis unser
8 - 811 an die Exped. S. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov. freundl-
Lderwohnuna für 2 Damen an
guter Lage. Offerten mitPreis-
angabe Auguststr. 1 , oben.

Gesucht zum 1 . Nov. Unter - od.
Obevwohnnng - Preis 450 —600,«

Schriftl. Offerten erbeten
Ang . Vekl . Ritterstr . 11.

- Laden.
1—2 Schauf . mit Wohnung, an
bester Lage der Langestr. per
Nov. gesucht . Off. u . .Mit " an
die Filiale . Langestr. 20.

Ein geräumiges trockenes
Zimmer zur Aufbewahrung von
Möbeln für einige Wochen zu
mieten gesucht , am liebsten rn
der Nähe meines Hauses.

Vr . Schmidt . Nadorsterstr. 11.

Suche auf sof. eine Wohmnm
in der Nähe der Drielaker
Schule. Näheres

D . Henjes. Artillerieweg.
'

In Osternburg oder Osternburg
nahe , in Oldenburg auf gleich
oder baldigst Familienwohnung
gesucht , mindestens 4 Wohn- und
3 Schlafzimmer, nebst Zubehör
und etwas Garten.

Offerten unter 8. S40 an die
Exped. d. Bl.

ly vermieten.
Habe die große, herrsch -, mit

allen Beguemlichk . der Nmzeit
eingericht. Wohnung nebst schon
Garten . Adlerstr. 4, . auf gleich
oder später zu vermieten. Nah.

M Adlerstr. 26.

» Pfandbriefe , unkündbar bis 1318 . > . H 97 .80 98,10
'IvCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandhriefe. un» -

kündbar bis 1916 l . 98 .20 98,50
4vCt Hamburger Lypojh.-Bank-BfanLbriefe. uu» „ > „

kündbar bis 1916 . SZ.20 88L0
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Psandbr .. l

unkündbar bis 1915 . . 97 .70 98,—
svCt . Schwarzburg. Hypoth.-Bank-PsanÄriefe . 96 .70 97,—
4vCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 97,10 97,40
4pCt. Dänische Jnselstist Kassen -Oblig .. in Däu»> -Ä

mark müudelsicher . . —
LpCt . Jütläudische Pfandbriefe, in Dänemark L

Mündelsicher . . 92,— 92,56
4vCt. Kopeuhagener Pfandbriefe, in Dänemark ' „ ^

müudelsicher . 91 .30 91,35
SpCt. UnaarischeStaatsrente in Kronen . . . 92 .80 . — ,—
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.» 1

Obligationen . . . —
4vCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig ., rückzb. lOövCt. 96,70 97,—
4^ pCt . dergt., ruckz . lObpCt. — 100,50
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligatiouen . . . . . 96 .50 97.—
4bCt. Eisenbahii-Rentenbank- Obligationen . » 96,50 97 .—
4j/nbCl. ytorvoemich. Ltoyd Schutvveciwreibun-

gen , unkündbar bis 1913 . — .— 99,—
Kurz Amsterdamfür fl . 100 in 2k'

. . 168,35 169,15
Kurz Londvü für 1 Lstr. in . 20 .40 20 .48
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in ^l. . 4,17 4,2050
Amerlkanische Noten für 1 Doll, i» Y>l . . . . 4,155 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16 .81 —

Drskonsatz ber Deutschen Reichsbank 8 Prozent.

Bremer Börse , 28. April.
Kaffee behauptet . B aum wolle flau . Upland

middling loko 481/2 -Z . — Schmalz ruhig . Tubs und
Firkins 42U , Doppeleimer 43U — Tabak. Umsatz
ca. 1800 Bll . St . Felix Brasil.

Berlin , 28. April . Produktenbericht . Die Stimmung
am Markte war anfangs wieder recht fest, da die bessereIn¬
landsnachfrage nach effektiver Ware und Käufe für Rech¬
nung der Provinz Anlaß zu Deckungen in Brotgeteide ga¬
ben . Späterhin schwächten sich die Preise auf die Abwicke¬
lung der Lieferungsverpflichtungen per Mai mäßig ab . In
Hafer , Mais und Rüböl war das Geschäft klein . Die Preise
wiesen nur unbedeutende Veränderungen auf.

Setz rftsn «retzi ?r «Htsn.
28 . April.

Norddeutscher Lloyd.
„Schleswig "

, R . Pesch, nach Marseille , gestern 4 Uhr
nachm, in Marseille . „Prinzeß Irene "

, v . Letten -Petevsen,
gestern 6 Uhr nachm, von Gibraltar nach Newhork . „Prinz
Ludwig "

, v . Brnzer , von Oftasien , gestern 3 Uhr nachmittags
von Gibraltar nach Southampton . „Main "

, Jantzen , nach
Newhork , gestern 12 Uhr mittags Scilly passiert . „West¬
falen "

, Rhode , von Australien , gestern Uhr nachm.
Quessant passiert . „Sigmaringen "

, Ehlers , nach dem La
Plata , vorgestern auf dem La Plata . „Prinz Heinrich ",
Grosch, nach Ostafien , heute 6 Uhr morgens in Suez.
„Kronprinz Wilhelm "

, Nierich . von Newyork , heute IfH
Uhr nachmittags auf der Weser . „Bremen "

, v . Borell , von
Australien , heute 6 Uhr morgens in Genua . „Aorck "

, Ran¬
dermann , von Ostafien , heute 4 Uhr nachm, von Nagasaki
nach. Schanghai . „Skutari "

, nach Genua . Heute in Genua.
„Bayern "

, nach Nic -olajeff , heute in Odessa . „Preußen ",
nach Marseille , heute in Messina . „Kronprinzessin Cäcilie ",
Högomann , nach Newyork , lheute 1 Uhr nachm, von 'der
Weser . „Königin Luise "

, Harrassowitz , heute 1 Uhr nachts
von Gibraltar via Neapel nach Genua.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
. „Arensburg "

, Löding , gestern von Rotterdam nach Ant¬
werpen . „Argenfels "

, Feltrup , gestern von Algier nach
Colombo , Madras und Kalkutta . „Rheinfels "

, Merks,
heute in Cochin. „Kattenturm ", Volkmann , heute in Co¬
lombo . „ Weißenfels "

, Muselius , heute Port Said pass.
„Uhensels "

, Franzius , heute Quessant Pass, ausgeh . „Neiden-
fels "

, Rode, , gestern von Bombay n . Kalkutta . „Rabenfels ",
Carstens , heute von Rangcon nach Kalkutta.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Portimao "

, Niemann , 28 . April auf der Tyne . „Cm»
tra "

, Peters , 28 . April von Rendsburg nach der Tyne.

Z . verm. auf sof . 3 leere, frdl.
Zimmer. _ Laugestraße 28 I.

Gut möbl. Parterrez . m. Kam.
mf sof . oder sp. billig zu verm.

Frau Umlauf , Ecke Grünestr.
Schönes Logis au 1 0 . 2 j . L.

Wh . Nadorsterftraße 22.
Freundl . möbl. Wohn - «nd

Schlaft, s. z > verm.

Ner -Mmg
Im HauseJohamrisstraste 6
aus sosort oder später zu
vermiete».
Rudi 'Meyer ck Diekmann.

Zu verm . möbl . Wohn - «nd
Schlafzimmer . Wilhelmstr. 8.

Zu verm. auf Mai oder später
eine kleine Oberwohnung.

Kurwickstr. 10.
Gesucht auf sofort ein jüngerer

Bäckergeselle. Lnrße «, Bäcker-
meister , Nadorsterstr - 34.

Gesucht sosort Gehilfe äüf
Uniform. _ Amalienstr . 34.

Au verm. z. 1 . Juli od . später
1 frdl . Oberw .. 7 Räume , mit
Küche , Keller u. Gartenland.

Offerten unter S . 926 an die
Exped, d. Bl. _
Frdl . Logis. Haarenftr . 4, nnt.
Z . v . frdl. Logis- Ebncrnstr . 12.

Auf sof. 0 . später möbl. Stube
m. K. f. 1—2 Herren pass.

Haarenfkraße 16.
Möbl . Wohn» u. Schlafzimmer

zu vermieten. Dwostr. 2.
Zu verm . zum 1 . Nov. d . Js.

die Etage i . HauseZiegelhofstr. 25
an ruhige Bewohn . Zu besehen
morgens . Näheres daselbst, unt.

keklerkrei
und wie neu appretiert

bearbeitet

„Gardinen"
M . V . - A. „WWW

"
.

Mbl . Zim . zu verm. Schäferstr. 1.
2u vorm . Ltubs u . Kam., pass . k.

e . Lcllnsicksrinste . Lcbätsrstr . la.
Volle Pension._ Markt 22 I.

Schön möbliertes Zimmer mit
Bett zu vermieten.

Näher es Heiligengeiststr . 331.

Alleinstehende Damen finden
hübsch möblierte Zimmer , auf
Wunsch mit voller Pension , bei
gebildeter Dame . Offerten unter
8 . 778 an die Exped . d. Blattes.

Llellön Ke8uene
Jung . Mädchen, 19 Jahre

alt , sucht Stellung -um 1 . Juni
in landw. Haushalt geg . Salair
und Familienanschluß. Anfragen
uiÄ. S . 922 an d. Exp, d. Nachr.

Jg . Mädchen, 19 Jahre alt,
Stellung auf dem Lande, zum 1
Juni , «egen Familienanschluß 1
etwas Salair . Anfragen untc
S . 941 an die Exped. d . Nach

Gardinen
Appretur

wie neu.

,L6e1vvei55 .j
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Meetioii

I Schwarze Jacketts, ««,««« sy, im, ».«, m, m, m, 3 .Fy
I Farbige Jacketts , « » «»« » .« , IS.« , KM, «.«, F . tzy

IMüntel i» M« M«G, . ».«, KM, KM, S.M, «.«, 4 .80
Bloasen i> 8 »«e, R«Me md Mm, «m A . 88

Costumes -Röcke A sl-mq «» s»«,, «» 3 . 06 ^

Lillüer-ffleiäer ^ kraueo - l'slelols Iiillller- l!ollfelrlioii
^ Eastitmes -Kleiber >> M » »«»«dl VN 13.00

OläeudurK . P
. OKmslecke.Achternstratze Nr . SS, Me Weckmße.

Babywäsche,
Konfirmandenwüsche,
weiße Unterröcke,
Zeteler Schürze«zeuge.

SsLrQIILrrASli » . 10.
Rormal -Unterzerrge. > - « > -

Versuchen Sie meinen

Svdulstruwpl
mit Doppelknieund überzeugen Sie sich von dessen

hervorragender OualitSt und Le»
_ sehr niedrige« Preis.ZiM EnMerin

Wünscht, bei bescheidenen - Ge¬
haltsansprüchen, Stellung bei
älteren Kindern in Pensionat
oder Familie . Dieselbe ist sehr
musikalisch , auch der deutschen
Sprache ziemlich mächtig. Ein¬
tritt kann baldigst erfolgen.

Offerten erbeten unter S . 943
an die Exped. d. Bl.

Aelt. Dame, lange Jahre in
Stell , gewes ., wünscht selbständ.
Wirkungskreis, wo Mädchen ge¬
holt. Offert , unt . S . 937 Lef.
die Exped. d. Bl.

Suche für einen, jungen, flei¬
ßigen, tüchtigen Landwirt , der
während meiner Militärzeit
meinen Hof zu meiner größten
Zufriedenheit verwaltete , ander¬
weitig Stellung bei freier Sta¬
tion und ca . 500—600 ^ Gehalt
auf sofort oder 1 . Juli . Offert,
an Ernst Schulz. Reetze bei
Lüchow.

Mene 8leIIen.
MSnnliebr.

WW, sls Lncddslter , 8e-
ikretSr , Verwalter
s erkslt . sg. deute

usck 2— Zwooetl.
? rünlll . Husbilä . Lieber cs . I4VV
Sssmttz verl . krosp . gratis . Direktor
?. Kästner, leiprig - Lcdlsuss.

Auf sofort gesucht
eirr tüchtiger

A. Leeclr,
Maschinenfavrik.

Gesucht ein jüngerer

BiOlndttgchilse
zum sofortigen Eintritt.

Ad . Littmann»
Buchdruckerei u . Buchbind.

Für das Kontor eines hie-
-gen Geschäfts wird ein junge-
er Schreiber von 16—17 Jahr,
ür leichte Kontorarbeiten gef.
vchriftl. Off. mit Gehaltsanfpr.
i. S . 946 an die Exp, d. Bl . erb.

Laufbursche
esucht . Langestraße 27.
Gesucht ein ordentl . Junge,

welcher Luft hat, Kellner zuwerden.
Lührs Restaurant , Bremen,

Katharineustr . 36/37.

Ges. auf gleich 1 Schlachterlehr,ling. Karl Bittner , Kurwickstr.
Brake. Suche z . 1 . Mai einen

jüngeren Bäckergesellenu. einen
kleinen Knecht von 14 -̂ 16 Jahr.

H. A. Behrens.

Tüchtige Arbeiter
finden sofort lohnende Beschäfti¬
gung auf Insel Borkum.

Anmeldung auf unseremHaupt¬bureau in Emden.
Habich L Goth.

Gesucht ein

Bäckergeselle,
der selbständig arbeiten kann.

K. Müller.
Spohle . Post Altjührden.

AjireinegrößereDarnpf-
tischkerer mit Sägewerk
in einem größeren Orte
des Herzogtumswird ein

Käufer oder
Teilhaber

zu sofort gesucht. — Aer
Kaufpreis ist gering und
stnd die zu üöernehmenden
Hypotheken in einer
Hand vereinigt. Kür
einen strebsamen Mann»
der über einige 1V0Ü ^
verfügt, bietet sich hier
eine vorzügliche ßristenz.

Liebhaber wollen sich sofort
an uns wenden.
Georg Waas L Kimichs,

Nutzt.,
— Wernburg.

Gesucht sofort für eine Wein-
und SpirituosonhaMung Bre¬
mens ein gewandter

Reisender
für, die Stadt und innerhalb
Deutschlands-, BriaMekenmtnis
erwünscht aber nicht erforderlich.

Kautionsfähige Herren wollen
Offerte unter C. 3658 an Wilh.
Scheller, Anu.vueew -Expedition,
Bremen , einreichen.

Ebtzorn. Gesucht ein

Bäckergeselle
gegen guten Lohn.

Fr. Hemmyottmanns.
Gesucht ans sofort ei« jüo

Arbeiter -TychA
von 14—17 Jahren.

I . Damman », Ackerstr . 22.

lMaenüM ffebellveräiellst
finden

Kausleuto, selbständigeGewerbetreibende, Beamte
re . durch Uebernahme der Vertretung eines erstlass.Unternehmens . Angebote unter 8 . 4080 an
Haasenstein L Bögler A. - G . in Frankfurt a. M.

Großenmeer. Gesucht auf so¬fort ein tüchtiger

Bäckergehilfe.
E. G. Mptze«.

Gesucht zum 1. Juni n . awsw.
2 tü.cht. Mädchen Mr Stütze der
Hausfrau . Nachzufragen Hoch-
heiderweg 2, unten links.

Gesucht auf sofort ein
Mädchen

und ein
81unllonmäüoken.

Frau Meentzen, Bahnhofftr. 12.

Abbehauseu. Suche sofort
1 S«ttlerze-ilse «,der auch in Wagenarbeit erfahren

ist , auf dauernde Arbeit.
Wilh. Bielefeld, Sattlermstr.
Gesucht für Monat Mai weg.

eines erkrankten Postillons ein

Wer Arbeiter
in Stall und Pflege der Pferde.

H. Giese, Mottenstraße 12.

Gesucht
ein Fräulein , welches größerem
landwirtschaftlichen Haushakt
selbständig vorstehen kann, bei
gutem Gehalt.

Zu erfragen bei H. Bohlen,
Delmenhorst, Langestrahe 35.Gesucht zwei j . Oberkellner f.

Hotel, Hausdiener, Kellnerlehrl.
I . Hoting, Stllv . . Baumg .str.19

Ein zuverlässiges tüchtiges
Hausmädchen

anstelle eines erkrankten gesucht.
W. Hunckel . Bremen,

Parkallee 107.

Donnerschwee. Suche sofort
Schuhmachergeselle» .

H. Ahlers.
Suche p, sofort einen jüngeren

Kommis
für mein Kolonial-, Eisen- und
Kurzwarengeschäft.

Kirchhatten. H. G . Martens.

Gesucht zum 1 . Mai tüchtiges,akkurates

Hausmädchen
oder Aushilfe für den Lag.

Frau von Pritzbner,
Bremerstr . 34.Gesucht

1 Kellnrrlrhrlns
u. 1 Mg . Mädchen,
welchesdas Kochenerlernenwill.

Hotel «. Restaurant
„Zum Grafen Anton Günther"

(Inh . Gustav Pape ).

Gesucht auf sofort ein

StundeuMche«.
Meinardusstraße 30, unten.

In dem gut bürgerlich. Haus¬
halt eines Geschäftshauses auf
dem Lande findet ein

Seßeres LienstMchen
oder ein einfaches junges Mäd¬
chen, das alle vorkommendenAr¬
beiten übernehmen will, gegen
angemessenes Salair auf sofortoder etwas später angenehme
leichte Stellung.

Offerten unter S . 93S wer¬
den an die Exp. d. M . erbeten.

Gesucht auf sofort oder 1. Juliein zuverlässiger

junger Mann
für meine» Laden u. für kleinere
Reisetouren.

SrrullioloniSus,
Tabak und Zigarrenen gros L en ctsts.il,

Seiligengelftftratze 3. Bockhorn. Umständehalber ans
sofort oder baldmöglichst füreine größere Landwirtschaft in
der Nähe von Bockhorn ein ge¬wandtes

junges MW»
gegen gutes Salair und Fa¬
milienanschluß gesucht.

Nähere Auskunft erteilt
H. A. von Harten.

Suche einen jüngeren

Bäckergesellen.
Nachzufragen bei

Bäcker Gräf . Gaststr. 9.
Gesucht für ein Bureau auf

dem Lande, unweit Oldenburgs
(Bahnstation), ein durchaus zu¬
verlässiger junger Man «.

Offerten mit Gehaltsanfprüch.
(bei freier Station ) unt . S . 936
an die Exped. d. Bl . erbeten. Gewandte

Verkäuferin,
evgl ., per 1 . Juli f. Konfektion,
Wäsche u . Mcmufakturw. Kennt¬
nis im Aendern von Konfektion
u. Weißnäheu erforderlich. Evtl,
find, tücht. Schneiderin , die Lust
zum Verkauf. Berücksichtigung.
Stellung dauernd bei Fam .-
Auschl . Off . m. Bild u. Anfpr.b. fr . Station an

Ernst L Lienekogel,
Lemgo in Lippe-Detmold.

Zjingem S-neii>ergesejle
gegen hohen Lohn auf dauernde
Arbeit gesucht.

H. Kummerhoff,
Georgmaekeuhüte, Bez. Osnabr.

Gesucht zum 1. Juni «dev
später ein

Mädchen
für häusliche Arbeiten.

A. Ruperti » Bäckerei,
Bremerhaven . Marktstraß -e.

Ges. Köchinnen , Hausmamsell,
Zimmer- u. Küchemnädchen , h.
Lohn, Hausmädch. u. Kinderm.
I . Hoting, Stllv ., Baumg .str. 19Gesucht wegen Erkrankung auf

sofort ein älteres

Mädchen
für Küche und Haus.

Msttentzraß- 12.

Umständehalber ein ordentl.
Mädchen

gesucht , möglichst noch z. 1 . Mai.
Ara« Mönmng. Ncchorfterftr . W.

Gesucht zur Saison
1 tWze BeMferi»

für Badeartikel:
1 KHlehrliW

schlicht um schlicht:
1 WaWm,

Lohn monatlich 45 Mark.
Wangeroog. Cafs Hanken.

Gesucht
Per 1 . Juli nach Wilhelmshaveneine gewandte, zuverlässige

HauMltem,
30—35 Jahre , welche befähigt ist,den kleinen , besseren Haushalteines älter . Herrn (Kaufmanns!
selbständigzu führen . BesondererWert wird auf gute bürgerliche
Küche gelegt. Persönliche Vor¬
stellung oder schriftliche Offertenunter Angabe des bisherigen
Wirkungskreises an

Julius Rösser. Oldenburg,
Ritterstr.

Ges. f. kl. landw. Haushalt in
-der Nähe Oldenburgs zuverl.
Haushälterin.

Off, u . S . 935 a . d . Exp , d. Bl.
2—3 junge

zur Erlernung d. Kochens » Ans
bildnng im Haushalt und Ge¬
schäft sofort gesucht.
Hetiroth, Bremen . Öfterste. 52.

Gesucht zum 1. Mai ein Mäd
che» oder junges Mädchen von
15 bis 17 Jahren.

Nachzufragen Nikvlausskj 6.
Zum 1 . Mai ein

Laufmädchen
von 12—13 Jahren gesucht.

Haarenstraße 18.
Gesucht zum 1. oder 15 . Mai

KWv und MllßmWil
für kleines Restaurant.

Näheres - Filiale . Langestr. 20.
Gesucht

wird für einen Gutshaushalt inder Nähe von Geestemünde ein
iutiges Mädchen im gesetztenJahren zur Stütze der Haus¬frau . FamilienMgehörigkeit und
hohes Gehalt wird zugesichert.Offerten unter S . 933 beförd.die Exped. d. Zta.

Gesucht
umständehalber auf so bald wie
möglich von einem älteren Herrn
ein gebildetes

Fräulein
zur selbständigenFührung seines
Haushalts gegen hohes Gehalt.

Gefl. Offerten beliebe manunter 8. 917 an die Exped. d. Bl.
zu senden.

Auf sofort gesucht f. kl. landii,^ jmisWlem.
Näheres Ackerstraße Nr . 32.
Junges Mädchen nach Elba-

selb in kinderlosen Haushalt gesucht ; selb. m. m. d. T. d. hsämtl. vork. Arb. verr . SchrUOfferten u. dl. Langestr. 20

k*
6N8 « 0N6N.

Zu Mai findet ein junge!Mädchen zur Erlernung de!
Haushalts , bei Familienauschhltzund guter Verpflegung, in eener
reizend gelesenen Villa freuMAusnahme. Kostgeld 300 MI
jährl ., 200 Mk. halbjährlichFrau Rentier S . Meyer,
,_ Grambke b. Bremen.

Pyrmont (Saline)
Vr . kalk feViedmrtvL I

! Sanatorium «. Knrpensto «.

bQSlar»
4—6 junge Mädchen finde«freundliche Aufnahme zur Erler¬

nung d . Haushalts re. Pensions¬
preis 700 F .. Frau Tierarzt
Lamprecht, Bäckerstr. 70.

, ., Billa Wall»
frieden . I . Mädch. find. z. Erl,

d . Hsh. sowiez. Kräft. d. Gesundh.frdl. Aufn. L. Ssssv.

Elsfleth a./W.
^ cknitr Hotel!
„Krsrüdmsg s. lüüttbirs".

Pfarrhaus Bramstedt (SolL.i
Holstein, nimmt j . Mädch. z,
gründl . Erl . d. Haush ., gesellsch,
Form . u . ev. Weiterbild . i. Miss,
z. 1 . Juni fr . auf . Pens. 500 K.

Frau ? . Us. Or . Hünrvel,
In Barsinghansen a. Deister,

nahe Hannover , finden junge
Mädchen z. Erholung u . Erlern,
d . Haushalts , der gesell . Formenin geb . kinderloserFamilie lieber.
Aufnahme . Pensionsvr . jährl.
600 halbj. 360 ^ inkl. Wäsche.
Bäder rrn Hause. Große Villa
im Garten in unmittelbarer Nähe
des Waldes . Näheres
Langestr. oben, 37 , 2 Treppen.^
Gesucht für einen Tertianer

der Oberrealschule auf sofort
gute Pension . Offerten unter
S . 942 an die Exped. d . Bl.

Ein Schüler der Oberreal-
schule sucht auf sofort

Privatmittagstischund -ein Zimmer , wo er täglich
einige Stunden verweilen kann-

Off. an die Exped. des „Sted.
Bote"

, Berne , erbeten. _
Zvr Erlernung h . SM.
und der Küche unter persönlicher
Mitarbeit der Hausfrau findet
junges Mädchen freund!. Aus¬
nahme. Pension 350 Mark.

F . Heitmann . Bremen,
Rückertstr. 17.

Jndiv . Erzieh, u . Untere.,
^ ^ beste Verpfl., gute Erfolge.Vorbereitung z. Einjähr . (arn Eichen-Prosp . Vorzgl. Empfehl. toÄtt borg 504 .)



A. Beilage
zu 118 der „Nscvricvlen Mr SrZai una Lsna- von Mittwoch. 29. April 1908.

KoLkegisr ^.
Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , den 28. April 1908, nachm. 6 Uhr.
Bankdirektor Jaspers als Vorsitzender eröffnet die

Sitzung.
Der Oberbürgermeister stellt den Referendar Stöver

vor. der dem Stadtmagistrat zum Vorbereitungsdienst über¬
wiesen worden ist.

Schularzt.
s? Der Magistrat beantragt:

Stadtrat und Gefamtstadtrat wollen sich, vorbehaltlich
der Zustimmung der beteiligten Schulausfchüfse , mit der
Festsetzung der Vergütung für den Schularzt auf 1000 --L
jährlich einverstanden erklären.

Der Antrag wurde angenommen.
Der Vorsitzende nimmt das Wort zu längeren Aus¬

führungen über dis
Steuerlast,

die in den letzten 30 Jahren ganz erheblich gestiegen ist. In
den Jahren 1870/71 wurden an Einkommen¬
steuer 87fH Prozent , an Grundsteuer 76^ Pro¬
zent und arr Gebäudesteuer 86s/s Prozent erhoben , im
letzten Jahre betrug die Einkommensteuer 146 A>, jetzt
136 A . Die Grund - und Gebäudesteuer stieg in ähnlicher
Weise, im Jahre 1887 betrug sie 200 später 240. 246. 248,
257. 277 Ein noch genaueres Bild gewinne man , wenn
man die Summen berechnet, die an Einkommensteuer er¬
hoben worden sind ; im Jahre 1870/71 waren es 67 000
zehn Jahre später 168 000 -F . nach weiteren
zehn Jahren später 263 000 -F , noch zehn Jahre später
400 000 fünf Jahre später 442 000 in den folgenden
Jahren 473 000, 488 000, 605 000. jetzt 646 000 -/7 ; genau so
war es mit der Grund - und Gebäudesteuer : 1870/71 27 600.
Mark . 1880 36 000 -F , 1890 47 000 1900 60 000 jetzt
73 000 Der Betrag ist also um das Dreifache gestiegen.
Die von der Stadt zu bewilligenden Ausgaben stiegen von
220 000 auf 357 000, 630 000, 546 000, 688000 , 700 000,
766 000, 797 000 -4!. Redner wies überzeugend nach, daß die
Ausgaben in der Weise nicht weiter steigen dürfen , denn die
Steuerkraft sei nicht entsprechend der Steuerlast
gestiegen . Die Steuerschraube sei mehr angezogen worden,
und der Einzelne müsse mehr als früher leisten . Die Zahlen
sagten zu deutlich , daß man noch mehr als bisher sparen
inüsse, man müsse sich auf den Standpunkt des vernünftigen
Mannes stellen, der sich sage , diese oder jene Einrichtung
wäre an sich ja gut und schön , aber er verzichtet darauf , weil
er sie sich nicht leisten kann . Man unterliege bei mancher
Neuschaffung ja dem Zuge der Zeit , andere Städte , der
Staat , und nicht zuletzt das Reich seien uns vorangegangen.
Aber auch das Reich fange an , einzusehen , daß es so nicht
weitergehen könne ; aus diesen Standpunkt müsse man sich
Wohl oder übel auch bei uns stellen.

Der Oberbürgermeister stimmt im Prinzip mit ihm
überein . Es frage sich nur , welche Konsequenzen
man daraus ziehen solle . Sparsamkeit müsse obwalten,
aber sie dürfe nicht soweit gehen , bah die Entwicklung der
Stadt dadurch gehemmt werde . Es ständen uns noch
größere Ausgaben bevor , denen wir uns nicht entziehen
könnten , selbst dann nicht , wenn an die steuerliche Leistungs¬
fähigkeit noch weitere Anforderungen gestellt würden . Jn-
bezug auf das Schul wese n seien wir noch nicht am
Ende . In einigen Jahren müßten wir daran denken,
eine Mittelschule oder andere Schulen zu bauen , die
Cä eilten schul frage dränge zu neuen Entschlüssen.
Dis Fortbildungsschul frage habe erhebliche Op¬
fer gefordert , und Redner bedauert nicht , daß die Ausgaben
dafür gemacht worden sind . Man sei dem Zuge der Zeit
gefolgt und sei einen sehr großen Schritt vorwärts ge¬
kommen . Er ist überzeugt , daß die Fortbildungsschle
reiche Früchte zeitigen wird . Ebenso sei die Hilfsschule
eine sehr nützliche und notwendige Einrichtung . Man habe
ja vielleicht an einzelnen Punkten etwas sparen können,
aber das Gesamtbild sei dadurch kaum anders geworden.
Der Magistrat sei bisher bestrebt gewesen, weitestgehende
Sparsamkeit walten zu lassen ; das kam auch dadurch zum

Meines peuiiieSon.
MfsenlMaN . Ltteratur una Leben.

Wenn Königinnen einkaufen , lieber dieses interessante
Thema plaudert eine englische Zeitschrift und führt uns nach
Paris , wohin alljährlich auch die meisten Fürstinnen eilen,
um bei Paquin oder Doucet die neuesten Schöpfungen der
französischen Modekünstler kennen zu lernen und kritischen
Blicks ihre Auswahl zu treffen . ^Königin Alexandra von
England verweilt in jedem Frühjahr acht oder zehn Tage
in diesem Sehnsuchtsziel aller eleganten Frauen . Km , den
berühmten Schneidern die kostbaren Hostoiletten ansznwäh-
len , die später in London tonangebend werden . Während
sie ihre Straßentoiletten , bei denen sie das einfache Dailor
macks-Kostüm Vorsicht, in London unfertigen läßt , berät
sie sich in Paris über ihre neuen Schleppenkleider . Die
Schleppe der Königin ist nicht weniger als sechs Meter lang
und gilt als die längste der Welt . Blaue Seide oder das
zarte Rosa der feinsten Lyoneser Sammets genießen die
Vorliebe der englischen Herrscherin . Wie mit ihren Schlep¬
pen , so steht Königin Alexandra auch in ihrem Handschuh-
Luxus einzig da unter den gekrönten Frauen Europas . Sie
braucht täglich mindestens zwei Paar Handschuhe, die feinste
Pariser Arbeit sind und von denen das Paar 15 Schilling
kostet . Die Toilettenrechnung der englischen Herrscherin be¬
läuft sich im Jahre aus 120 000 Mark , wobei allerdings auch
ihre Juweleneinkäuse mit hinzugerechnet werden müssen . In
früheren Jahren verbrachte auch die Zarin häufig ein paar
Wochen in der französischen Hauptstadt , um hier nach Her¬
zenslust einzukaufen . Pelze und Juwelen freilich erregten
nicht ihr Wohlgefallen , wie sie auch die Ansicht äußerte , daß
wan in Rußland bessere Seide bekommen könne. Sonst aber
fanden die Toiletten von Worth ihren höchsten Beifall . Die
russische Kaiserin ist eine leidenschaftliche Sammlerin von
Karikaturen , und so fährt sie denn in Paris von einer Kunst-
oaudiunq zur anderen , besucht auch Ateliers , um durch >den

Ausdruck , daß er mit Anträgen auf Schaffung vort Neu¬
einrichtungen , die man für erwünscht gehalten habe , gar-
nicht erst an den Stadtrat herangetreten sei. Man könne
sich das Zeugnis ausstellen , vorsichtig zu Werke gegangen
zu sein . Man dürfe nicht vergessen , daß die gesamten
Ausgaben bei uns durch direkte Steuern gedeckt werden
müssen . Das Gebiet der indirekten Steuern sei sehr be¬
schränkt , und der Magistrat habe garnicht den Mut , mit
diesbezüglichen Anträgen an den Stadtrat heranzutreten,
weil der Magistrat in dem einen Falle , in dem er mit
einem derartigen Antrag gekommen sei, nicht das er¬
wünschte Entgegenkommen gefunden habe , nämlich bei den
Bangebühren . Wenn man sich aber überhaupt auf diese
Art der Besteuerung einlassen wolle , dann sei wohl keine
Steuer so gerechtfertigt , als diejenige , die dafür erhoben
werde , daß das städtische Bauamt im Interesse
von Privaten tätig ist . Redner , hofft , daß
es gelingt , grundsätzlich die Frage zu .lösen , wie
man der Stadt neue Einnahmequellen verschafft . Von der
Wertzuwachssteuer verspricht er sich nicht allzu viel.
Die Prüfung der Frage ist noch nicht abgeschlossen, doch
glaubt der Oberbürgermeister schon heute sagen zu können,
daß es sich nicht lohnt , eine derartige Steuer in Vorschlag
zu bringen . Anders verhalte es sich mit der Umsatz¬
steuer. Er hält es nicht für richtig , wenn der Staat den
Standpunkt einnimmt , diese Steuer für sich allein in An¬
spruch Zu nehmen.

Der Vorsitzende stellt fest, daß er nur habe sagen wollen,
man werde aus Gründen der Sparsamkeit aus manche Ein¬
richtung Verzichten müssen , die zwar schön , aber zu teuer
sei. Das brauche natürlich nicht zur Hemmung der städ¬
tischen Entwickelung zu führen . Wenn z . B . die Kun¬
de I a b e r a n d e r L a n g e n st r a ß e nicht schon bewilligt
seien , werde er heute nicht mehr dafür stimmen , denn es
seien rechte Stehimwege. (Zustimmung .)

Desinfektion.
Der Aerzteverein hat den Antrag gestellt , die Kosten

der Desinsektion bei ansteckenden. Krankheiten aus
die Kasse der Gesamtgemeinde zu übernehmen . Der .An¬
trag wurde aber abgelehnt . Jeder hat also auch in Zukunft
die Kosten selbst zu tragen.

Fortbildungsschule für Mädchen.
Seit Ostern 1906 betreibt der „Verein Oldenburger

Lehrerinnen " die Schule . Dieselbe hat einen einjährigen
Kursus und besteht aus zwei Klassen mit je 6 Stunden
Unterricht , nämlich 2 Stunden Deutsch, 2 Stunden Rech¬
nen und 2 Stunden Handarbeit . Die Schule war zu Beginn
des ersten Schuljahres von 44 und zu Beginn des zweiten
Jahres von 53 Schülerinnen besucht. Das Schulgeld be¬
trägt 10 Mk. jährlich für Rechnen und Deutsch — und für
Handarbeit (wahlfrei ) 6 Mk . Der Verein hat in den beiden
ersten Jahren erhebliche Zuschüsse geleistet . Direktor Dr.
Mehner , der die Schule mehrfach besucht hat , bezeugt , daß
die Unterrichtsersolge in allen Fächern recht befriedigende
waren . Es wird dazu ein Zuschuß von 200 Mk . beantragt.

Heilstättenverein.
Nach Beschluß des Gesamtstadtrats vom 17. Oktober

t906 hat die Stadtgsmeinde gemeinschaftlich' mit anderen
Städten und Amtsverbänden die Zinsgarantie für eine
vom Volksheilstättenverein bei der Landesversicherungs-
anstalt aufgenommene Anleihe von 66 000 Mk . übernom¬
men unter Begrenzung auf den Betrag von 500 Mk. jährlich.
Von dieser Bürgschafts -Übernahme abgesehen , hat
die Stadtgemeinde bisher keine einmaligen Zu¬
schüsse oder laufenden Beiträge zu Len Kosten des Baues
und Betriebes einer Heilstätte geleistet . Der Verein hat
inzwischen eine Heilstätte bei Wildeshausen erbaut , die
voraussichtlich im Juni d. Js . in Betrieb genommen wer¬
den wird.

Es wird vorgeschlagen , daß die Stadtgemeinde sich im
Jahre 1908 mit einem Zuschüsse von 500 Mark und in den
folgenden Jahren bis weiter mit einem Beitrage von
jährlich ! 300 Mark beteiligt .

"

Schulküche.
Zu den KvsteN der Schulküche hat der Vaterländische

Frauenverein im Zähre 1907 einen Zuschuß von 2597,40

Mark geleistet . Die Gesamtkosten haben 3725,28 Mark
betragen . Für das Jahr 1908 werden sich dre Käste»
mindestens auf derselben Höhe halten - Jtn laufenden
Schuljahre nehmen an dem Unterricht 91 Kinder tert - Es

1000 Mark.
St .-M . Ramsauer erstattete ausführlich Bericht über

die Sitzung der Finanzkommission . Schließlich beantragte
er , die für die Fortbildungsschule für Mäd¬
chen geforderten 200 Mark abzulehnen , die Summe wurde
aber bewilligt . Für die Schulküche beantragte er nicht
1600 Mark , sondern , wie bisher , 1000 Mark zu bewilligen;
der Bewilligung der ganzen Summe (1500 Mark ) wird aber
zugestimmt . In bezug aus den V o lkshei .lstätt e n v e r-
e i n stellt Ober -Regierungsrat Ramsauer auch! einen
Antrag,sin Stelle dessen wird aber ein Verbsssernn gs-
antrag des Vorsitzenden angenommen , wonach auf die
für den Heilstättenverein zu bewWgenden 500 Mark die
gezahlte Zinsgarantie angerechnet werden soll.

Es kam bei der Beratung dieser Punkte zu emer län¬
geren Debatte, in der der Oberbürgermeister warm für
Bewilligung der Summen eintrat . In bezug aus die F o rt-
bildnngss chu l e für Mädchen wies er daraus hin , daß
der Lehrerinnenverein der Stadt damit eine Ausgabe ab¬
nehme , die eigentlich ihr zustehe . Des weiteren wies er
aps den Sögen hiü , der von einer Anstalt wie der Lun¬
ge nheilstätte ausgehe.

St . -M . Gramberg sprach ebenfalls für die Fortbil¬
dungsschule für Mädchen . Was man den jungen Leuten
biete , dürfe man den jungen Mädchen nicht versagen.

St . -M . Schwenker trat für den Volksheilstättenverein
§ ein . Wenn sämtliche Städte und Amtsverbände etwas be-
! willigt hätten , dürfe die Stadt Oldenburg sich nicht zurück-
> ziehen . Wenn man für ein Pferderennen Geld übrig habe,
' dürfe man sich einer so geringen Summe für die Heilstätte

gegenüber auch nicht ablehnend Verhalten.
St . - M . Bakenhus wies daraus hin , daß alle drei Ein¬

richtungen , Fortbildungsschule , Heilstätte und Schulküche,
den unteren Bevölkerungsschichten zugute kommen, er bat
deshalb um Bewilligung der Summe.

Verhütetes Unglück im Schlachthaus.
St . -M . Kaufmann Millers brachte einen Fall zur

Sprache , wonach kürzlich im Schlachthause ein Unglück ver¬
hütet worden ist. Es ist dort nämlich ein Drahtseil gerissen,
wodurch ein eiserner Block Heruntersiel , und zwar unmittel¬
bar neben dem Viehhändler Bartholomäus auf die
Erde . B . ist infolgedessen umgefallen und hat längere Zeit
an Schwindelansällen gelitten . Redner bat um Auskunft
darüber , aus welche Art die betr . Anlage im Schlachthause
geprüft werde , und wer die Verantwortung dafür zu tra¬
gen hat.

Der Oberbürgermeister bedauerte das Vorkommnis und
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß kein größeres Un¬
glück passiert ist. Er hat vom Schlachthausdirektor über den
Fall einen Bericht eingefordert , aber noch nicht -erhalten . Die
Anlagen im Schlachthause seien bisher nicht regelmäßig ge¬
prüft worden , es solle aber Wandel geschaffen werden.

Hundesteuer.
St . - M . Ramsauer teilte mit , daß im Finanzausschuß

eine Erhöhung der Hundesteuer angeregt worden sei. Man
könne die Hunde der Größe nach in Klassen einteilen , indem
man zwischen kleinen , mittleren und großen Hunden unter¬
scheide.

Der Oberbürgermeister steht der Frage , eine Er¬
höhung der Hundesteuer vorzunehmen , nicht un¬
sympathisch gegenüber ; es erscheint ihm aber zweifelhaft,
ob dis Einteilung nach der Größe zu empfehlen ist. Wenn
dis höhere Steuer dazu diene , die Zahl der Hunde
ein zu schränken, brauche man das auch nicht zu be¬
dauern . (Sehr richtig !) Die Anlagen hätten oft unter den
Hunden zu leiden , und auch sonst erweisen sich die Tiere
oft als sehr lästig - (Sehr richtig !)

Der Vorsitzende wird einer höheren Hundesteuer gern
zustimmen . Er sieht nicht ein , weshalb die Hunde nicht
teurer werden sollen , wenn alles teurer geworden ist.
(Heiterkeit . )

Ankauf witziger Zeichnungen ihre reiche Sammlung zn ver¬
mehren . Französische Gobelins sind eine andere Liebhaberei
der Zarin , die sie durch reichliche Einkäufe in Paris be¬
kundet . Nach Königin Alexandra gilt die Königin von Por¬
tugal für diejenige unter den Fürstinnen , die den höchsten
Wert auf Toiletten legt . Sie läßt alle Kleider in Paris
arbeiten und Linst ein Dutzend oder mehr Korsetts , wobei
sie 200 bis 300 Mk . für das Stück zahlt , wenn sie nur recht
bequem sind. Die Königin hat unter den französischen Kor¬
settmacherinnen eine Revolution hervorgerufen , indem sie alle
gewöhnlichen Korsetts wegen ihrer schädlichen Wirkungen
ablehnte und darauf drang , daß besondere Korsetts nach
ihren eigenen Angaben angesertigt wurden . Eine so eifrige
Patriotin Königin Wilhelmine von Holland auch ist, so kann
sie doch dem verführerischen Reiz gallischer Eleganz nicht
widerstehen . Ein großer Teil ihres herrlichen Tronsseaus,
in dem die Farben Weiß und Grün vorherrschen , ist in Paris
verfertigt und ' gern läßt sie vor den prächtigen Geschäften
der großen Boulevards halten , um nach ihrem Wohlgefallen
dies und jenes zu bestellen. Die eleganten Schneider wissen
bereits , daß sie ihr nur grüne , blaue und weiße Stoffe vor¬
legen müssen und daß sie besonders die Farben bei hellstem
elektrischen Licht zu sehen wünscht . Königin Helena von
Italien liebt lebhafte Farben und ist unermüdlich im Suchen
nach einem bestimmten Gegenstand . Sie fährt Wohl durch
ein halbes Dutzend Geschäfte, bis sie das Richtige gefunden,
und versteht auch recht gut zu handeln , wenn ihr etwas zu
teuer erscheint.

Ein schlauer Bürgermeister . Die Pockenimpfung — so
weiß der „ Ganlois " zu berichten — ist in Spanien noch nicht
obligatorisch eingesührt und stößt dort aus dasselbe Miß¬
trauen , denselben Widerstand , dem sie in Frankreich , Eng¬
land , Deutschland und überall bei ihrer Einführung begegnet
ist . Alle die entsetzlichen Dinge , die man damals gegen diese
besondere Art der „Vergiftung " vorbrachte, sind jenseits der
Pyrenäen noch heute lebendig, und -die Beamten haben emen

schweren Stand , wenn sie die Bevölkerung von der wohl¬
tätigen Wirkung des Jmpsens überzeugen wollen . Da ist
der Alkade von Madrid auf einen klugen Einfall gekommen,
durch den er viele zu der segensreichen Kuhlymphe bekehrt
hat . Er baute bei seinem Plan auf die Spielleidenschaft , chie
so ziemlich in allen Kreisen der spanischen Bevölkerung mäch¬
tig ist, und eröffnete eine Lotterie , deren Ziehung einige
Jahre hindurch alle drei Monate stattfinden wird und für
die jede Person ein Los gratis erhält , wenn sie sich impfen
läßt . Die Wirkung dieses Mittels war über alle Erwartun¬
gen erfolgreich . Die Merzte konnten gar nicht genug Lymphe
herbeischassen, so viele Leute wollten an sich die Prozedur
vornehmen lassen, und das Vorurteil war plötzlich bei den
meisten besiegt.

Der Korpsgeist in der Mädchenschule. Der Kaiserin
waren vor einigen Jahren bei ihrer Anwesenheit in Hom¬
burg v . d . H . die Klassenmützen ausgefallen , die die
Schülerinnen der unter ihrem Protektorat stehenden
Kaiserin Augusta Viktoria -Schule trugen . Sie fragte den
Direktor der Anstalt , woher die Sitte stamme . Dieser er¬
klärte , er habe Schülerinnen mit den barettartigen Mützen
zuerst in Mannheim gesehen und die Mützen eingeführt un¬
ter anderem , weil sie , vorausgesetzt , daß man wetterfeste
Farben wähle , besonders im Winter eine weit schlichtere,
praktischere Kopfbedeckung als die modernen Hüte mit allem
möglichen Aufputz wären . Dis Kaiserin meinte , die Kinder
sähen sehr nett darin aus , sie hielten gewiß auch mehr auf
Reinlichkeit und Adrettheit der Kleidung . Der Kaiser,
der die Unterhaltung angehört hatte , setzte hinzu : „ Noch eins
ist vergessen worden : durch die Klassenmützen wird der
Korpsgeist gestärkt , oder, " fügte er unter Lachen hinzu,
„ hier oben auf der Saalburg bei Jacobi muß man saacn
K o h o r t e n g e i st ! "

Die Darstellung der Hohkönigsburg , die der Straßbur¬
ger Buchhändler Heitz auf einer Elfenbeinplakette entdeckt
zu Laben glaubte , scheint KL als eine F öck s L n ma beraub.



Gehalt des Oberbürgermeisters.
St .-M . Ramsauer teilte mit , Latz in der Finanzkom¬

mission der Wunsch zum Ausdruck gekommen ist, das Ge¬
halt des Oberbürgermeisters und des Syndikus durch Re¬
gulativ neu zu regeln.

Der Oberbürgermeister führte aus , es sei sein Streben,
beu übrigen städtischen Beamten in jeder Beziehung mit
einem guten Beispiel voranzugehen , und er werde des¬
halb alles vermeiden , was auch nur den Schein der Be¬
gehrlichkeit erwecken könne . Er arbeite nicht um Geldes¬
lohn , es sei ihm vielmehr eine Ehre und eine
F re ude, seine Lebenskraft und Lebensarbeit in den
Menst der Vaterstadt zu stellen , so - lange er es vermöge.
Er wolle damit nicht sagen , daß er das Gehalt , das man
ihm für diese Tätigkeit gebe , gering schätze , aber er sehe
ds, auch nicht als Gradmesser für seine Arbeit an.

Der Vorsitzende erwiderte , man könne dem Ober¬
bürgermeister nur dankbar sein für die Anschauungen , die
er soeben vertreten habe . Es handle sich bei dieser Ge-
haltsregnlativfrage auch nicht um eine Personalfrage , son¬
dern die Frage solle geregelt werden inbezug auf die hof¬
fentlich noch lange hinausste

'
hende Vakanz . Die Regelung

soll ohne Rücksicht auf die derzeitige Besetzung der Stellen
erfolgen.

St .-M . Danckwardt beantragt , eine Vglisdrige Kom-
Mission zu wählen , zu der 6 Mitglieder des Staot-
rats gehören sollen.

Folgende Stadtratsmitglieder würden gewählt : Bcmk-
direktor Jaspers, Oberregierungsrat Ramsau er,
Kaufmann Danckwardt, Geschäfts >ührer S ch w encke r,
Kaufmann Millers.

Für den Kunstgewerbeverein
waren , wie wir schon vor einigen Tagen mitteilten , statt
bisher 3600 Mark 4000 Mark beantragt worden . Der
Finanzausschuß beantragte nur Bewilligung der bisherigen
Summe.

St .-M . Neubert meint , der Verein hätte es gerade sehr
nötig , das Kunsthandwerk müsse gepflegt werden.

Der Vorsitzende erwidert , es werde sich Wohl bei jeder
Position ein Stadtratsmitglied finden , das erkläre , gerade
diese Position hat es nötig.

3000 Mk, wurden bewilligt.
Rennen.

St .-M . Oberrevisor Willers kann sticht einsehsn , Latz
es zur Förderung der Laudespferdezucht dient , wenn die
Stadt für das in Ohmstede stattfindende Rennen einen
Ehrenpreis bewillige . Etwas anderes sei es , wenn
man für die in Oldenburg stattfindenden Körungen Ein¬
richtungen treffe.

Der Oberbürgermeister erwiderte , die Rennen brächten
viel auswärtiges Publikum nach Oldenburg , so Latz man
Wohl von einem wirtschaftlichen Nutzen sprechen könne.

Hilfslehrer an der Oberrealschule.
St .-M . Künoldt klagte darüber , daß -an der Oüerreal-

fchnle 6 Hilfslehrer tätig sind ; es hätten dort Lehrer
gewirkt , die noch nicht einmal die Lehrerprüfung bestanden
hätten . Es läge nicht im Interesse der Schüler , wenn so
off ein Wechsel der Lehrkräfte vorgenommen werde , uud-
das erfolge von selbst, wenn man so viel Hilfslehrer habe.
Er hofft , dah die Verhältnisse gesunder werden ; das sei -auch
deshalb zu hoffen , weil die Knappheit an Oberlehrern nicht
mehr in dem Maße wie früher vorhanden sei. An einer
solchen Schule wie der Oberrealschule dürften höchstens 2
Hilfslehrer tätig sein.

Der Oberbürgermeister erwidert , der augenblickliche
Zustand sei durch verschiedene Zufälligkeiten bedingt wor¬
den . Man habe die Stellen nicht besetzen können , weil Ober¬
lehrer nicht zu -haben waren . Man arbeite mit aller Kraft
aus Abstellung des augenblicklichen Mitzstandes hin.

Klagen über die Gasanstalt.
St .-M . Neubert klagte darüber , daß die Installa¬

teure unter der Konkurrenz der Gasanstalt zu
-leiden haben ; die Stadt könne gut auf den Verdienst verzich¬
ten , der ihr aus der Ueberuahme der Jnstallationsarbeiten
erwachse. Wenn man befürchte , daß die von Privatiustalla-
teuren ausgesührten Arbeiten nicht genügten , könne man
die Arbeiten ja geprüften Installateuren übertragen
und ihre Arbeiten kontrollieren. Es werde auch
darüber geklagt , daß die Stadt bei den Jnstallationsarbei-
ten , die von ihr selbst ausgesührt werden , schneller vorgehe
als bei den von Privaten ausgeführten Arbeiten.

Der Oberbürgermeister trat der Unterstellung,
!datz mit zweierlei Matz gemessen werde , ent¬

stellen zu wollen . Wir gaben schon , als wir die Nachricht
mitteilten , unsere Skepsis zu erkennen . Nun erfahren wir,
daß sich eine Berliner Korrespondenz inzwischen an Herrn
Bodo Ebhardt, den Erforscher und Bauleiter der Hoh-
königsburg , mit der Bitte um eine Aeußerung gewandt und
von ihm das folgende Telegramm erhalten hat : „Mit dem
Elfenbeintäfelchen dürfte Heitz höchstwahrscheinlich einer Fäl¬
schung zum Opfer gefallen sein . Jeglicher Beweis fehlt , daß
das Täfelchen mit der Hohkönigsburg irgend etwas zu tun
hat . Die Technik des Randes entspricht nicht im entfern¬
testen den Arbeiten des sechzehnten Jahrhunderts ." Hier¬
nach wird man gut tun , auf exaktere Beweise zu warten , ehe
man der Meinung sich anschließt , daß die Wiederherstellung
im wesentlichen mit dem geschichtlichen Bilde nicht überein¬
stimme . Bevor die Bauarbeit in Angriff genommen wurde,
ist unter Benutzung zahlreicher Archive im In - und Aus¬
lands die Baugeschichte der Hohkönigsburg nach den über¬
lieferten Urkunden gründlich erforscht worden . Zu Grunde
gelegt wurde der Erneuerung die Zeit um 1500, jene Epoche,
in welcher die Burg ihre Glanzperiode erlebte . Sie gehörte
damals den Grafen von Thierstein.

Persönliches von Eleonora Düse , lieber Eleonora Duses
Persönlichkeit und ihr Privatleben drang bisher nur sehr
wenig in die weitere Oefsentlichkeit . Mit um so größerem
Interesse folgt man darum den Ausführungen einer jungen
Dame , die der großen Künstlerin lange Zeit als Gesellschaf¬
terin gefolgt ist, und die nun in einem österreichischen Blatte
eine Reihe interessanter Momente aus dem Leben der Düse
zum Besten gibt . Wie ist die Düse im Leben ? Wie auf der
Bühne , so bemerkt unsere Erzählerin . Dieselben Bewegun¬
gen , derselbe Ton der Stimme , dasselbe Lachen, der müde
Augenaufschlag , der Blick, der aus weiter Ferne zu kommen
scheint, ihr Zorn , ihre Freude , alles aus der Bühne wie im
Leben und umgekehrt . Selten genug sieht man sie über¬
mütig , aber dann hat sie ein silberhelles , girrendes Lachen,
das man nicht für möglich hält , wenn man den Blick und das
q-.' ids Gesicht kennt . Ihre Lieblingsblumen sind die Veilchen,
Koztdenen sie, wo sie auch immer ist und zu jeder Jahreszeit.

schieden entgegen . Inbezug aus die erste
Frage erwiderte er , daß das Gaswerk hierbei
Schlosser halten müsse. Diese könnten aber nicht immer Zur
Genüge beschäftigt werden , und nur in solchen Fällen würden
von ihnen Jnstallationsarbeiten ausgeführt . Das Recht
müsse sich die Stadt auch Vorbehalten.

St .-M . Bakenhus brachte eine ganze Reihe von Wün¬
schen vor ; er wünsche für Feuerleute und Heizer achtstün -
di ge Wechselschicht bei bisherigem Lohne , Erho¬
lungsurlaub unter Fortzahlung des Lohnes , in Todes -,
Geburtssällen und an solchen Tagen , an denen die städtischen
Arbeiter ihre Pflicht als Staatsbürger zu erfüllen oder als
Schöffe usw . zu wirken haben , einen freien Tag, für die
Badenden ein Stück Seife und Handtuch gegen Entgelt , die
Erholungs - und Aufenthaltsräume seien zu klein . Er bat um
Einsetzung einer sozialen Kommission.

Der Oberbürgermeister erwiderte , der Magistrat Habs
den sozialen Fragen stets seine Aufmerksamkeit zugewandt
und werde es auch weiter tun . Um Mißdeutungen vorzu¬
beugen , wolle er doch feststellen, daß die Personen , die eine
zwölfstündige Arbeitszeit hätten , nicht volle zwölf Stunden
zu arbeiten brauchten , es lägen auch Ruhepausen dazwischen.

St . -M . Bakenhus meinte , Oldenburg komme immer
hintenanmarschiert ; es könne auch Wohl einmal vorangehen.
Man frage stets erst , wie es sich in anderen Städten bewährt
habe.

Der Vorsitzende erklärte , er müsse namens der Stadt
und des Stadtrates entschieden Verwahrung gegen
den Vorwurf einlegen , daß man in sozialen Fragen stets
hinterherhinke . Durch solche Assführungen könne man
höchstens nach außen hin einen gewissen Effekt erzielen.

St .-M . Bakenhus erwidert , er wolle nicht nach außen
hin wirken , denn das sei für ihn doch zwecklos.

Der Vorsitzende fuhr fort , jeder verständige und ver¬
nünftige Mann ziehe bei Neueinrichtungen erst Erkundigun¬
gen ein , wie sich diese oder jene Sache bewährt habe , und die¬
selbe Pflicht habe auch die Stadt.

St . -M . Schwenker trat auch dafür ein , den Arbeitern
des Gaswerks einen Erholungsurlaub von einer
Woche zu gewähren.

Der Oberbürgermeister stellte fest, daß er sich nicht
ablehnend geäußert habe , er habe vielmehr erklärt , daß
man die sozialen Fragen stets im Auge behalten habe und
auch in Zukunft behalten werde.

St . -M . Pophanken gegenüber ist auch über dis Kon¬
kurrenz des Gaswerks geklagt worden , es sei sogar be¬
hauptet worden , das Gaswerk habe eine Badewanne ge¬
liefert.

St . -M . Schwenker teilte mit , der Fall sei auch in der
Finanzkommission zur Sprache gebracht worden , man Habs sich
aber nicht davon überzeugen können , daß ein Grund zum Ein-

Dienstbotenkrankenkasie.
Dev Magistrat beantragt:

Der Gesamtstadtrat wolle den Beitrag zur Kranken¬
kasse für Dienstverpflichtete für das Rechnungsjahr
1 . Mai 1007/08 aus 9,60 Mark sestsetzen.

x Der Antrag wurde angenommen.
Spülabort.

Das Statut , betrefssud den Anschluß von Spillaborten
an die städtische Kanalisation , ist vom Großherzoglich,sn
StaatSmtn -istertmn genehmigt ;, der zugehörigen Gebühren¬
ordnung ist jedo -ch vom Staatsministerium in der Voraus¬
setzung des Einverständnisses des Stadtrats folgende Be¬
stimmung als Z 9 chinzugesügt worden:

Die Gebühren sind zu ermäßigen , und ' die Gebühren-
vrdnung ist zu -ändern , sobald sich ergibt , daß der Ge¬
samtbetrag der Gebühren die Mehrkosten , welche der
Stadt durch- den Anschluß, der Aborte und Pissoirs an die
Hausentwässerungsanlage erwachsen , wesentlich über¬
steigt.

Mit dieser AeNderuNg . ist auch hie Gebührenordnung
genehmigt : Der Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle dem § 9 der Gebührenordnung
für S -püläborte in der vom Großherzoglichen Staats¬
ministerium vorgeschlagenen Fassung nachträglich '

zu¬
stimmen.

/ , Der Antrag wurde aNge n v m m e N.
Emkommensteuerschätzungsausschüsse . Der Gesamtstadt¬

rat hat sich in seiner Sitzung vom 19 . November 1907 für
di« Einteilung der S -tadtgemeinde in drei Einkmnnrensteuer-
Schätzungsbezirke und für die Bildung von drei Ausschüs¬
sen von je neun Mitgliedern ausgesprochen . Inzwischen
ist vom Großherzoglichen Staatsministerium , Departement

einen Strauß begehrt , um sich an dem Duft zu erfreuen . In
ihrem innersten Wesen hat Eleonora Düse etwas Unnah¬
bares . Zu ihrer Gesellschafterin , die sich über ihre gedrückte
Miene beklagte , sagte sie einst : „Sie sehen doch , daß ich im¬
mer einsam bin . Ich brauche keine Menschen, keine Zer¬
streuung . Meine Welt sind die Bücher , die großen Denker
meine Gesellschafter, mein Leben ein Sichversenken in sein
eigenstes Innere , ein Formen und Bilden , ein Enträtseln
wirrer Probleme , ein Ringen nach der Vollkommenheit —
was sollen mir da Menschen.

" Und so, ihrer Lebensanschau¬
ung entsprechend, lebt sie auch in Einsamkeit . Verschlossen
sind ihre Türen für die , die nicht ihre Allernächsten sind.
„ Ein echter, berauschender großer Zauber geht von dieser
großen Frau und Künstlerin aus, " das bemerkt die junge
Dame , die den Vorzug hatte , so lange in ihrer Nähe zu wei¬
len , immer wieder.

Schillers Urenkel über Schillers Liebe . Im Verlage
Eugen Diederichs in Jena erscheint demnächst eins
Neuausgabe des Briefwechsels zwischen Schiller und Lotte,
den -der einzige noch lebende Urenkel des Dichters , Alexander
v . Gl -eichen-Ru -ßwurm , herausgibt . Seine Einleitung , von
der wir schon jetzt Einsicht nehmen konnten , ist darum be¬
sonders interessant , weil sie nach einer Andeutung des Ver¬
fassers mündliche Ueberlieferungen verwertet , die aus Lot¬
tes Schwester Karoline zurückgehen und von ihr ihrer Nichte
Emilie , des Dichters jüngster Tochter und Großmutter -des
Verfassers , mitgeteilt worden sind. Es beziehen sich diese
Mitteilungen auf das oft erörterte und oft mißverstandene
Verhältnis Schillers zu den beiden Schwestern Karoline und
Lotte , Lessen Entwicklung Gleichen-Rutzwurm ebenso natür¬
lich wie überzeugend darzustellen weiß . Als Schiller die
Damen Lengeseld kennen lernte , war es zuerst die in ihrer
Ehe sich nicht glücklich fühlende Karoline , deren lebhafter
Geist ihn fesselte. In Gesprächen mit ihr über sein Wirken
und Wollen streifte er die rveltsremde Schüchternheit ab,
während ihm Lotte , still und innerlich heiter , nach Art der
deutschen Mädchen jener Zeit ein wenig verträumt zuhörte
und mit wachsenderNeigung iüw tiei in die Seele schaute.

dev Finanzen , die vom Magistrat beantragte Neuregelung
genehmigt , und es sind - danach folgende Bezirke gebil¬
det worden : 1 . Bezirk. Die Altstadt mit dem Stau-
Viertel , dis Rotten .6 bis 25. 2 . Bezirk- Das Hunte -,Damm -, Dpbbeu -, Haarentor -Visrtel und der südwestliche
Teil des Heiligengeistiorviertels , die Rotten 1 bis 5 z,
und 26 bis 34 a . 3 . Bezirk. Der nordöstliche Teil des
Heiligengeisttorviertels , die Rotten 35 bis 43 und - das
Stadtgebiet . Dis Mitglieder der bisherigen beiden Aus¬
schüsse sind daher jetzt auf die drei neuen Ausschüsse zu
verteilen , und zwar in der Weise, daß die einzelnen Mit¬
glieder in der Regel demjenigen neuen Ausschuß

''
zu¬

geteilt werden , in dem sie wohnen . Danach bleiben nochneu zu wählen für den ersten Bezirk zwei , für den
zweiten Bezirk ein und für den dritten Bezirk drei Mit¬
glieder . Es wurden gewählt : für den 1 . Bezirk : Schlachi-
termeister Ferd . Rave und Kaufmann Jülius Harmes;
für den 2.

'
Bezirk : Malermeister Albert 'Janßen und

für den 3 . Bezirk : Landmann Johann Wiemken, Land-
maun August Paradies und Tischlermeister Heinrich
Siesksn. Die Ausschüsse setzen sich wie folgt zusammen:

1 . Ausschuß , a) bis 1 . Mai 1909 : 1 . Meyer , H. D.,
Kaufmann . 2. Rabeling , Karl , Kaufmann . 3 . WahNbeck, D .,Rentner . 4. Rave , Ferd ., Schlächtermeister . 5 . Harmes,
Julius , Kaufmann , b ) bis 1 . Mai 1911 : 6 . Früstück, E.,
Ingenieur . 7 . Aollstede, Franz , Kaufmann . 8 . Freese , I.
D ., Hofttschler . 9 . Brandes , H -, Maurermeister.

2. Ausschuß ;, a) bis 1 . Mai 1909 : 1 . Janßen ', I
'
.

M ., Färbermeister . 2. Boschen, G -, Rentner . 3 . Wittholt,
H., Bauunternehmer . 4 . Willers , Heinrich , Kaufmann , ö.
HusNtann , Zimmermeister , b ) bis 1 . Mai 1911 : 6 . Dinklage,
K . , Ziegeleibesitzsr . 7 . Willms , Fr ., Rentner , 8 . Müller,
M , Klempnermeister . 9 . Janßen , Albert , Malermeister.

3 . Ausschuß - a ) bis 1 . Mai 1909 : 1 . Diers , Fr ., Tisch¬
lermeister . 2 . Walter , Eisenbahnrevisor . 3 . Jöhnk , Ehr .

'
,Rentner . 4. Paradies , Aug -, Landmann . 5 . Wiemken,

Joh ., Landmann , b ) bis 1 . Mai 1911 : 6 . Spanhake -, An¬
ton , Rentner . 7 . Ahlers , Wilh . , Landmann . 8 . Scheelst,
Aug ., Kaufmann . 9 - Siesken , Heinr ., Tischlermeister.

Abfuhrwesen.
Es liegen 4 Eingaben dazu vor , unter anderem

von den beiden Bürg -ervereinen , vom Hausbesitzervsrein , von
Herrn Wiemken usw . Die letztere ries wegen ihrer eigen¬
artigen Fassung verschiedene Male stürmische Heiter¬
keit hervor . Der Zeiger der Uhr näherte sich bedenklich
-der zehnten Stunde , verschiedene St -adtratsmitgliedsr ver¬
ließen den Sitzungssaal , und es wurde schon ein paarmal
der AntragaufVertagung gestellt ; von den zurück¬
gebliebenen StadtratAmitgliedern , bei denen die Aufmerk¬
samkeit merklich im Schwinden war , wurde es augenschein¬
lich als Wohltat empfunden , einmal recht herzhaft lachen zukönnen , und das taten sie bei der Eingabe des Herrn
Wiemken auch ganz ungeniert , eine seltene Erscheinung im
Stadtparlament . Sie werden es dem Petenten gedankt
haben , daß er ihnen in dem trockenen Zahlenmaterial , mit
dem sie sich fast 4 Stunden beschäftigen mußten , eine an¬
genehme Abwechslung bot . Unter anderem wandte sich HerrWiemken dagegen , Latz die Bewohner des Heiligeng -eisttor-viertels (Besitzer von 8 Ar Land ) nur eigene Fäkalien be¬
nutzen dürfen . Er sr-a-gte , wer das denn kontrollieren sollte,von wem die Fäkalien stammten . Man würde dann zu ähn¬
lichen Zuständen kommen wie in der Wallstraße , wo -es heißt:
„Nur für eine seine Nase !" Ein anderer Passuslautete : „Man soll einem Oldenburger Bürger nicht das
Brot nehmen und werfen es vor - die Everstener Ab-
suhrgesellschast.

" So ging es fort . Die Antwort des Stadt¬
rats aus die Eingabe war : Lachen links und Lachen recht.

Auf die Eingabe des Bürgervereins vor dem Heiligen¬
geisttor führte der Oberbürgermeister etwa folgendes aus:Die Eingabe des Bürgerver -eins vor dem H -eiligengeisttor
geht offenbar von unrichtigen Voraussetzungen aus . Nichtim Interesse oder auf Verlangen der Gesellschaft Eversten
soll das Heiligengeisttorviertel dem Anschlußzw -ange ' un¬
terworfen werden , sondern weil der Anschluß an und
für sich zur unabwendbaren Notwendigkeit geworden ist.Soviel ist allerdings richtig , daß ; nachdem die Anglie¬
derung dieses Stadtteils Von der Kommission als not¬
wendig erkannt worden war , der Hinweis auf diese Tat¬
sache bei den nachfolgenden Verhandlungen mit Everstenüber dis Zubilligung einer Entschädigung vom Magistrat
zu Gunsten der Stadt verwertet worden ist . Von jeher istdis Ausnahmestellung des Heiligengeisttorviertels viel um¬
stritten gewesen, zumal in manchen anderen Stadtteilen,

Geraume Zeit noch hat in dem Verkehr Schillers mit beiden
Schwestern die geistige Anregung - die bedeutendste Rolle
gespielt . Es ist nicht unmöglich , so- meint Gleichen-Ruß-
wurm , daß Karoline damals bereits an Scheidung dachteund die Möglichkeit ins Auge faßte , als Schillers Gattin
einen Wirkungskreis zu finden , der ihren Anlagen und
Wünschen , entsprach . Aber „ die Bequemlichkeit " — wie
Karoline im Kreise der Familie genannt wurde — scheute
sich noch vor allen Konflikten , die eine solche Tat heraufbe-
schwor, zumal , La die Mutter , eine strenge Dame der älteren
Generation , von einem solchen Schritte durchaus nichts
wissen wollte . Wenn in dem Verhältnisse Schillers zu
Karolinen gelegentlich ein gewisser Ueberschwang der
Sprache -oder der Gefühle bemerkbar wird , so muß man sichdaran erinnern . Laß jene Zeit in dieser Beziehung leicht
verschwenderisch verfuhr und Latz sich hinter Formen , die
uns heiße Leidenschaft zu verraten scheinen, doch nur warme
Freundschaft verbarg . Zunächst schwelgten -beide Schwestern,Karoline und Lotte , gemeinsam in einem Kultus über¬
schwenglicher Freundschaft . Ob es Karolinen dann großeinnere Entsagung gekostet hat , um Schiller und Lotte zur
gegenseitigen Aussprache zu veranlassen , ist heute nicht mehr
zu entscheiden. Jedenfalls - blieb sie ihm nach dieser Aus¬
sprache mit gleicher Herzlichkeit zugetan , und die Träume
des Dichters gingen immer aus ein Zusammenlebenm i t b e i d -en F ra u e n , in dem für jeden Kenner der da¬
maligen Gefühlswelt absolut nichts Fremdartiges oder Ver¬
letzendes liegt . .

Aus den Tagebüchern und den vertraulichen
Briefen Karolinens geht hervor , daß erst indenTage»
ihres jungen Eheglückes in Lotten sich ei»
leichter Argwohn regte , ihre Schwester könne für
Schiller geistig mehr bedeuten , als sie selbst. Zwischen bei¬
den Frauen fand in Jena eine offene Aussprache statt , nach
der sich Karoline mehr und mehr aus der geistigen und
seelischen Gemeinschaft mit Schiller zurückzog. Der Dichter
fand Ersatz in der wachsenden Freundschaft mit GosLh«.



. D im Hä -krentorvMtel , am Damm , an der Kan '
alstraße,

mi der Gartenstraßss und selbst im Dobbenviertel , ähnliche
Verhältnisse Vorkommen . Aus diesen und anderen Stadt¬

teilen sind früher gleichfalls Einwendungen gegen den
Mfu 'brzwang erhoben worden , was ja durchaus verständ¬
lich ist , weil alle , die die Abfallstoffe in eigener Wirtschaft
ru verwerten gewohnt sind, den Abfuhrzwang stets als
ein ihnen unbequemes Opser empfinden . Nun ist aber
dis Regelung der Abfuhr bei städtischen Ansiedlungen
aus gesundheitspolizeilichen Gründen überall nötig,
diesem Zwange kann sich keine Stadt entziehen , und in fast
keiner Stadt ist die Regelung Wohl ohne heftigen Widerstand
durchgesetzt worden . Bei uns hat dieser Kampf bekanntlich
30 Jahre lang gedauert . Den unmittelbaren Anstotz dazu,
daß gerade jetzt das Heiligengeisttorviertel angeschlossen
werden mutz, hat die bekannte Entscheidung des Oberverwal¬
tungsgerichts gegeben . Früher wurde angenommen , daß
nach dem Statut ein allgemeiner Zwang zur Benutzung der
Kehrichtabfuhr bestehe. Dies hat sich nach der oberverwal¬
tungsgerichtlichen Entscheidung als unrichtig herausgestellt,
und daraus ergaben sich ungeordnete , geradezu unhaltbare

Zustände , die sich vorwiegend gerade im Heiligengeisttor¬
viertel geltend machten . Das gab die Veranlassung zur Aen-
derung des Statuts , und dabei nötigte der fortschreitende
Anbau im Heiligengeisttorviertel zur Ausdehnung des Kü¬
belzwanges auf diesen Stadtteil , jedoch unter weitestgehen¬
der Rücksichtnahme auf die Interessen der Gartenbesitzer und
auf die viehhaltenden Haushaltungen . Jene dürfen die Ab¬
fallstoffe weiterhin selbst verwerten , wenn ihr Grundstück
8 Ar groß ist, die viehhhaltenden Haushaltungen dürfen ihre
Gruben beibehalten , und den Kehricht und Hausmüll darf
jeder auf eigenen Gründen verwerten , nur mutz er sich, wenn
der Kehricht vom Grundstück entfernt werden soll, der öffent¬
lichen Abfuhreinrichtung bedienen , er darf den Kehricht nicht
anderweit wegschasfen lassen . So liegt , glaube ich , irgend
ein triftiger Grund zu Klagen oder Beschwerden nicht vor.
Also nicht Eversten zu Liebe , sondern nur aus Gründen
innerer Notwendigkeit ist der Anschluß des Stadtteils in
Aussicht genommen . Insbesondere hat dies auch gar nichts
mit der Einführung der Spülklosetts zu tun , es ist vielmehr
ein reiner Zufall , daß beides zeitlich zusammenfällt.

St .-M . Schwencker vertrat den bekannten Standpunkt
des Heiligengeisttorviert 'els.

Es wurde noch eine Weile über die Gebühren¬
ordnung debattiert , doch kam man zu der Ueberzeu-
aung , daß . man der vorgeschrittenen Zeit wegen doch nicht
fertig werde . Deshalb setzte man den Punkt von der Tages¬
ordnung ab und beraumte auf

nächsten Dienstag eine neue Sitzung
an , in der die übrigen Punkte auch verhandelt werden

sollen.
Es wurde noch, folgendes erledigt:

Regulierung der Langenstraße.
Der Magistrat beantragt:

Der Stadtrat wolle 500 .Mark zur Entschädigung des
Geschäftsführers Heinr . Dreher , als Eigentümer des

Hauses Langestraße Nr . 66, für die Beseitigung von
Treppenstufen und einer Kellerluke bewilligen.

Der Antrag wurde a ngenommen.
Es befinden sich noch acht weitere Luken in der Langen¬

straße , die ebenfalls beseitigt werden sollen.
" Um 9,45 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.
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Nstr und aöends
Mhere durch Zettel
und AuferaLe. : : :
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Gr .°Bornhorst (Hamheide) . Zu
verkaufen 1 junger Haushund
(ziemlich grob) , sowie 1 Erpel u.
3 Enten. W. Hohlst

Ohmstede. Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

H. Jaunen , Schmiedemstr.
Bestes, 4 Monate altes

- Bullenkalb -
zu verkaufen.
Bornhorst . Joh . Iaußen Wwe.

Habe eine achtjährige

FliWilte
(Halbblut) , bester Einspänner,
zu verkaufen. Bemerke, daß
keine Weibe halte.

Fr . Renke« . Süderschwei.

Hekksossskllen ciurckiplscsts kenntlich.
2u dnbsn In MrrrLLSNsriüSM <DZ?tsrr in allen

stssLsrsn OroAnsn- , Lvlonialvaron- unä Leikon-HancklunAsn.
Vertreter : WsIlSI * 8SHZSS , ^ Zenturen , QLÄSuHZBLI 'N, Laiserstr. 19.

Abstempelung ausländischer
Lospapiere.

Bis zum IS. Juli 1M8 sind die an Deutschen Börsen zu¬
gelassenen ausländischen Lospapiere mit einem Kontrollstempel
abzustempeln. Zur Abstempelung werden nur solche Lose zu¬
gelassen , bei deren Prüfung die bisherige Stempelmarte oder der
Stempelaufdruck für nicht gefälscht befunden wird . Später wird
ein Termin bekannt gegeben, von welchem ab nur noch die mit
diesem Kontrollstempel versehenen Lospapiere lieferbar sind.

Die Abstempelung ist daher für jeden Besitzer

r»r Nttllieidmz spiitrm Dttlsßk
unbedingt erforderlich.

Wir sind zur Vermittlung der Abstempelung bereit, gegen
mäßige Entschädigung für unsere Auslagen . Zur weiteren Aus¬
kunft stehen wir zur Verfügung . Mit den bei uns in Verwaltung
liegenden ausländischen Losen werden wir unter Anzeige das
Nötige ohne Weiteres vornehmen.

Oldenburg i Gr ., im April 1908.
v . L Lr . Lallin . W . L

VsHilsirLv MLliDMaldÄrLlL,
Kommanditgesellschaft ans Aktie».

Z . v . 1 Glucke . Wyandottes.

EiserneBettstelle»
i«

größter Auswahl.
kvlster-

UatralLvu

?SW-

WnWer-
WlW.

kolstvr-
öetlstellvi

MM

M UM.

Fernsprecher 823.

^angeflr . 21. AchLernst^ 65/

Hule . l. Liüesküleg: Srltütt üm«.

Jerei» lskgeii Bettelei
ii Äheiibiirg.

: Die28. MMichk
findet am Freitag , den 8. Mai
1908 , abends 8 Uhr, oben im
Saale des Vereinshauses „Her.
berge zur Heimat" Hierselbst,
Wihlenstr . 17 , statt.

Tagesordnung : Berichterstat¬
tung ; Rechmmgsablage; Boc-
standswahl ; Verpslegung der

' Fremden ; Beitrags sammlung^
Arbeitsnachweis ; Verschiedenes.

Hierzu werden alle Mitglieder
eingeladen.

Oldenburg , d . 23. April 1908
Der Vorsitzende:

Jausten.

MeMalt.
Die Eröffnung der städtischen

Fluß - Badeanstalt erfolgt am
1 . Mai d . I.

Die Ausgabe der Dauerkarten
geschieht auf der Badeanstalt
durch den Bademeister.

Die Preise sind dieselben wie
in den Vorjahren und betragen:
ür Zellenbenutzung während der

ganzen Saison . . . 4.00 ^
Monatskarten . . . . 2 .00 „
Wäicheaufbewahrung

während der ganzen
Saison . . . . . . 2 .00 „

Monatskarte« . . . . 1.00 „
Zellen-Cinzeikarten . . 0.20 „
Wäsche „ (Handtuch

und Badehose) . . . 0.10 „
Hallenbenutzung(Dauer¬

karte 1.50) , einzeln. . 0.05 „
Schwimmunterricht . . 5.00 „

Den Schwimmunterricht er¬
teilt Bademeister Reinecke.

Herren jeden Alters, haupt¬
sächlich aber Schülern, ist Ge¬
legenheit geboten, vorschrifts¬
mäßiges Schwimmen nach ge¬
fahrloser, sicherer Methode zu

Tie Badeanstalt ist geöffnet:
Vormittags von 6— 1 Uhr.
Nachmittags, , 3—8 rest . 8 >-lUhr.

Sonntags rst die Anstalt von
1 Uhr an geschlossen.

Relnrcke.

Osternbnrg. Zu vermieten
einige Stücke Ackerland in der
Nähe v. Henkes Gasthaus hiers.
belegen. H. Bischofs , Aukt.

Loy . Zn verkauf, eine belegte
2jährige Ouene.

Joh . Haast.
Wahnbeck . Zu verk . eine güste

Ouene und ein Bullenkalb.
Georg Wiemken.

Plüschsofas,
darunter sehr eleg . , auch einige
gebrauchte , billig zu verkaufen.

Oldenburg , Wilhelmstr. In.

Vertikows
aus eigener Werkstelle, Salon-
schränke , gr . u . kl. Spiegel billig
gegen bar W verkaufen.

Oldenburg, Wilhelmstr. 1a.

Wue Gmiliir,
bestehend aus «leg. Plüschsofa u.
4 Stühlen , 1 Sofatisch, 1 großen
geschl . Spiegel , zusammen für
nur 125 Mark zu verkaufen. Die
Möbel sind neu und gut.

Oldenburg. Wilhelmstr. 1a.

Wegen Umzugs billig zu ver¬
kaufen:

Stühle , kleine Tische , Kinder¬
wagen mit Gummireifen.
Sportwagen , Waschtische , zwei
Bettstellen. Kinderbettstelle,
Madchenbett, Zengrolle, Zi-
garrenladeneinrichtung mit
Anzünder, Firmenschilder,
Kontrollkasse. Schubladenaus¬
züge , zwei Glastempel , gute
Ladenwage,, eiserne Sackkarre,
Düten . Schaufensterauslage,
scheiben . Bilder . Hängelam,
Pen usw.

Langestr. 6, 1. Etg.
1 Holztaube z v. Schäferstr. 1 o.

5 Mark Belohnung!
Demjenigen, der uns den angibt,
der die Beleidigung gegen uns
zuerst ausgesprochen- hat, sodaß
wir ihn gerichtlich belangen
können. Johann Brengelmann.
Heinrich Brengelmann , Hatten

In grosser ^nsnsU:

Mim
shxexssst «. vom Ltttek.

DE ' Keller« Auster Anor
unter kreis . HDD
(lebe Rabattmarken oä . 5«/g bar.

illlius ttsrmss,
LcküttioZür. 16.

Für Brautleute ! 1 Sofa , 1
Sofatisch, 4 Rohrstühle, 1 Verti-
kow, 1 Spiegel , so gut wie neu,
billig zu verk. Inn . Damm 7.

Ein Feldbettgestcll mit Ma¬
tratze billig zu verkaufen.

Osenerstraße 801/links.
Zu verk . : 1 Herrenschreibt. , 1

Wascht . , 1 gr . Spieg . mit Mar-
morkons ., 1 Näht ., 1 2th. Klei-
dersch . , 1 Pfaffnähm . . 1 Garde¬
robenständer. Haareneschstr. 10.

Zu verkaufen: 1 Küchentisch . 1
Wanduhr, 1 Regul . . 1 Damen¬
rad (fast neust Dlarienstr . 12.

Dezinmlwage,
nicht zu groß, zu kauf , gesucht.
Off. u . S . 945 an die Exp. d. Bl.

Eine neue, wenig gebr. Tritt-
nähmaschine. Anschaffungspreis
125 Mark , ist wegen Umzug so¬
fort zu 55 Mark mit Garantie
zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d . Bl.
Zu verk. Glucke mit LEntsn-

Kücke «. Ehnernweg S.
Ipwege . Zu verkaufen ein

Kuhkalb . Heinr . Pieper.
Umständeh. z. verk . Haus - u.

Bauplatz in Osternburg an der
Schützenhofstr. Off . u. S . 938
i . d . Exp. d . Bl.
Zu verk . 1 Haustür m . Oberlicht.
Zarpe u . 2 Sandstoinstnfen.

Langestraße 66.
1 Laube oder Gartenhaus zu

kaufen gesucht.
Näh . Exped. d. Bl.
Eine feit langen Jahren in

Leer bestehende , gut gelegene
Wem M KMitötti,

Haus u. Gartengrundstück,
ist umständehalber preiswert zu
verkaufen. Anfragen unter G . H.
an die Exp. des Leerer Anzeige¬
blattes in Leer.

TchmbMWne.
Anfertigung von schriftlichen

Arbeiten aller Art , sowie Ver¬
vielfältigungen in sauberst. Aus¬
führung . Auch wird Unterricht
erteilt . Haareneschstr, 40.

Billig zu verkaufen geb. Säu-
len-Nähmaschine für Schuhmach,
u . gebrauchter photogr. Apparat.

Heinemann, Güterstr . 3.
Bloherfelde. Z . verk . e. 1 Jahr

alter Stier . Joh . Millers.
Butteldorfs

Zn verkaufen

Nchrere Mer Jünger.
F . Kahser.

Hübsches Kostüm bill. z. verk.
Achternstr. 67 II.

Zu verk . mehrere Glucken.
Hüttemann . Bloherfeld. Chauss.

Ohmstede III . Zu verk . ein
fettes Kalb. G . Ahlers.

Wardenburg . Zu verkauf, ein

KWiges Wein.
Gastwirt Lüsche«.

Guter Kinderwagen zu verkauf.
Adlerstr. S.

Auf meinem Lande liegt fort¬
während Gift für Hühner.

Karl Schmidt, Petersfehn.
Zu verkaufen 10M alte guterh.

Dachpfannen. Haareneschstr. 33.
Billig z, verk. : 1 eis . , fast neuer

FüllreMuerofen , 1 Schaufenst.-
Rouleaux. 2 Wien. Lehnstühle,
2 Konsolen, 1 Markiese u . s. m.
a. Sachen. AuguMr . 2, unten.

Wahnbeck . Zu verkaufen ein
Bullenkalb.

Gerh. Prieske.
Au verkaufen mehrere Vogel-

bamer , darunter ein groß . Heck-
baner . Haareneschstr. 22a.

Zn verkaufen
altes Kuhkalb.
Donnerschwee.

ein 4 Monate

H. Middendorf.
Billig zu verkaufen: 1 Kinder¬

wagen, fast neu, mit Gummirei¬
fen, sowie ein einjähriger echter
schwarzer Mmorka -Hah«.

Eversten. Bernhardstr . 3.

Brmteier
gibt ab von:

1 . Gelben Orpingtons;
2. Weißen Wtzandottes; )
3 . Schwarzen Minorkas;
4 . Mechelner Kucknckshuhn.

_ Pferdemarkt Nr. 1.Bruteier!v . rebhuhnf . Jtal .,
beste Eierleger,
L St . 2V Mg.

Oldenburg , Auguststr. 32.
Osternbnrg . Verkaufe Bent¬

eler von erstklassigen schwarzen
Italienern , L Dutzend 2.40 Mk.

Cloppenburger Chaussee 31.
Zu verk . 1 Schiebkarre.

_ Nedderendsweg 16.
Petersfehn , 1 nabe a . Kalb, steh'

rh z . verkauf. Ernst Kahscr.
Petersfehn . Zu verk. 2 n . a

Kalb. steh . 2jähr . Ouenen , 1 güst.
Kuh u . 1 Rindstier . D . Jausten.
Z . verk . ein guterh . Aschwagen.

W. Schlenz, Eversten IV.
Fast neires

verkaufen.
Sofa , billig zu
Bergstraße 12.

Gut erhaltenes Damenrad für
45 Mk . zu verkaufen.

Staustr . 18. Rob . Kruse.
Zu kaufen gesucht eine alte

Hobelbank . Offert, unt . 8. 920
an die Exped. d. Bl.

Petersfehn,
tiedige Kuh.

Zu verk. 1 junge
_ A. Höpkcn.

Beamter sucht zum bel . Antritt
Hans zu Kaufs», im Preise bis
IS 000 Mk . Offert, u . V . 334
Filiale , Langestr. 20 , erb.

Billig zu verk . ein starker2rädr.
Handwagen . Alexanderstr. 5, u.

Herrenschreidt., Nutzv -, r . Erche,
w. Platzm. z. verk. Lindenstr. 7.

Zu verkauf. Bruteier v . weißen
Italienern . Alexanderstr. 39.

Zu verkaufe»
eine junge , milchende weiße
Ziege ohne Hörner.

D. Brau , Kleinenfelde
b . Rastede.

StreeK b. Lwndkrug. Zu ver¬
kaufen e. älteres, noch sehr gutes

MeiHsech.
Voltes.

Zu verkaufen ein trächtiges
Schwein. Friedrich Hauke,

. . , . . Rasteder-SMendL
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ÜLoüvH 1SVS.

I^sbsiistskenZe ^ .kbiläuiiA 2ei§ t Zen ^VvAön, äsr von Zer ktoulLLLL 'r ' SUL alsklsiner niolltiZer ^ vgen ZarAestelltz >virä . Visse varstslInnZ istjeZeell vvllsILirülvTLnr >LSL1lA , äelln 63 ist jeäsill k ' avLrriLHIL IrsZLLUDtl , Zass äas
Ltlslnavllo 5/9 V8 , kurnUeliLotor , Zer sofioQ laiLVSL ' SSlLir ^ s 'M '

LNS » .
L^ SDLlS , 6 SSvIr ^ LlsrvIlSSirÜS eto . ist , Zis illreu ^ LZen Zen ALll^en
ollus IlllterbreofiuiiA deQutLSll uuZ Zamit reefiuen müssen , einen alrsrrlirl
IRKKlgvrL nnä in Zer vnterkrütnnA irllliNsrr IMAASrr 2N besitzen . — ^selion Nebenstellenäe ^ .bbiläun ^ Lei ^ t , banäelt es sieb niebt ein einen kleinen ^Vü»^svnäern nin einen vG ^ ILSLUSH VtvrsIlLSI ». ^Venn äer Llotor an kkeräestZr ^snauob sob ^ Lebsr ist , rvie rnsnobes nnäere Fsbribet in Aleiobein kreise , so ist Zieses i>uiein vSÄSTL ^ SHÄSL ? VvWlsLI äes SssLlLvrS , Zenn Zer ^ LZen brnnobt Veit
lveniZer Len ^ in , Oel nnä Onnnni nnä ist in äer VessintnnterbnItunA Annr:
Isuil ldLIliASI », vis Zie ineisten LNAexriesenen SvL ^ Srsn 2 ^ VSlL ^ 11rLÜtzx
Dabei virä es sobverliob einen Avei ^ linäer mit sebverer Llasebins Asben , veleber äis
VsLebvinäiZbsit eines LIeinantos 5/9 k6 , karallelwotor , bis rin 60 Lm . erreiebti.

^äler-KIemauw,
cko.

^veisitrisr , ^ 4000—4600.
Viersitzer, ^ 4550—5000.

kevr-WsZeir,
4 L^Iinäer , 12/16 k8 , rnbiZster ^VaZen äerV^elt, in seiner vlerässtärks äer sobnsllsteV^aZen, Zg^jL « LUL ^ LRD äer biliiZsts irrt Lev^ inverbranob , 4—5sitAA , bowxlett inbl . 2 ^ vet^Ieolaternsn nnä vnxs ^ 880»

Nodsll 1907 , ISO 8 , 18 nnä 40 k8 , sovie veniZ Zsbranobts MaAsn r-n jeäsrn annebrnbarsn Drsiggsolort ab Va^er lieferbar.

stauptgesvliSft:
kirkenstrssse 32. V« . WM l

^ vi ?nsVDSv !»SD 2134.
Orösste nnä vornebrnste OaraZen nnä Itexaratnrvsrbstättsn^ orZZentsoblanZg.

kiüslv:

Lvkleifmükle 27.

Von Sonnabend, den 2. Mai , anz
stehen in meiner Stallung große An¬
zahl bester

Wem «. leichter Weinischer,
Mischer , jmnerscher».riWerj

Pferde,
welche zum Kauf und Tausch bestensj
empfehle.

Ruch verkanfe ans Zahlungsfrist.

öeriilizril N§MederI
I « »!inschi«ellßrche 7. Fnchrcher 50.

Gemeinde Ohmstede.
Ein 7 Jahre alter Knabe ist

aus sofort unterzubrmgen . An¬
nehmer wollen sich melden.

Hanken. Gemeindevorsteher.

für die MM. Geeß.
Mitglieder, welche vom l . Mai

1907 bis 1 . Mai 1808 Stiere in
den Bezirk des Herdbuchvereins
eingeführt haben und einen Zu¬
schuß zu den Anschaffungskosten
beanspruchen, wollen ihre Ge¬
suche unter Angabe des Kauf¬
preises, des Verkäufers und der
erhaltenen Prämie bis zum
10 . Mai d. I . an den Geschäfts¬
führer einreichen.

Lee Boestarrö.
I . Hullmann.

Haareneschstr. 36o steh , versch.
guterh . sol . Möbel bill. z . , verk ..
als 1 Div ., mehr. Tische , echt
mah. Eß- u . Spieltisch, 1 mah.
Eckschr. , Korbstühle, Petrol .-.
Gaskocher. Borten und anderes.

Eine fast neue Bettstelle mit
Sprungfederrahmen und Roß-
haarmatr . lFremdenbett) , nebst
Wasch - u . Nachtt. zu verk . , sowie
Badewanne und sonstiges wegen
Platzmangel. Dobbenstr. 1.

Rastede.
Zu Verk. 2 tr. Ziegen,

1 gebr. Küchenschr. billig,
1 Kinderwagen,
1 Sportwagen.

Serail. Sollst«!».

Neubau des Realgymnasiums
nebst Gymnasium in Leer.
Auf Grund der Bedingungen

für die Bewerbung um Arbeiten
und Lieferungen vom 23 . Tezbr.
1905 soll die Ausführung der

Tischlerarbeiten (Fenster)
in 5 verschieden großen Losen
öffentlich verdungen werden. (Im
ganzen 170 Stück Fenster.)

Herstellungsfristen einschl . Be-
schlagens und Einsetzens bei
Los III5 Wochen, sonst7 Wochen.

Die Verdingungs - Unterlagen
liegen im Neubaubureau , Heis¬
felderstraße 621, zur Einsichtaus.

Abdrucke der Verdingungs¬
anschläge nebst besonderen Be¬
dingungen und angehefteten
Zeichnungen können, fo lange
der Vorrat reicht, gegen post-
und bestellgeldfreie — nicht in
Briefmarken — Einsendung von
1.00 Mk. von dort bezogen
werden.

Verschlossene und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis

Montag , den 11. Mai,
nachmittags 5 Uhr,

post- und bestellgeldfrei an den
mitunterzeichnet. Regierungsbau-
meister einzusenden. Zuschlags¬
frist 3 Wochen.

Leer (Ostfr.) , d . 25 . April 1908.
Dev Kreisbaninspektor.

H erzenich.
Der Regiernngsbanmeister.

Berges.

Holz- und Torf-
Verkauf.

Wiefelstede. Presztorswerk
Hahn — G . m. b . H. — läßt am

Fkkitliz , 8. Mar,
nachm . 1 Uhr ans . :

1) bei Kaufmann Esters, Lehe,
Besitzung:

FO Nru. Holz,
Schlengenpfähle, Richeln,
Richelpfähle cc .,

2) im Dringenburger Moor:
M Kausen Wen

schMM MWneiltttf
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Zur Abfuhr des Torfes an
die Chaussee werden auf Wunsch
Lomrys «nd Geieise zur Ver
fügung gestellt.

Kauslustige wollen sich bei
Kaufmann Eikers versammeln.

Es ladet ein
Auktionator.

Meine

Bauplätze
an der verl. Margaretenstr ., direkt
am Herzog!. Park belegen, sind
preisw . zu verkaufen.

Näh . b. Aukt. B. Schwarting,
Eversten, u . Haareneschstr. 10.

Petersfehn . Das Reimgert
der neuen Schule ist von Mai
an zu vergeben.

D . Janßen , Jurat.
Gebr. Kinderwagen« n. Klapp,
stuhl bill. z. verk . Damm-Sch.10.

Jmmobil -Verkauf
in Wiefelstede.

Wiefelstede. Schneidermeister
Joh . Eilers , Hierselbst , beabsich-
tigt seine Hierselbst sehr günstig
belesene Besitzung, bestehend in
Wohnhaus und 28lb a Lände¬
reien . mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Das zu zwei Wohnungen sehr
gut eingerichtete Haus ist erst
vor einig. Jahr , neu erbaut , be¬
steht aus 4 Stuben . 3 Schlaf-
kammern, 1 Bodenkammer!, 2
Küchen usw.

Die Besitzung eignet sich ver¬
möge ihrer guten Lage für jeden
Handwerks- und Geschäftstrei¬
benden, kann aber auch jedem
anderen zum Ankauf bestens
empfohlen werden.
Verkanfstermin ist angesetzt ans

Freitag , -es 13. Mai,
nachmittags 314 Uhr,

in Eikers Gasthanse Hierselbst.
Falls annehmbar geboten wird,

kann in diesem Termin gleich der
Zuschlag erfolgen.

Jede gewünschte Auskunft
wird von dem Unterzeichneten
gern erteilt.

Kausliebhaber ladet ein
H. Brötje , Auktionator.

BcheHailgen
hat abzugeben

Stau . H. Rabeling.

Bauplatz
an guter Lage, Lindenallee,
Haareneschstr. , Blumenstr. rc. od.
deren Nähe zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preis unt . 8 . 916
an die Exped . d . Bl.

KrrnMeidiing
für

«- Konditoren, Bäcker, Friseure, *
Schriftsetzer , Maler , Stuckateure,
Schlosser , Maurer, Zimmerleute

ist unerreicht in

Haltbarkeit , pahlorm unä
Uerarbeltung.

18, Hmech. 18,
empfiehlt zu billigste»

Preise»

Weiter-
GarderBm:

Hosen , Jacken, Westen,Hemde, Kittel, Jumver,Normal -Hemden u. Hosen,Sommer - Loden u . Jackenvon 1 ^ 50 an , Sweaters,Sport - Vorhemde, Hosen¬
träger , Strohhüte sowie
Holzkoffer in allen Größen.

Billig z . verk. 1 gut erh. Sofa.
Kurwickstr. W.

Oldenburg, Langestr . 57.
S °/o Lu dar.

Munderloh b . Kirchhatten. Zu
verkaufen 2 4jährige, wertvolltz,
dunkelbraune

Pferde,
fromm und zugfest im Geschirr.

Hermann Frerichs.
v . Leiligen¬
geistwall 10Verzogen

»seb 8lei»« eg LS ».
^solrarrriS OLssi»

Tapisseristi«.
Zu verk . wegen Tranerfalles

fast neues, elegantes, ganz mod.
rosa Wollkleid für schlanke Fig.

Au erfragen Lindenstr. 46.

M Mseilgllrten.
Der Klub beginnt seine regel¬

mäßigen Hebungen am Don¬
nerstag , den 30 . d . M ., abends
814 Uhr.

Herren , welche dem Klub bei¬
treten wollen, sowie die Mit¬
glieder werden gebeten, pünktlich
zu erscheinen.

Der VorstaH.
M . Empfehle meine schöne

verdeckte

Kegelbahn
zur fleißigen Benutzung.

_ Fr . Onken.

Metjendorf.
Sonntag , den 3 . Mai:

HM - MM.
Zu verk. zum 1. November

Nadorüerstr . (Brommystr .) neues
modernes

2M. Wohnhaus
mit Erkerzimmer (Neubau ) für
2 Famil . Unter- u. Oberw .,separ. Eingänge . Im Garten
große Obstbäume . — Wünschekönnen noch berücksichtigt werden.
Preis 13500 Mk.

F . Hegeier, Baugeschäft.
M

für Bielefeld bittet um gütige
Beteiligung , da jetzt Umziehzeit
ist und sicher manches Unbrauch¬
bare dabei zutage tritt , das dort
immer noch verwertet werden
kann.

Im Namen der Anstalt:
Frau G . O .-K .-Rat RamAauer.

kapüsnMkki'
lurnenbunL

Am Sonnabend , den 2. Mai,abends nach dem Turnen:

Bevsammlung.
Tagesordnung : Besprechungüber den geplanten Ausflug.

Der Vorstand. .ststbsn.
kiLllssIii'-Vei'vin

„Ikutonia ".
Am Sonntag,

«
den 3. Mai

nachm, von 4—5 Uhr.
Nachher:Lorsolalirt.
Abends:

i : Ball : :
Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. H. Knutze «.

wozu freundst einladet
H. Frölje.

^ Vuriirervil! „Fsstg" SiaeudiirS
vLWvvÄNMllgZ.

_ Am Sonntag , den 3. Mai 1908:

8 ^ 1. Stiftungsfest.
Probescha«tvrnen : Freitag , den 1 . Mar» abends S Uhr,
Schauturnen: Sonntag , de« 3. Mai , nachmittags 4 Uhr,

in der städtischen Turnhalle an der Ehnernstraße.
Kommers s«r Damen u«d Herren : Sonntag » den 3. Mai, iw

„ Hotel zum Lindenhof" , Saalöffnung 7X Uhr, Anfang präzise
8 Uhr abends.

Eintritt zum Kommers L Person 50 Psg. , Mitglieder der Damen¬
abteilung sowie Turnfreundinnen haben freien Eintritt.

Berkanssstellen für Karten zum Kommers bei den Herren : Carl
Busch , Heiligengeistwall 4 , Rud. Möller» Nadorsterstr . 21,

H. Pape , „ Hotel zum Lindenhof".
Der Festausjchu».



3 . Beilage
zu 118 der „kschrlchtei, lür Stsckt uns Lsna« vou Mittwoch. 29. April 1908.

ver MünfterZsnMWe
voSkshelZftALte ^yes'ern

hat üb «r^ ch«n Betrieb der Heilstätte ^ ,St . Marrenstift " zu
Neuenkirchen seinen zweiten Bericht herausgegeben , der
dis Zeit vom 15. Juli 1906 bis 31 . Dezember 1907 um-
saßt . Die in dem ersten Jahresbericht bereits erwähnte
viert « Liegehalle, welche in dem Dannenwäldchsn
in geringer Entfernung von dem Hauptgebäude aufgestellt
worden ist und etwa 18 Pfleglinge aufzunehMsn vermag,
wurde vollständig ausgerüstet und mit elektrischer Be¬
leuchtung und dem erforderlichen Zubehör versehen . Eine
Einfriedigung des Matzes durch Draht und ein bequem an¬
gelegter Klinkerweg wurden später hinzugefügt . Die Ge¬
samtkosten belaufen sich ohne Inventar auf reichlich 1700
Mark . Die Herstellung einer Stallung kostete 2500 Mark.
Sehr unangenehm für hen Betrieb der Anstalt war an¬
fänglich der gänzliche Mangel eines Gemü segartens.
Es wurde daher schon im ersten Jahre ein solcher an
der Westseite des .Haupthauses angelegt und dann durch
«ine passende Einfriedigung abgeschlossen, so daß das Ganze
auf den Beschauer einen gefälligen und angenehmen Ein¬
druck macht . Ferner wurde die Zahl der Ruhebänke und
Tische an passenden Punkten der nächsten Umgebung nicht
unerheblich vermehrt . In der Heilstätte wurde zuerst das
ganze Mittelgeschvß für Frauen , das obere und untere
für Männer benutzt . Dadurch , war die Leitung genötigt,
weil das Verhältnis der Männer und Frauen nicht immer
den genannten baulichen Verhältnissen entsprach und die
Trennung der Geschlechter überall streng dnrchgesü 'hrt wer¬
den mußte , häufig einige Zimmer unbesetzt zu lassen.
Im Obergeschoß wurden deshalb in einiger Entfernung
von einander zwei verschließbare Flügeltüren angebracht,
die nach Bedürfnis auch leicht ansgehoben werden können.
So kann das Obergeschoß jetzt ganz oder teilweise für
Männer oder Frauen benutzt werden , wie es die Umstände
erheischen, ohne daß sie mit einander in Berührung kom¬
men . Für Einführung des elektrischen Betriebes zur H e r-
stellung der Wä s ch e wurd en 3000 Mark b ewilligt.
Zur Bekämpfung etwaiger Feuerschäden wurden drei M1--
nimax -Mpparate ,angeschafft .

'
Die Bibliothek wurde ver¬

mehrt . Es findet jetzt täglich «ine zweimalige Beförderung
von Briefen statt.

Um die zum Bau und zur Einrichtung der Anstalt er¬
forderlichen Gelder zu beschaffen, sind außer den ausgenoM-
menen Anleihen auch Schuldscheine zu je 50 und 100
Mark ausgegeben worden . Die noch jetzt vorhandenen
Scheine bewerten sich noch auf zirka 9000 Mark . Auf der
Heilstätte lasten noch folgende Schulden: 48 000 Mk .,
angeliehen von der Landesversicherung -s -Anstalt Oldenburg.
Für Abtragung und Verzinsung haben die drei südlichen
Aemter Vechta-Damme , Cloppenburg und Friesoythe Bürg¬
schaft übernommen . 6000 Mk . Restschuld für den Ankauf
der Grundstücke . (3000 Mk . sind bisher im ganzen abge¬
tragen .) 900 Mk . von einem Privatmanne in Neuenkirchen.
9000 Mk . für die oben genannten Schuldscheine. Die bei der
Darlehnskasse zu Neuenkirchen i . O . angeliehens Summe ist
am 30. Dezember 1907 abgetragen worden . Der Bericht
enthält des weiteren Mitteilungen über Heilerfolg , Verhal¬

Me erdprksiLessw.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

49 ) (Nachdruck verböte«.!
(Fortsatzung und Schsuß .) - -

Weiler wußte Wohl, daß seine Erklärungen nüchtern,
ja gleichgültig geklungen hatten , er wußte , daß diese Frau
da vor ihm unsagbar litt , aber zu Versicherungen seiner
Liebs oder auch nur zu esu paar wärmeren Worten konnte
er sich nicht aufschwingen . Me mit unbarmherziger Ge¬
walt drückte es seine Seele zu Boden .«

Und plötzlich — wie seltsam das ! dächte er — war
ihnt klar , .daß hier eins Art Loslösung begonnen habe,
ohne daß er «inen Trennungswunsch .ausgesprochen hatte.

Schweigend saßen sie beide.
Weiler warf .einen verstohlenen Blick aus die Prin¬

zessin. Ihr fahles Gesicht, ohne die Färbe jugendlichen Le¬
bens , zeigte Falten an der Stirn und den Mundwinkeln.
Vielleicht würde sie 'wieder ausblühen nach der Geburt des
Kindes , aber es war das vierte , das sie — einem anderen
gebar . War sie doch zwei Jahre älter als er selbst. Ge¬
wiß , es war unvernünftig , als Anhängsel dieser Frau
— nicht einmal als ihr Mann — ruhelos durch die Län¬
der zu ziehen oder sich wie ein tödlich verwundetes!
Tier in der Stille eines Ortes , wohin Spott und Hohn
der Welt nicht dringen konnten , zu verbergen bis

'
ans

Ende . Und er hatte doch ! streben , schaffen, fortschreiten
wollen. Er fühlte wieder, daß er dies nie aufgeben könnte.
Nichtsdestoweniger erschreckte es ihn , als es jetzt in ihm
sprach : Die Episode ist abgeschlossen . Er wollte die Stimme
in sich zum Schweigen bringen , da sprach sie weiter : Die
Welt steht Dir wieder offen.

„Wir müssen uns entscheiden, " sagte er endlich . „Ob
der Entschluß uns Schmerz verursacht , darf uns dabei
nicht kümmern . Mer wir wollen auch ruhig überlegen.
In den nächsten Tagen sagen wir uns beide offen unsere
Meinung .

"
Da .hob die Prinzessin den Köpf und sah ' ihn mit

einem tiefen , durchdringenden Blicke an . Nicht Zorn , nur
ein unsagbarer Schmerz lag darin ausgeprägt . Und als
sie ihm sch tief in die Augen blickte, die ihr so teuer
gewesen waren , daß sie Mann und Kinder , Wohlsein und
Ehre dafür gelassen hatte , — auf diese Lippen , die im
Liebesfeuer auf den ihren gebrannt hatten , da fragte sie
sich mit Staunen , wie sich die ganze Welt so urplötzlich
verwandeln könne.

Mer sie war fest entschlossen'.
„Und wohin würdest Du gehen ?" fragte sie.
„Nach Berlin , um mein « Studien wieder aufzüneh-

wen," antwortete er sofort . „ Mein früberer Vormund
schrieb mir kürzlich, daß er es mir ermöglichen würde .

"
Sie erhob sich und reichte ihm die Hand , dhne zu

ten der Pfleglinge , Kurkosten , Nachkur in Sannum usw . ,
die sehr lesenswert sind. Das Heftchen ist 30 Seiten stark.

NonLritt Äs § Vrsmrr
LehrergEssngvereins.

Bremen , 28. April 1908.
Die Saison neigt sich ihrem Ende zu , und die nur noch

teilweise besetzten Konzertsäle sind ein Spiegelbild des
Kampfes vom Winter und Frühling , von Kunst und Natur.
Der Frühling ist der mächtige Konkurrent , der das In¬
teresse an Kunstdarbietüngen Zu vertreiben sucht. Aber
heute abend machte er Fiasko ! Wer den vollbesetzten großen
Kasinosaal sah , der spürte nichts von diesem Wettstreit ! Der
Bremer Lehrergesangverein bewies auch heute seine wohl-
bekannte alte Zugkraft . Daß die Leistungen dieser Vereini¬
gung inbezug auf künstlerische Durchführung so leicht nicht
von anderen überragt werden , liegt einerseits begründet
in der an und für sich musikalischen Schulung ihrer Mitglie¬
der , andererseits in der Leitung durch Professor Panzer,
der sich mit ganzer Hingabe seiner Aufgabe widmet . So
wurde denn der Abend für alle außerordentlich genußreich
Zu den eben erwähnten Vorzügen gesellte sich noch ein glück¬
lich -gewähltes Programm , das sich fast ganz aus Volkslie¬
dern zusammensetzte ; ich sage „ fast ganz "

, weil sich meiner
Meinung nach das UHIandscheLied „Die Ulme zu Hirsau " ,
vertont von unserem einheimischen Komponisten Paul
Scheinpflug , gesanglich weit über das Niveau des Volks¬
liedes erhebt. Aber meisterhaft wurde es wiedergegeben,
und reicher Beifall -lohnte nicht nur die Sänger und ihren
Leiter , sondern auch den anwesenden Komponisten.

Die zum Vortrage gelangenden Volkslieder waren
teilweise dem aus Veranlassung unseres Kaisers herausge¬
gebenen Volksliederbuche entnommen : „ In einem kühlen
Grunde "

, — „Ach du klar -blauer Himmel "
, — „Verlassen"

von Koschat und vom gleichen Komponisten das entzückende
„Trotz Wider Trotz "

, das den trotzigen Burschen nur so vor
einen hinMuberte , den ' s Dirndl „ launig " gemacht hat und
der sich von der Bittenden kindisch zürnend abwendet.

All diese Stimmungsbilder mutzten schon darum allge¬
mein ansprech-en, weil sie den Volkston so glücklich treffen
und darum zu jedem sprechen. Wir erkennen uns selbst in
ihnen wieder . Sie sind unser nationales Eigentum , und
darum ist die Pflege des Volksliedes nicht nur von Wert,
sondern Pflicht jedes Musikfreundes.

-Eingeleitet wurde der Vortragsabend durch Langes
noch immer schönes Lied : „Mein Herz tu dich auf "

, ein Bild
des sieghaften , jubelnden Frühlings , der alle Macht und
Leid überwindet . Sehr wirkungsvoll durch den Kontrast
zeigte sich das folgende Lied von K. Lehmann : „Der Eid¬
genossen Nachtwache"

, das mit seinem geheimnisvollen
Dunkel religiöse Schauer weckte . Ueber der „Abendfahrt bei
Venedig " lag lichte Feiertagsstimmung — die wiegenden
Wellen schaukeln leise — ckoles kur nlente — und die Gon¬
del scheint seligen Inseln Zuzugleiten.

Die Solistin des Abends , Frau S . Burchard-
Hubenia, konnte sich ebenfalls eines reichen Beifalls er¬
freuen , den sie Wohl nicht zum kleinen Teil ihrem ungemein

sprechen . Die Tränen schossen ihr hoK sie bekämpfte diese
Anwandlung von Schwäche mutig.

Weiler sagte : „Wir wollen heute Nicht mehr davon
sprechen . Morgen —" -

Sie schüttelte den 'Köpf „Leb- Wohl !" Sie hätte gern
noch ein oder das ! andere hinzugesetzt , aber sie konnte
nicht sprechen.

„So bald ?" fragte er erstaunt , erschüttert.
Sie nickte. Dann nahm sie alle Kraft zusammen.

„Mir ist es so lieber . Ich sehe- wie es kommen muß . Dann
besser heute , als morgen ."

Er spurte , wie sie sich mit Gewalt aufrecht erhielt,
diese Augenblicks fürchterlicher Qual wollte er nicht ver¬
längern . Er küßte sie aus den Mund . Sie ließ ihn gewäh¬
ren , aber sie stand steif da, schloß die Augen und erwiderte
den KUß nicht - Da ging er . Au der Tür sah- er sich noch
einmal um . Ihre ernsten Blicke trafen sich. So gerne
wollte er ihr einen Trost mitgeben . „Du wirst Deine Kin¬
der Wiedersehen," sagte er . Ihre Haltung und ihr ernster
Blick veränderten sich nicht . Da ging er hinaus.

Draußen auf dem Flur blieb er einen Augenblick
stehen und atmete tief astf. Der Druck aus ihm ward .ein
wenig leichter . Das frische, freie Leben winkte ihm von
ferne Durch die Wolken dieser Stunde herüber.

Prinzeß Gerda warf sich an ihrem Bett auf Hie
Küie . Sie streckte die Hände von sich , und preßte den Kopf
in die Kissen. Sie schrie und weinte . Sie wollte nicht , daß
er wiederkäme , wollte ihn nicht mehr sehen , und dennoch-
flchte sie vor sich hm : „ Ach , einmal noch ! Laß mich noch
einmal Dein liebes Gesicht sehen ! Nur ein einziges Mal !"

Endlich lag sie bewegungslos , das Gesicht noch- immer
in das Bett vergraben . Da spürte sie eine Hand auf ihrem
Haar . Erschreckt hob sie den Kopf und sah mit ihren
von Tränen geröteten Äugen empor . Der Oberstallmeister
stand neben ihr . l

„ Ich habe an Fräulein von Planten telegraphiert.
Sie wird noch heute hier sein . Morgen könnten Sie dann
nach Buch-ensee übersiedeln . Jetzt aber müssen Sie sich
ansrichten , Ws müssen gn das Kind denken , das Sie er¬
warten .

"
52.

Ms «einig « Taste spater Prinzeß Gerda morgens vom

Schlaf erwachte , hörte sie ein dumpfes Geräusch das sie
sich nicht erküren konnte . Es verminderte sich ünd schwoll
an in regelmäßigen Zwischenräumen . Wohl dünkte es sie
etwas Bekanntes , aber sie konnte sich nicht stlerch

' Rechen¬
schaft darüber geben . Nun richtete sie sich« im Bett auf
und sah um sich da merkte sie, daß sie in dem Zimmer
war , das sie in ihrer Jugend bewohnt hatte , sie befand
sich in Buchensee, und das Geräusch das sie fortdauernd
hörte , war das Branden des Meeres . Es schien stärker

zu klingen als gewöhnlich nun ja , es ging WM Frühling,
und da stürmte es heftig .über die See.

sympathischen , -liebenswürdigen Auftreten . zu ver¬
danken hat . Sie sang Lieder von Brahms , Schillings , Wem«
gartner ; am besten lagen ihr jedenfalls „Träume " von R.

Wagner und „Morgen " von R . Strauß , die sie als -berufene
Künstlerin zeigten , aber sobald sie anfängt , ihre Stimme zu
forcieren , verliert dieselbe Schmelz und Wohllaut . Die Be¬
gleitung wurde durch Frl . M . Weiß in wünschenswerter
Weise aus geführt.

Zum Schlüsse gedenke ich noch des Wanderlredes von
Valbach : „Ein Heller und ein Batzen"

, das mit seinem über¬
mütigen Juchheißa zu den Lieblingsnnmmern der Sanges-
brüder und ihres Dirigenten zählt und - darum - so zündend
wirkte , daß ein „vu cmpo" effolgte . Ein „Du eugo"
sollte man auch dem ganzen Konzert zurufen!

Ku§ Sem Grshtzei'LSgtuMs
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Oldenburg, 29 . April.
* Lehrerinnenprüfung . Am 4 . Mai beginnen am hie¬

sigen Seminar die Lehrerinnenprüfungen . Es nehmen da¬
ran teil 36 Kandidatinnen aus Vechta und 6 aus Neuenburg.
Diese große Zahl besteht nach der „M . T .

" zum größten Teil
aus Westfälingern ; nur ein kleiner Bruchteil rekrutiert sich
in den beiden Bildungsanstalten aus Oldenburgern.

* Gewerbe - und Handelsverein . Wie uns mitgeteilt
wird , sind dem Gewerbe - und Handelsverein (gegr . 1840)
seit seiner Jahreshauptversammlung vom 23 . d . M . bis zum
27. d . M . 25 neue Mitglieder beigetreten . Der Vorstand er¬
blickt darin eine weitere Anerkennung für seine bisherige
Tätigkeit . Anmeldungen nimmt bekanntlich jedes Vor¬
standsmitglied jederzeit entgegen . Der Jahresbeitrag ist
2 Die Mitgliederzahl beträgt nunmehr 236, aus Kauf¬
manns -, Handwerks - und anderen Kreisen unserer Heimat¬
stadt.̂

Das neue Bahnhofsgebäude in Bant nähert sich der
Vollendung . Es wird wahrscheinlich am 15 . Juni d . I . in
Betrieb genommen werden , wenigstens soll die Bahnhofs¬
wirtschaft zu dem Termin verpachtet werden.

* Die Schuhmacher -Innung -hielt Montag - abend eine
Versammlung ab , in der zunächst die Rschnungsablage und
einige Eingänge von der Handwerkskammer erledigt wur¬
den . Im Anschluß daran kam es zu einer eingehenden
Besprechung über den unlauterenWettbewerb, der
sich gerade ans dem Schuhmarkte in letzter Zeit recht
unangenehm bemerkbar macht . Ueber diese

"
Erscheinungen,

dis «inen Krebsschaden für das Schuhmacherg -ewerbe be¬
deuten , wurde von allen Seiten bitter Klage geführt,
und der Vorstand wurde schließlich beauftragt , in sidem
einzelnen Falle von unlauterem Wettbewerb gerichtlich
Vorzüge h e n . Ein Handinhandgehen mit dem Schutz-
Verein für Handel und Gewerbe dürfte in sol¬
chen Fällen das Richtige sein ! Ms letzter Punkt stand die
Forderun -g der Geh, -ick sen auf der Tagesordnung.
Es haben schon verschiedene Kommissionssitzungen mit den
Gehilfenvertretern stattgesunden , in denen die Meister

Ihr Zimmer lag nach dem Wald hinaus , dort Durch
die Läden wollte das Licht herein . Noch waren die Buchen
kahl, aber bald mußten sich ihr « Knospen öffnen . Wj
wurde alles wieder lebendig , wie es so Vst gewesen war.
Es kamen dis Tage der frohen Hoffnung . Und sie selbst War
in ihre Heimat zurückgekehrt , weit hinter ihr lag

"
die

Zeit ihres Hoflebens , da draußen im Lande ; ich .habe nur
geträumt , sagte sie sich nun komme ich W euch 'zurück,
Wald und Meer . Sie barg das Gesicht itt ihr Kissen und
weinte . Dann drang es durch alles W!oh wie ein Gefühl
des Friedens und der Ruhe . Es konnte nicht anders wer¬
den, wie es geworden war , sagte sie sich Es war zu
Weilers Bestem, so mußte es denn gut sein . Mer auch
diess Stimmung hielt nicht lange an , recht bittere Emp-
stndrrngen lösten sie ab . Wohl gab sie es sich selbst zu,
daß sich alles , was geschehen war , folgerecht entwickelt
hatte , aber di« Bitterkeit wollte deshalb nicht geringer
werden . ,

Das Räuschen des Meeres klang nun nicht mehr wie
ein Gruß aus der JUgend zu ihr herüber , sondern wie die
-harte Stimme des unabwendbaren Schicksals . Sie meinte
das Wirken der allmächtigen Kraft zu spüren , die da
schuf und gedeihen ließ - hie aber auch ohne Zögern
zerstörte . Gott in seiner gewaltigen , unbarmherzigen
Größe - kannte kein Mitleid . So Hatte er ihr Leben ver¬
nichtet , weil es just in feinem Wege lag.

Lange quälte sie sich in Grübeleien über das Ver¬
lorene ab , bis ' sie nach hartem Kämpf sich auch! hierüber
wieder 'erhob . War Johannes « nicht so

"
groß

'
gewesen,

wi« Ae gedacht hatte , so- wollte sie selbst sich dochb emühen,
es zu sein . Den Weg, den sie mit ihtn begonnen hatte,
wollte sie fortgehen Md so die. .Aufgabe ihres ! Lebens
vollenden.

Es war derselbe Kreislauf von Empfindungen nutz
Gedanken , den sie in diesen Tagen immer wieder durch¬
lebt hatte . Erst das Erschrecken über sich selbst und das,
was hinter ihr lag , dann ein demütiges Sichfügen,
daraus ein schmerzliches Sichcmfbäumen , endlich nach
einem Ringen von unsäglicher Pein ein Sichemporhebön
und stolze, trotzige Vorsätze.

Matt von dem Wechsel dieser Empfindungen erhöh sie
sich endlich.

Ms sie unten ! ins Eßzinrmer trat , fand sie Lobt Frätr-
l«rn von Planten . Ernst gab sie der alten Erzieherin die
Hand . Dann trat sie ans Fenster und blickte hinaus ' auf
die stürmische See . Nach einigen Augenblicken wandte
sie sich wie erschreckt um . Sie kam auf die alte Dame
zu Md faßte ihre Hand : „Du bjist nicht meine Feindin,
nicht wahr ?" Msterte sie.

„MH nein !" sagte Fräulein von Planten , den Köpf
schüttelnd . „Wenn Sie nur vernünftig sind, liebe PrMießlf "-

Ern prüfender Blick der Prinzessin .
^ ' ^

„Wer !M noch im Schlosse ?" Äugte sie.
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größer ? Zugeständnisse gemacht haben . Doch ist eine Ei-
eigung bisher

'
nicht erzielt worden , da sich die Meister

entschieden weigern , auf einige Forderungen der Gehilfen
einzugehen . Es kam auch gestern abend zu erregten Aus¬
einandersetzungen , die darin gipfelten , Laß man sich den
bstr . Forderungen gegenüber absolut ablehnend verhal¬
ten will . Einige Gehilfen haben gestern bereits die Ar¬
beit nied -ergelegt . Wie es bei fast jeder Lohnbewegung
der Fall ist , so wird es auch hier kommen : auf beiden
Seiten wird etwas nachgegeben werden müssen . Die Ge¬
hilfen werden wahrscheinlich einen Teil ihrer Forderun¬
gen fallen lassen müssen , und die Prinzipale werden einen
Teil erfüllen . — Zum Schluß wurde beschlossen, für die
Meister einen einheitlichen Minimalpreis für
gelieferte Arbeiten anzustreben . Um 12 Uhr wurde die
Versammlung geschlossen.* Ostfriesisches Lehrerfest . Am 24. April traten die oft-' friesischen Lehrer , etwa 300 an der Zahl , im „ Piqueurhofe"
in Aurich unter dem Vorsitzenden des Vereins , Lehrer
Rademacher aus Potshausen , zur Hauptversammlung zu¬
sammen . Nach Eröffnung der Versammlung durch den Ge¬
saugt „Lobe den Herrn " sprachen kurze Begrüßungsworte
der Bürgermeister Schwiening namens der Stadt Aurich,
namens der beiden festgebenden Vereine Rektor Meyer aus
Aurich und namens des Vorstandes der Vorsitzende. Lehrer
Hamburger aus Engerhafe referierte über das Verbands¬
thema : Notwendigkeit und Wirkungskreis einer Reichs-
schulbehörde für Volksbildung und Volksschulwesen.
Auf Grund seines klaren Vortrages kam die Versammlung
zu folgender Resolution : „Die Errichtung einer Reichs-
oehörde für Volksschulwesen, die nur beratend und vermit¬
telnd wirkt , erscheint nicht so erstrebenswert , daß es sich
empfehlen ließe , die Angelegenheit weiter zu verfolgen .

" Als
Verbandsthema für das nächste Jahr wurde festgesetzt: Re¬
form des Geschichtsunterrichts . Der darauf zur Beratung
gestellte Entwurf zu neuen Vereinssatzungen wurde nach
längerer Debatte von der Tagesordnung abgesetzt. Tags
zuvor fanden die Versammlung des Pestalozzivereins und
ein Festkommers statt.

* Bundeskriegerfest . Am Sonnabend fand im Tivoli
in Varel eine Versammlung der Mitglieder der 3 hiesigen
Kriegerbundsvereine statt . Nach längerer Debatte wurde
beinahe einstimmig folgendes offizielle Festpro¬
gramm sestgelegt : Sonnabend , den 13 . Juni , 1 . nachmit¬
tags von 1^ -4sH Uhr : Empfang der Vertreter am Bahn¬
hofe ; 2. nachmittags 5 Uhr : Beginn des Vertretertages im
Tivoli (Meyrose ) ; 3 . abends 7 Uhr Zapfenstreich ; 4. abends

Uhr : Beginn des Kommerses im Hotel zum Schütting
(Eintrittspreis für Damen und Nichtkameraden 60 I ).
Sonntag , den 14. Juni , 1. morgens 6H^ Uhr : Weckruf ; 2.
morgens von 6—10 Uhr : Frühkonzert im Kaffeehause
(Wiemken) und in der Deutschen Eiche (Düne ) ; 3 . vormit¬
tags von 8—11 Uhr : Empfang der auswärtigen Kameraden
am Bahnhof ; 4. auf das Signal „Sammeln " Punkt IlsH
Uhr : Abmarsch der Vereine von den Absteigequartieren zu

„ Außer Ihrer Jungfer und einem Lakaien nur das
Forsterpaar im Anbau .

"
Befriedigt nickte Prinzeß Gerda.
In diesem Augenblick öffnete sich die Tür . Die Prin¬

zessin packte den Arm der alten Dame . AN sie aber sah '
,

datz . es nur die JUngfer war , die da eintrat , beruhigte ste
sich und ließ den Arm der Erzieherin wieder los '.

Die Jungfer stellte Gebäck, das die Förstersfrau ge¬
backen hatte , auf den Tisch und ging wieder . Die Prin¬
zessin und ZMulejK von Planten setzten sich an den Früh --
stüöMisch .

' '' '
„Bitte , sage Ihr nicht , wann es bevor steht !" bat Prin¬

zeß Gerda , noch
'
ehe sie etwas genossen hatte , als wenn

sie etwas Wichtiges verabsäumen könne.
„Wenn Sie es nicht wünschen , will ich !

' es nicht sagen,
obwohl ich nicht weiß , tyarum wir so geheim tun ' sollen.
Die Menschen haben schön zu viel Geheimnisse vor ein¬
ander , scheint mir . Zwar wird für gewöhnlich doch irgend
ein Zweck damit verbunden , wenn er auch noch so.
seltsam ist —

Die Prinzessin lächelte leicht, ein wenig . überlegen.
„O, ich habe auch einen Zweck!" antwortete sie.
Da > wurde es! dem Fräulein etwas unheimlich zu

Mut . , , >
- . ^ ,

„Es ist alles nur die Folge des Geschehenen, " sagte
sie, dis Hand aus die ihrer einstigen Schülerin legend . „Die
Folgen muß man tragen . Sagte ich Ihnen das "

.nicht
schon, als Sie noch klein waren ?"

Prinzeß Gerda nickte. „Eines die Folge des anderen.
Dies hängt zusammen . Damals als Hansi Frank war —
das hing nicht notwendigerweise zusammen , dies aber
hängt zusammen ." , ,

„ Glauben Sie mir . Sie werden überwinden . Man
muß das Leben nur richtig anschaucn . Denken Sie an Ihre
Jugend ! Wie erschien Ihnen da' das Leben so reichst
Man Muß sich einmal Meder Mut von der Jugend
holen .

"
Dis Prinzessin strich sacht übdr das fast weißp Haar

des kleinen Fräuleins.
„Ja , so ein bißchen TäuMn '

g !" sagte sie, wie wenn
sie mit einem Kinds spräche . — „GW es .denn nichts
Schlimmeres , als den Tod ?" —^

*

Dis Tags flössen einförmig hin . Pje .Prinzessin war
bald zuversichtlich , bald schwermütig , bald voll rätsel¬
hafter Geheimnistuerei , pinsilbig und scheu. Für Trost¬
worts war sie wenig empfänglich sie lebte in ihrer
inneren Welt für sich . Ost kam sie auf ihren Wunsch zurück,
daß nur ja niemand mehr im Schloß ausgenommen wer¬
den möge . Sie sprach von den „feindlichen Leuten "

, die
sich hier einnisten wollten . Beim An- und Auskleiden
ließ .sis sich nie helfen . Vom Garten aus beobachtete Fräu¬
lein von Planten .sie einmal . Dt« Prinzessin untersuchte
alle Ecken ihres Schlafzimmers , sah in -die Schränke und
unter das Bett und schloß dann dis Tür ab.

„Das Kind ist meine Zukunft, " sagte sie einmal zur
Planten . „Ohne das Kind kann ich nicht letzen. Es ist Pas
Letzte, was ich habe , und das Beste .

"
„Gewiß , es wird Ihr Trost .sein !" antwortet ? Fräu¬

lein von Planten.
Die Prinzessin lächelte , als wollt ? sie sagen : Du ver¬

stehst mich ja nicht .
"

- '
„ Es ist nicht ein Kind , wie andere Kinder, " führ sie

dann fort.
Die alt ? Erzieherin nicht?. „Hoffentlich Wird es Mund!

kehr ian LeM ' und Seele ."

Len Sammelplätzen : 5. mittags 12 Uhr Feldgottesdienst auf
dem Schloßplatzs (für die katholischen Kameraden Gottes¬
dienst in der katholischen Kirche) ; 6 . nach beendigtem Gottes¬
dienst Festmarfch durch die Stadt zum Festplatz : 7. nachmit¬
tags 4 Uhr : Beginn der Festbälle in den Festzelten und
Sälen . Der Festplatz wird mit Buden aller Art reich be¬
baut . (Entree zum Festplatz am Sonntag für Damen und
Nichtkameraden 30 Z .) Montag , den 16 . Juni : Nachfeier.
1 . Nachmittags 4 Uhr : Konzert und Kinderbelustigung ; 2.
abends Festbälle ; 3 . um 11 Uhr abends Abbrennen eines
großen Brillantfeuerwerkes.

Der Kampfgenossen -Verein wird sein 36. Stif¬
tungsfest Sonntag , den 3 . Mai im Oldenburger
Schützenhof feiern . Es findet dazu ein von der Infan¬
terie - Kapelle ausgeführtes Konzert statt . Der Gesangverein
„Kameradschaft " erfreut die Festteilnehmer durch Liedervor¬
träge . Ein Ball beschließt die Feier , und es haben die Mit¬
glieder also einen genußreichen Abend in Aussicht.

* Der Verband Oldenburger Kegelklubs beschloß am
Sonnabend , am 6 . Mai ein Ordenskege . ln auf den drei
Hegelerschen Bahnen an der Donnerschweerstraße abzuhalten.
Für den Sommer wird ein gemeinschaftlicher Ausflug ge¬
plant , um auf einer allen Beteiligten unbekannten Bahn ein
Preiskegelnzu veranstalten.* Damenabteilung des Turnvereins „Jahn "

, Olden¬
burg . Das erste Stiftungsfest feiert die . Damsnabteilung
des Turnvereins „Jahn " am nächsten Sonntag mit einem
Schauturnen in der städtischen Turnhalle an der Eh-
nernstraße und mit einem Kommers für Damen und
Herren im „ Lindenhof "

: ein Probeschauturnen findet schon
am Freitagabend dieser Woche statt . Wir verweisen auf das
Inserat in der heutigen Nummer der „Nachrichten"

. Aus
dem reichhaltigen Festprogramm für den Kommers im „Lin¬
denhof " können wir folgende Nummern ernsten , turnerischen
und humoristischen Inhalts hervorheben : Bogenspiele , Mar¬
morgruppen , Stabgruppierungen , plattdeutsche Vorträge,
Gesangsvorträge des Gesangvereins „ Friedrich Wilhelm " ,
sowie das Festspiel „Turnfahrt einer Frauenabteilung mit
anschließendem Waldfest ".

Ar

-2 -' Elsfleth , 25. April . Das an der Weser- und an der
MÄHlenstraße belegene Fiedlersche Immobil wurde im
heutigen ZwangsversteigerunMermin für die Summe von
7365 Mk . mit sofortigem Antritt an den amtlichen Auktio¬
nator Fel s . hierselbsi verkauft.

te . Nordenham , 27. April . In seinem Vereinslokal,
dem Saale der Union , feierte der Damen turn ver¬
ein gestern abend sein diesjähriges Stiftungsfest . Ge¬
laden waren der Nordenhamer Turnverein und noch! an¬
ders von Mitgliedern eingesührte Gäste . Der Vorturner
des! Vereins , Postassistent Lauw, eröfsnete das Fest mit
einer Ansprache . Dann folgten dis turnerischen Hebungen,
dis ein glänzendes Zeugnis abgatzen von dem Ernst und
Eifer der Turnerinnen sowohl , wie auch der sorgfältigen
Ausbildung , die sis ihrem Vorturner , Herrn Lauw, ver-

Prinzeß Gerda sah zu dem alten Fräulein hin . Gesund
sein ! Daran hatte sie noch kaum gedacht . „ Es verkörpert
meine innere Befreiung, " bemerkte sie dann mit Nachdruck.

Sich und ihr gewonnenes Selbst wollte sie mit dem
Kinde xetten . Das Kind und ihre Zukunft waren in ihren
Vorstellungen eins.

„ Noch kann niemand es mir nehmen, " sagte sie mit
Genugtuung . „Ich trag ? es in mir , wie einen kostbaren
Besitz.

"'
„ Es will Ihnen ja auch niemand nehmen .

"
Da sah die Prinzessin Mißtrauisch auf das " alt?

Fräulein.
„Ich will mich nichjt greifen ! und einsperren lassen ! Nie

mehr !" rief sie heftig.
Fräulein von Planten suchte sie auch hierüber zu be¬

ruhigen , doch dis Prinzessin erwiderte:
„O, ich kenne diese Menschen ! Es ist Ihnen ein Greuel,

daß ich mich innerlich freigemacht habe . Das dünkt sie
schlimmer als alles andere . Darum will ich .Dir etwas
sagen , aber schweige darüber , willst Du ?"

„Gewiß , ich schweige schon, liebe Prinzeß .
"

Da kam die Prinzessin näher und sagte leise : „Sobald
ich kann , gehe ich fort von hier , in ein anderes Land . Dcchist
bring ' ich mein Kind und meine Freiheit in Sicherheit ."

„Das dürfen Sie jederzeit , aber es wird gewiß nicht
nötig sein ." '

Prinzeß Gerda schwieg einige Augenblicke . Gleichgül¬
tiger meinte sie dann : „Vielleicht hast Du recht .

"
Abends gingen sie am Strande . Da sagte die Prinzeß:

„ 'Als Kind hatte ich mir einmal eine Burg von Meeres¬
sand gebaut , stundenlang hält ' ich geschaufelt und meinte
nichts Schöneres in seiner Art gesehen zu haben . Da
sagte mir ein Fischerjunge , sie wäre häßlich . Aber ich
änderte sie nicht nach .seinen Plänen , trotzdem er tat , als
vbl er viel davon verstände , lieber Hab' ich '

sie zerstört.
O , das war Mir eine Wonne ! Ich wußte , daß sie gut war,
lieber sollte sie hin sein , als geändert werden . — Und bald
war der Strand eben , die Wellen hatten ihn glatt geleckt,
Nichts zeigte mehr , wo die Burg gestanden hatte . — Wer
eins andere wird errichtet werden , groß und herrlich ! Dann
wird man vielleicht derer gedenken , die ihre Bauart '

schon
kannten , in frühesten Zeiten . — Ihre Namen wird man
nicht nennen , was tut 's auch, aber man wird von ihnen
sagen : Die Kämpfer ! Die Ringenden ! und man wird sie
ehrerbietig grüßen in die Vergangenheit hinüber .

"

Immer noch .hatte die Prinzessin ihrer alten Freundin
einiges Vertrauen gezeigt . Das aber schien abhanden ge¬
kommen , seit die alte Erzieherin auf Verlangen des Hofes
in L äus ' der nächsten Stadt einen Arzt hergebeten hatte.
Die Prinzessin ' hatte sich .eingeschlossen und ihn garnicht
empfangen.

Fräulein von Planten schrieb dies dem Erbprinzen . Sie
teilte ihm mit , daß die Unruhe der Prinzessin von Tag zu
Tag zunehms und sie kaum noch .ein Wort spreche. Durch
vorsichtiges , rücksichtsvolles Verhalten hoffe sie aber de«
früheren Zustand wiederherzustellen.

Daraus wurde eine bewährte Pflegerin angekündigt.
Die Nachricht hiervon verstärkte aber augenscheinlich

noch .das 'Mißtrauen der Prinzessin.
Ms die Pflegerin dann eines Mittags ankaM, befand

sich obendrein der Oberstallmeister in ihrer Begleitung . Er
hatte den Auftrag , einstweilen im Schlosse Wohnung Zu
nehmen , die Verhältnisse zu untersuchen und einen Bericht
darüber zu senden.

Fräulein von Planten empfing di? Ankommenden.
Den ObiNsdallmMer bat M , Ach WnstweDen nicht

danken . Reicher Beifall fand auch der von einer Dame , Mit¬
glied des Vereins , emstudierte Reigen , der mit viel An¬
mut und Grazie ausgeführt und auf allgemeinen Wünsch
noch einmal wiederholt wurde . Ansprachen , Vorträge und
theatralische Aufführungen belebten den weiteren Ver¬
lauf des Festes , das in einem flotten Ball seinen Abschluß
fand . — Eifrig ist man beschäftigt zu dem großen
Ereignis des Tages zur Stadt erh ebun g und Ein¬
führung des Bürgermeisters eine würdige Feier
vorzubereiten . Der seitherige Gemeinderat hat vor ei¬
nigen Tagen seine letzte Sitzung abgehalten , an seine
Statt wird nun der neue Stadtrat treten . — Der technische
Leiter der Superphosphatfabrik , Direktor Winklhöser,
ist .ausgeschieden , und an seine Stelle ist Direktor Dr.
Kühn getreten . — In dev hiesigen Bürgerschaft macht
sich vielfach der Wunsch rege, , eine Beschleunigung der
Umwandlung der Bürgerschule in eine Real¬
schule anzustreben.

lA Bad Zwischenahn , 28. April . Hausmann Georg
Iüchterin Edewecht hat die Erbauung eines Wohnhauses
auf seiner Baustelle in Meyerhausen bei Dreibergen in Auf¬
trag gegeben. Es erhält seinen Platz unmittelbar bei dem
alten Bauernhause . Maurermeister Plust in Zwischenahn
und Zimmermann Bohlmann in Elmendorf haben die Aus¬
führung des Baues übernommen.

* Burgforde , 28. April . Am 8. Mai können der An¬
bauer Herr Hinrich Pieper und Frau (eine geborene Vogt
aus Burgforde ) zu Garnholterdamm ihre goldeneHoch-
zeit feiern . Beide Alten sind körperlich und geistig noch
sehr frisch ; er ist 76, sie 74 Jahrs alt.

* Ocholt, 28 . April . Dis Eheleute Landwirt Johann
Ianßen und Frau hier (genannt Wäwer sien) können am
26. Mai d. I . das seltene Fest der goldenen Hochzeit
feiern.

) ! ( Apen , 28. April . Der gestrige Frühlingsvieh¬
markt hatte einen besonders grgßen Austrieb zu verzeich¬
nen , nämlich 378 Stück Hornvieh , 366 Stück Schafe und Zie¬
gen und 280 Stück Schweine . Der Handel gestaltete sich trotz
der augenblicklich wenig günstigen Konjunktur ziemlich flott,
so daß nur ein kleiner Teil des Viehes unverkauft blieb . Es
kosteten große Ochsen 420—480 Milchkühe 300—350
ein Prachtexemplar 660 Schafe 30—36 Schaflämmer
7—10 Ferkel 12—16 -/k . Einschließlich des Krammarktes
waren 54 Buden und Stände vorhanden.

W «r den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
dem Publikum aeaenüber keine Verantwortung .)

SBMLUe GWs'MvsßSMrmg.
Ein beim hiesigen Postamt am 26. d . M . mit der Bahn-

Post Bremen -Wilhelmshaven , Zug 6, eingegangener , mit dem
Ankunftsstempel 2—3 N . versehener Eilbrief wurde erst am
27. 4 . 08, 7 Uhr / bestellt . Welche Unannehmlichkeiten solch'
schnelle Eilbriesbeförderung nach sich ziehen kann , läßt
sich gar nicht ermessen. Jk.

zu lassen . „Sie hat Furcht vor Ihnen , Herr OLerstallmEter.
Neulich .sagte sie. Sie hätten sie in Hamburg überlistet . Ihr
Zustand ist ( so seltsam , daß nur äußerste Zarthest ange¬
bracht ist .

"
Fräulein von Plant ?» erzählte einige Einzelheiten.
Der Oberstallmeister hörte aufmerksam zu . und be¬

merkte dann : Rach all ' dem scheint es mir noch notwen¬
diger , als ich glaubte , ganz energisch einzuschreiten . ZÜe
Verantwortung ist zu groß , das fürstliche Kind ist ge¬
radezu in Gefahr . Man darf unter solchen Umstände»
nicht lange fragen , muß sie gleich mit der vollzogenen Tat¬
sache bekannt machen . Ich muß also darauf bestehen , Kn!
Namen meines allergnädigsten Herrn , daß wir sofort die
Prinzessin begrüßen . Hier die Wärterin wird bei Mr , blei¬
ben und sie keinen Augenblick verlassen .

"
„ Uebernehmen Sis die Verantwortung ?"
„Ja , durchaus ."
Prinzeß Gerda war weder in ihrem Zimmer , noch

in den unteren Räumen zu finden . Dis Jungfer kam dazu
und erzählte , sie sei beim Eintritt des Oberstallmeisters!
und der Pflegerin eilig fortgegangen und jetzt nirgends
zu sehen.

„Da steht sie ja -!" sagt ? Fräulein von Planten und
zeigte hinaus '.

Prinzeß Gerda stand auf her Freitreppe , ohne Kstt
und Mantel.

„Kämmen Sie !" befahl der Oberstallmeister der Wär¬
terin . Fräulein von Planten bat ihn nochmals ) sich jetzt
lieber nicht zu zeigen , doch er kehrte sich! nicht daran.

Die Prinzessin hatte den Kopf nach dem Schloß zu¬
rückgewandt , ihr Ausdruck zeigte gespannte Aufmerksam¬
keit . Da — als oben am Eingang die Planten mit der
fremden Frau und dem Oberstallmeister erschien , lief sie
dis Treppe hinab . .Man ries von oben , sie hörte nicht
darauf . Jetzt stand sie am Strande und blickte sich noch«
einmal um . Dis anderen — auch der Förster war in¬
zwischen auf das Rufen der Jungfer herbeigekommen —
waren bis zur halben Treppe hinabgeeilt , sie blieben jetzt
stehen und chin'kten. Prinzeß Gerda schüttelte den Kopf;
die Wellen bespülten ihre Füße . Nun schickten die an¬
deren sich an , zu ihr herniederzusteigen . Da wandte sie
sich dem Meere zu, breitete die Arme aus und stürzte mit
lauten Rufen wilder Freude ins Wasser . Einige Schritte
hatte sie gemacht , da fiel sie. Die Flut umfing sie mit
ihren feuchten Armen , trug sie hinaus , schleuderte sie
zurück und warf sie nochmals hinaus.

Der Förster und der Oberstallmeister machten ' den
Kahn los und konnten nach einigen Versuchen den Kör¬
per der Prinzessin greisen . Sie zogen ihn hinein ' und
waren bald mit Hm am Strande.

Da lag sis nun bewegungslos , ihre alte Erzieherin'
kniete bei ihr nieder , schüttelte sie und ries sie. Die Pfle¬
gerin öffnete das Kleid und versuchte Atmung und Leben
zurückzubringen . Der Förster eilte schleunigst fort , um
nach der Stadt zum Arzt zu fahren . Mit finsterem Gesicht
sah der Oberstallmeister vor sich hin.

Ms der Arzt nach einer halben Stunde kam, fand
er die Prinzessin im Zimmer ihrer Mutter , auf Decken
gebettet . Er untersucht « sie und konnte keine Hoffnung
mehr geben.

Sie lag , das Haupt zur Seite geneigt , die Augen ge

*

*
schlossen, ein Lächeln des Triumphes ans den LWSK

Ende.



Mkm Arten- mW Keraniln - Mslikl
trafen in größter Auswahl ein.

ff. kortmsvll L Lo.
Langestrahe 21. Achternstratze 68.

Ls Vürre. Bestens
smpkodlsu von

LlwslÄ »ksrllL , Osststrasss 4.

: : Reformschürzen : :
Tändel und Kleiderschürzen in eleganter Ansstattuag,

sehr kleidsam und billig.
Schnitt und Ausführung nach den

lK - L neuesten sanitären Erfahrungen , halt¬
bar und sehr bequem . Uuterziehzeuge . Strümpfe . Taschen¬

tücher, Kämme aller Art, sowie eine reiche Auswahl in

nioä. KIsvss- u. Ztviftisnrisvliulisn
in bekannter guter , haltbarer Ware. Preise sehr billig.

Nu « «, 8sm«r. ü.
Alls Lorten lisutsons u. englisvös

Kohlen,
Koks und Briketts

offerieren wir i» bester Qualität zu billigsten
Sommerpreisen . Besovders weisen wir ans die
absolut rutzfreie und lagerfeste Salonkohle hin.

fformsm » L So.
Nikolaussteatze L0.

König?. Pverrtz.
Stnats -Lottevie.

Hauptziehung 6. Mai bis 8. Juni.
» »«« Ganzes Halbes Viertel Achtel Zehntel s

MO 100 .« ZcH
zu haben bei

Is«orK Slekksn , Oldenburg,
Königl. Pr . Lotterie-Einnehmer , Gottorpftr . 11.

Großer

in

Die PferdehändlerBambergen
SrWisch-nanu aus Oldenburg
lassen am

Dienstilg,
de» 5. Mi d . I .,

nachm. 1 Uhr ans.,
bei Schröders Gasthause hier-
selbst:

Wardenburg . Zu verkaufen
eine bald milchwerdende oder
ein« kürzlich milchend gewordeneLmene
und zwei trächtigeSchweine.

Wachtendorf.

Kiesiger , holsteinischer und
dänischer Rasse (beste Ein¬
spänner) sowie mehrere Ge¬
spanne russ. u . lith. Doppel-
ponies

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Sämtliche Pferde werden mit
voller Garantie verkauft, auch
werden Pferde in Tausch ge¬
nommen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

„ Zu verk . wegen Aufgabe des
Geschäfts:

Niger Sömermgen,
3 Pferde

»Md ein Üjpanner-Geichirr.
Lturwickjtratze 35.

Verkauf
eines

lUsUiltt
Die Erben des weil.

RentnersBrahms Hierselbst
lassen erbteilungShalber ihre
zu Osternburg

Nr. 4
belegene Besitzung mit An¬
tritt zum 1. November 1908
durch uns öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Bei dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause befindet
sich ei» kleiner Garten.

Ferner kommen 3 an diese
Besitzung grenzende

Bauplätze
zum Verkauf , von denen
einer an der Wiesenstraße
und zwei an der Nordstratze
liegen.

Wir haben Termin zum
öffentlichen Verkauf angesetzt
aus

Donnerstag,
SV. April 1SV8

nachm. 6 Uhr,
in Gust . Frohus Wirtschaft
zuOsteruburg . Bremerstr . 28

M . « M 1 « MI ».

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den SO . April

d. Js . , nachm. 4 Uhr, gelangen
in Eversten:

1 Haufen Dünger , 1 Schwein,
8 Hühner, 2 Lachtauben mit
Bauer , 4 Stühle , 2 Bilder, 1
Ziegenlamm , 14 Blumentöpfe
mit Blumen , 1 Ziege, 1 Spiegel
und 1 Glasschrank

gegen . Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Käufer versammeln sich um
3^/4 Uhr beim Gastwirt Oltmers
in Eversten.

Ein Ausfall des Verkaufs steht
nicht zu erwarten.

selllss,
_ Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 30 . April

d. Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen
im „Lindenhof" hierlelbst:

2 Sofas , 3 Verttkows, 1 rote
Plüschgarnitur ( 1 Sofa , 1 Sessel
und 3 Stühle ) , 2 Kommoden,
2 Spiegel- und 2 Eckschränke,
1 kl. Tisch , 1 Nähmaschine, 1
Sofa - und 1 Paneelborte , 2
Spiegel, 14 Bilder , 1 Stummer¬
diener und 2 Haussegen;

ferner : 7 Ackerwagen, 6 Pferde,
1 Break, 2 Räder , 1 Rollwagen,
2 Schreibtische , 2 gr. Schweine,
2500 Dachpfannen , 80 Rollen
Dachpappe, 1t> Bände Brock¬
haus Konversations-Lexikon

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

FMIss,
Gerichtsvollzieher.

iöSMrkMMiASl

Eingemachte grüne
Bohne»

empfiehlt8 . Vrvkop»
Kurwickstr . 2«. Fernspr . 28S.

ZuluMunkiils
in

Sage.
(Letzter Aufsatz .)

Wildeshausen. Die zum Nach¬
lasse des Heinrich August Wür»
demaun zu Bissel bei Sage ge¬
hörige

KiiirslerAeile,
besteh , aus Wohnhaus . Scheune
und 6 Hektar 93 Ar 50 Quadrat¬
metern Ländereien — wovon
4 Hektar 5 Ar 34 Quadratmeter
Garteu -, Wiesen- und Ackerlän¬
dereien: 80 Ar 72 Quadratmeter
Moor und 23 Ar Holzbestand— ,
soll öffentlich meistbietend durch
den Unterzeichneten verkauft
werden.

3 . und letzter Verkaufstermin
findet am

Äiiitübrnd,
-k« 9. Mai d. Zs.,

nachm . 4 Uhr,
in Eikers Wirtshause in Sage
(Haast) statt.

In die em Termin wird der
Zuschlag erteilt.

Geboten sind erst 4800
Kaufliebhaber ladet ein

Ioh . Mittwollen . Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 30 . April

d. Js ., nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im „ Ammerländrschen
Hof" Hierselbst:

1 Vertikow, 1 Sofa und 1
Spiegel mit Konsole

gegen Barzahlung zur Versteige-E ItzklivS,
Gerichtsvollzieher.

NS
für Dame » und Kerren

empfiehlt

kr . Vöpkso,
Rastede.

Reparaturen prompt u. billig

Billig zu verkaufe» mehr,
gebr. Möbel : 2 Sofa , 1 gr.
u. 1 kl. 2tür . Kleiderschrank, j
1 Lein.schrank , 1 Vertikow,
3 eintür . Waschtische , 1 2-
schl. u . 1 Ischl . Bettstelle m.
Spriingfederrahm ., 1 Kin-
derbettst. , 1 Küchenschrank,
ohne Aufsatz , 1 Eckschrank,
2 Notenborten . 2 Kaffee-
tische , 1 Klavierbock , mehr.
Stuben - u . Küchentisch^
1 Kommode . Sämtliche
Sachen sind gut erhalten.
Waffenplatz 8, gegenüb. der

Schulspielplatzmauer.

Kaufe jedes Quantum

Liter- > Mmm-
Lambertistraße 35.

Lur Mäsv L MffM
« osloorr fMsokI.)

SsbrlL
kur verrückte
oraktgsllvvlilv
r«i>»t »ll. SliiUr.

vraktrLuna
Nsehelärslik

llisecnepfosien
iLksre. Tkürea

_ ! vrMsello.
Loppelckrakt , Wilckgalter,

vrsdt ruiu Strodpressea.
kroctuction 6000 fflm -Lstl .p .'l 'ajk,

Proististo kollerrsret.
Emvfehle schöne Sofas und

Divans sowie Reformfeder¬
matratze » mit Drahtgurten , ver¬
zinkten Federn. Rosten völlig
ausgeschlossen . Alte Matratzen
werden billig umgearbeitet.

H. Fischbeck , Ziegelhofstr . 7.

k' sUi - rScklsr , erstklassig,
ckirekt von cker Fabrik , an
private u . Uänckler, von
Mk . SS, — an.

prima dlantsl
von oa. Mir . 4 .—, Uukt-
sMäuckis v . Mir . S,SS an.

Rspsratrirsn , aucka.kremck.
Fabrikat prompt u . billigst.

lCSUi » LlSvI»1i»sr » in fecker
krsislaAS.

ksislvg gratis uns kranNo.
lluisdurger fatn -i-LlitÄdrilc

„ SivLt ^valvs " Astt.- 668.
Oulsdurx- Wanvelmerort.

6e §r . 1896.

wlt Lrot vsrllloütet raüikLl L»Ss-
wLvdsrs QoIrigslLl . r . telltLmtl.
eesod. Iko, 75 ISS . vemod - u. /Li-dios.
Lstaint U. LoxkdLue voo Sokllpxsll,dswrcksrt gell L »LrvniVl >s, verhütet

^ » ans Vksmp «, vroAeris . H

L»MUs5I>er,Ei»i»k»,
Fisch Konservenfabrik,

liefert sämtliche Fischkonserven.
Preislisten franko.

VertreteranallenPlätzengesucht.

Prima eingemachten
Sauerkohl

L Pfd. 8 H
empfiehltk . LroLop,
Knrwilkftr. 28. Fernspr . 28S.
kleide suok lisn kommen

öder tiier unä erteile
LssaaZ- 0. LlLVier-

vlltsrrlodt sto.

111.
Zn verkaufen ein Gasherd.

KmMckltMe 18,

Mehrere

II. LllM-I
Wngeitpferiie

stehen zum Verkauf.
Donnerschweerstr. 7.

Gebrauchte

Gasmotoren
fever Größe kaust oder lauscht

gegen Elektromotoren ei»
klektromotor 6 . m . d. li . ,

Berlin kNV . 8.

Ille klnüse , krank « , S«av»«na«.
Ist näckistckorNuttsrmilcd ckis
lsesl - klakrnng kür 8suA-

IZnZs von Lebnrt »n.
Ouübertrotken Lei

Vvrssauo ^sstöruvIen,
glLnreull deväkri beim

LntrvLknea.
2u kabsn in ^ potkoksn u.
vroAorisn . kroben u . Lro-
srdüro» koslenkrsi ckurcd ckas
Osneral - Depot . vsutsck-

lanck.

tj. L. k. Ü8MML § l!kllk
tL^ILoL , 0seIIn,7 »udvü»te.SI/SL

vürkopp 's
kadrrLSvr
sind allen voran ! !

Niederlage bei:

8erm. Lleüilr
bverstes -Mev-mg,

Hauptstraße 18. Fernspr. 347.

Moderne

Lorüg - Stoffs
in großer Auswahl.

MllWstttWngNter karililtie.

kr. löKeg.
Lasreäs.

Garnierte

ffsmsüvllle,
chice moderne Facons.

Lsürm - UeukeileL
IN

kr. Vöpkvll
Rastede.

tzcht englisch Picker.
sehr malzhaltrg ; ärztlichempfohlen
bei Blutarmut rc. Flasche 25 H.
Gnjtav Wiemken. HoMerast.

Sparherde,
Oefen,
Keffelöfen,
blaue Wagen,
Sportwagen,
Kinderwagen

in großer Auswahl.

kr. LSMvy
ILSlSlSÄS.

Halbfertige
mißt MMKleidtt,

abaepasjle

SkßMt Klousen.
Kurze u . lange

Tamil - «. Siiier-
Lk Jacketts , A
schwarz und farbig.

Fertige
V »mell-Voll § ell

«udKnäsrkIMer
in Wolle «. rveitzs « «. farbige«

Waschsioffeu.

kr. IWei,
Rastede.

ItmMlsIUvMk
seinste Likör¬

spezialität,
blsckocl , kräftiger

Magenbitter,
lUanckarin Vinxer.
feinster Jngwer-

Crem,
eßter Lreslauer

Mu-Minkorn
offerieren

Wll I kl.
Hoflieferanten,

SrssIsuXVI.
Wo noch keine Verkaufsstellen

bestehen , erfolgt der Versand von
Breslau überallhin franko.

Höve«.
stsäfslu -tzt' Vtzi'km

„Wsnävi'Iust.
"

Am Sonntag , den 10. Mai 08:

: : Ball : :
Hierzu laden freundlichst ein

Der Borstand. D. Paradies.

» ikkffiolisfssm.
Am Sonntag , den 3 . Mai d. I . ;

Ball.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ Wilh. Kiockgietzer.

peterssskn.
Am Sonntag , den 3. Mai d . J .r

wozu freundlichst einladet
Heine. Schmidt.

Mi öistgsi'fsMsi'
^ lurnerbunä.
Am Sonntag , den 3. Mai 1908:

TaMsjcheil
im VereinslokalfG . MohnkernZ.
Ankaug 5-Uhr. Der Turnrat.
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sillä nur 211 bosisttea de!

Siagee Lo.
Mdmsseiimeii ^ K1. 6es.

AMN3 1s.

^ dl . I;

^ Ledoinsttzm- v. vkeubau
^ ^ Lk88e1 - Liru»sntzrLiiMll.

^ vt . II:
Sckll ' . MMM «. » «.
Usbernatime komplsttei'
inäu8lni'slle>' Lnlsgsn.

Vertreter; Ingenieurvureau SsDirsn »,
» LuirvvbD , LlLLSLlLaiLS^

litt

Sämtliche Sattler-
Polsterarbeiten , u.

sowieAufpolstern alter
Möbel , Reparaturen
an Geschirr u . Wagen
werden gut und dauerhaft bei
billigster Berechnung ausgeführt

von

L . köanpsgel
Milchstr. 12 s.

Kleiderschranke
von 27.— an,

Vevtikows
von 39 .50 ^ an,

^ Sofas ^
von 42.— an,

Salontische
von 12.— ^ an,

Kaffeetifche
von 9.— ^ an,

Rohrstühle
von 3.10 ^ an,

Aikgelschränkk
von 19.— -/Ä an,

Spiegel
mit geschliffenem Glas von

6.— an,
Kommode«

von 20.— ^ an,
Lehnstühle
von 5.50 ,.L an,
Bettstelle«
mit Muschelaufsatz
von 18.— ^ an,

Waschtische
von 6.— ^ an,
Matratze«
mit Sprungfedern
von 18.— an,

Küchenschränke
von 17.— ^ an,

Küchentische
von 6.— an,

Küchenstühle
von 2.— an.

Ausführliche Preisliste auf
Wunsch franko.

Besichtigung jederzeit ohne
Kaufzwang.

tll -uinen,
MSlMlrSM

-— -— — am Markt- - -

Wer da,
rauf sieht , ein zartes, reines Ge¬
sicht, rosiges, jugendfrischesAus¬
sehen, weiße, sammetweicheHautund schönen Teint zu erhalten,
der waschesich nur mit der echte«

StMM 'ElieMW -Seife
v. Bergmann ä: Co., RaLebeul.
L St . 50 Pf . in der Hof-Apotheke,
Rats - Apotheke, sowie Löweu-
Apotheke.

LLLSADllSrL
die sorgenfrei leben u . vorwärts
komme » wollen, ist der illüstr.
Hhgien . Ratgeber v . Dr . Milan¬
tropus unentbehrlich. Preis nur
50 Pfg . lPorto 20 Pfg .j — Jll.

Preisl . gratis.
VvrsnuSNsrrs „ Hvgios"

HViesdsdv« N. 2.
Lekeims leiden, AnsSüsso

Nännap - ü -üd-aitlZsWiKllllv » Lcvväclierustänlle,
vnchveisbnr « vkolgnslvlrsdis krete liur oline LtörunZ durch
m. beiväbrt . Sx »« LlLl -Mt1tsI.

V . Slm - mtvls,
klüncken» IVittelsbnck-kiatz g,

vormals ^ potkelc- Seützsr.
Beschwerden jeder

. Art , Fluß . Regel¬
störungenre. Hilfe

n diskret.
IV. Lturmlels , München»

Wittelsbach-Platz 3,
vormals Apothek-Besttz« .

-L - DLs db - 3-
sten u. billigsten htzgienischen
Bedarfsartikel . Kataloa gratis u.
frko . R . Wagens . Gummiw.»
Versand. Magdeburg 2.

Rat in Damemmgelegenheite»
d . fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt , Rixdors.
Berlin . Sanderstr . 51.

Mellßrvlltiolls -Tropftll
Bei Ausbleiben bestimmt. Vor¬

gänge, Unregelmäßigketten der
Menstruationen sür Frauen , von
hervorragender Wirksamkeit , a Fl.
4 Mark» versendet diskret

Fra« Stelzer , Hannover S,
Schlägerstraße 11._

Matratzen, aller-
, beste eigene An-

ferttgung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Oldenburg.

Kaufe jeder zeit
Pferde u . Fülle«
um Schlachten.
Eg. Transport¬

wag . Frnsp. 333
I . Spiekermann.

Gut erhalt . Kommode billig zu
verk . Nadorsterstraße 19.
kisman sind, freundl. diskr.
Vcklllvu Aufm bei Wwe.
Schäder, Heb., Hannover, 2 Min.
v. Bahnh., Semmernstr. 1S I.

' U M » H

MsM

VSL

-
Lckuk-

putrmittsl
lLu nuvrm III UVV wollen tnnleNiLAi ^Sll e,e^ üwLv.
Mein Geschäft befindet sich jetzt

Haarenstratze21.
Ich bitte Höft , meine werten Kunden , meiner
auch dort zu gedenken.

Hochachtungsvoll

MosZvsIrboL
GOG Mitglied des Rsblitt - Sparoerms.

I Ö
d

Achternstr. 43.
A Empfehle in größter Auswahl zu billigsten Preisen:

? KriMile Me.
««g- Hüte, Bänder, Blumen» Feder« usw . "WM

O Englisch garnierte Hüte ron 1.45 Mk. in
bis zu den allerfeinsten Neuheiten.

T litlnttkvIrUt « von 1 Mk. bis zu den seinsten.
SvLnlIMIs von 1 Mk. an.s Achternstr. 43.

G O G Mitglied des Rsdstt - Tumereivs . G G

Ljzzckrsolle

* *

M ki8lläu8sr . Ksfrisr - umi Kittilanlagsn. ^
DLLLvL . L -ÄMÄGL , ZremsN . D
^ biskeller-ksu , llissebrsnk-psdrik, Zegr. 187S. ÄK
« ü lloideno und silberne NedaiHen und llkrenpreise.

VerlanZeu Lis UI . krsiskataloA, ^ us§. 1908, gratis G
^ und kranko.

Vertreter : FoNs . lk'orlninrlH , llindsnstr . so. «

Zur bevorstehende« Saison empfehle meine weltberühmten

vürlropps Vinns -, klelctrs - und

Zpeeisl - sslirrsder.
von 70 WlSntsI von 3 ^ an.Alle vorkommenden Reparaturen werden promptin

eigener Werkstatt ausgeführt.
Eigene ßmallieranstatt. O Eigene Dreherei. G

I^ r». Kls ^ LMSLGVLLrs,
— Generalvertreter von Dürkopps Fahrrädern» —

HeMgengeiststratze Nr. S2.
Wir empfehlen LLirdSl aller Art

_ z« feste « bMge « Preise«._

- so —
^ akSlAb8 «r1iL * Z?S

kür 18 u. 1L kersonen

ILHlSI » ^ DSLS.
m»tt l? D « tsni »snvor

SoLn « ro » s1si » VIII.
MMÄLlLSILÄ SlV ^ V ^ -

2 llia §2n§s : LaumAartsnstrnsss dir. 1 u. 3.

NchlchMnstlinde
zu verkaufem

vfternbnrg , Langenweg 8.

Ur Tischler!
9 St . gut erhaltene Hobel¬

bänke zu verkaufen.
Näheres durch M. Renhans,

Donnerschweeam Krähnberg.

kleine , hochmodern, w.
Wegzug z. verk. Näh.

V Filiale , Langestr. 20.
Auf Nov. habe ich die schöne

BesitzungOsternburg,Langenweg
Nr. 9 , mit großem Obst- u . Ge¬
müsegarten, Stallung f. 6 Pferde,
zu vermieten eventuellverkaufen;
auch ivürde ich die Besitzungge¬
teilt vermieten.

Näheres W. Kense,
Adlerstraße 28.

koble » . 2
Unser Dampfer „ Manna " wird am 8. Maiin Oldenburg erwartet mit

enMen Mgsses-Kshle»
und

Mies esglUes MWen,
wovon wir einzelne Waggons noch abgebenkönnen.

Von unserem Lager offerieren wir auf so-sortiae Mbimbme

teste dWelt gesiebte schottische
AiltjMit -NllWles II v. III

zu den billigsten Ko « »« LSr ?Vi »SLSSir , auchfür kleine Mengen.

Mtien -Gesellschast.
Mserßraße 1K. Oldenburg i. Go . Fmsprecher U

uvio MM WMök
Visses Lovli-

» IclAisUv kuck von Lbarlotte von Lliaroi-
velivreur, rvelcliessoeben erscklenen. Ist von
xisnr umsolrLlLlinrsi ' kedsutung kür
lOuuusu und solvltts dis es Verden vollen.

Preis lttk . 3,5V xegen Voreinsendung oder klscknskme.
pirms

lesM
k. bSSAk 8 kg., -Sw. 38. kririleledMe . M.

>v!
lo Klbenburger

ater - Lose.
Ziehmrg am I. Mai 1908.

Wie übernehmen die Versicherung gege«
den Auslofnngsverlnst von ca. 4V Mark
für eine Prämie von

Mk . 1,10 per Stück.
Anmeldungen nehmen wir vis zmv39 . April entgegen.

nebst Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever,
Lohne , Nordenham , Varel , Wilhelmshaven.

Z«m Wohnungswechsel ^'
ehle mein reichhattiges Lager in Regnlati
schwinger«, Stand -, Wand- «. Kücherr-

empfehle mein reichhattiges Lager in Regukatsure «, Frol-
, . », Stand -, Wand- «. Küchen -Uhre«,

ebenfalls Wecker zu enorm billigen Preisen.

Uebernehme das Aushänge« und Nbnehme« von Nhre«,sowie das Ausziehen im Abonnement billigst.
Uhrmacher«nd Juwelier,« IRLUSZf H- L '

A Heiligengeistwall- Mottenstr.- Lieferant der Oldenburg . Eisenbahn. - —

81reiedlertige HeMrdeii,
Fntzvodenlacksarbe » ilg 1.R u. k M.

Allk Lntr » Kckr « «- Pichl,
Blitzöl, Futzdodeuöl , rasch trocknende Fvtzbodenfarbe , ge»
kochtes Lemöl , Terpentinöl , Siecatif, alle Sorte« trockene
Farbe », DM " sowie sämtliche Maler-BedarfSartikel "Wl

in anerkannt bester Ware empfiehlt

Lrnst iLlosilsrmnm»
Staustratze 14,

Spezialgeschäft in Farben , Lacken und Malerutensilien. ^

Durch ibre snerksnnten
grogen Vor - LL « « nd
unsere Köder übersll

«ingekichrt.
kliberlger Verknnk über 800000 Nlldsr.

Xr -uss iL » ä
M . L .»
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